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4 Breslau, 9. Februar. 
Die Verhandlungen über den Cultusetat ziehen ſich mehr in die 
Länge, als der nahe bevorſtehende Termin der Reichstagseröffnung es 
wünſchenswerth erſcheinen läßt. Es wird ſchwerlich gelingen, die zweite 
Etatsberathung vor der Reichstagseröffnung zu beendigen. Gleichwohl wird 
ein längeres Nebeneinandertagen von Reichstag und Landtag als bis etwa 
zum 20. Februar unter allen Umſtänden vermieden werden müſſen. Ob es 
gelingt, während dieſer kurzen Zeit noch das von der Commiſſion durch 
1 berathene Geſetz über die Reorganiſation der Landesverwaltung zu erledigen, 
muß auch jetzt noch dahingeſtellt bleiben. Die „N., L. C.“ hofft, daß es ſich 
ermöglichen laſſen wird, und daß damit das Project einer Nachſeſſion weg⸗ 
fällt. Man hatte früher wohl auch die Moglichkeit ins Auge gefaßt, eine 
Nachſeſſion des Landtags könnte dadurch veranlaßt werden, daß eine Ne: 
viſion der Maigeſetze in Vorſchlag käme. Aus den Verhandlungen der 
letzten Tage wird wohl Jedermann die Ueberzeugung gewonnen haben, daß 
wir keineswegs ſo dicht vor dem Zuſtandekommen einer Verſtändigung 
ſtehen, daß die Frage einer Abänderung unſerer kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung ſchon jetzt ins Auge gefaßt werden müßte. Es wird daber wohl in 
etwa 14 Tagen dieſe arbeitsreiche Seſſion geſchloſſen werden können. 

Das „Deutſche Mont.⸗Bl.“ hört, daß die nationalliberale Fraction ge⸗ 
willt iſt, Herrn von Bennigſen als Präſidenten im Reichstage aufzu⸗ 
ſtellen. In der letzten Seſſion hatte Bennigſen nach der Niederlegung des 
Präſidiums durch Forckenbeck eine Candidatur abgelehnt. Die damals gel⸗ 
tenden Rückſichten der Courtoiſie und Tactik fallen jetzt für Herrn von Ben⸗ 
nigſen weg. Es wird ſchwer ſein, Bennigſen's Candidatur durchzubringen, 
da, wie wir beute von unterrichteter Seite beſtätigen hören, der Pact zwiſchen 
den Conſervativen und dem Centrum dahin abgeſchloſſen iſt, daß beide 
Fractionen, und dazu geſellt ſich die übergroße Majorität der Reichspartei, 
den Grafen Arnim⸗Boytzenburg zum Präſidenten und den Frhrn. zu Franken⸗ 
ſtein zum erſten Vicepräſidenten wählen. Für den Poſten des zweiten Vice⸗ 
präſidenten ſoll der deutſch⸗conſervative Abg. von Helldorf⸗Bebra in Ausſicht 
genommen ſein. 

Trotz aller Gegenbemerkungen iſt es eine unbeſtrittene Thatſache, daß 
das Project der Einführung einer Perſonal⸗Wehrſteuer exiſtirt und 
daß die betreffende Vorlage dem Reichstage in kurzer Friſt zugehen Toll: 
i Die Angabe der Kreuz⸗Zeitung, daß der Geſetzentwurf ſich an die frühere 

baieriſche, bezw. würtembergiſche Wehrſteuer anlehnen werde, wird uns als 
durchaus unrichtig bezeichnet, wie ſich ſchon daraus ergebe, daß die ein⸗ 
malige Beſteuerung der Losſcheine u. ſ. w. mit einer Abgabe von 20 Mark 
für die Reichskaſſe nur eine Einnahme von 2 Millionen Mark jährlich ab⸗ 
werfen werde, während der Ertrag der jetzt beabſichtigten Wehrſteuer auf 
12 Millionen Mark jährlich veranſchlagt wird. Wie man hört, bandelt es 
ſich in Wirklichkeit um die Einführung einer neuen Art Einkommenſteuer, 
welcher die vom Militärdienſt Befreiten für die Dauer ihrer Dienſtpflicht 
unterworfen ſein ſollen. 
Das Sfterreihifhe Abgeordnetenhaus beſchäftigt ſich jetzt mit der 
Grundſteuer⸗Novelle. Eine hervorragende Bedeutung beanſpruchen die Er⸗ 
klärungen, welche Miniſter Stremayr im Budget⸗Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes abgegeben. Dieſelben richten ſich gegen den Reſolutions⸗Antrag der 
zechen, welche die Zeit für gekommen erachten, um ihre nationalen Prä⸗ 
tenſionen durchzuſetzen. Die ungewöhnlich energiſche Sprache, welche der 
Miniſter in der Frage der Prager Univerſität geführt bat, ſcheint darauf 
binzudeuten, daß die Miniſterkriſe ihrer Beendigung ſich nähert. Nach 
welcher Richtung jedoch die Entſcheidung ausfallen werde, iſt aus dieſer 
auffallenden Thatſache keineswegs zu entnehmen. Wenn Herr v. Stremayr 
den Czechen und Clericalen von jeher ein Dorn im Auge war, ſo muß er jetzt 
von ihnen als der ſchlimmſte Widerſacher angeſehen werden. Der kräftige 
Ton, den er anſchlug, kann demnach ſowohl auf der Zuverſicht beruhen, 
daß die Rechte noch viel zu ſchwach fei, um feine Stellung zu erſchüttern, 
als auch auf dem Entſchluſſe, in jedem Falle zurückzutreten. Welches der 
beiden Motive Herrn v. Stremayr leitete, muß ſehr bald offenbar werden; 
denn ſowobl von der rechten, als von der linken Seite des Hauſes wird 
auf Klarheit gedrungen, namentlich in Bezug auf die Stellung des Mini⸗ 
ſteriums zur confeſſionellen Frage. Die bezügliche Interpellation verfaſſungs⸗ 
treuer Abgeordneter iſt ſehr entſchieden gehalten. Die Interpellanten er: 
blicken in dem Memorandum, welches die böhmiſchen Biſchöfe auf Veran⸗ 
laſſung der feudalen Grundbeſitzer eingebracht haben, die Androhung eines 
Kampfes gegen die Staatsgeſetze, zu dem der niedere Clerus gezwungen 
werden ſoll, und fie richten an die Geſammtregierung die Anfrage, welche 
Mittel dieſelbe anzuwenden gedenke, um die durch das Vorgehen der Biſchöfe 
bedrohte ſtaatliche Ordnung aufrecht zu erhalten. 
a Die „Neue Freie Preſſe“ bringt folgende Enthüllungen über die innere 
Situation: Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe hatte den vier verfaſſungstreuen 
Mitgliedern des Cabinets davon Mittheilung gemacht, daß er den 
föderaliſtiſchen Fractionen des Abgeordnetenhauſes, um ſie für die An⸗ 
nahme der Votlage über die bosniſche Verwaltung zu beſtimmen, die Be⸗ 
ſezung des Poſtens des Unterrichtsminiſters durch eine denſelben genehme 
1 Serlöntichteit in Ausſicht geftellt habe, und brachte dabei den gegenwärtigen 
Nie cretär der Donau-Dampſſchifffahrt⸗Geſellſchaft, den früheren Staats⸗ 
ſecretär Belcredi's, Freiherrn v. Kriegsau, in Vorſchlag. Die Miniſter 
Stremayr, Horſt, Korb und Chertek ſprachen ſich auf das Entſchiedenſte 
gegen dieſe Canvidatur aus, welche den vollſtändigen Bruch mit der Ver⸗ 
ſaſſungspartei bedeuten würde. Indeſſen beſchloſſen die vier Miniſter, ehe 
ſie ihren definitiven Entſchluß dieſer Frage gegenüber faßten, ähnlich wie 
es die Miniſter der Majorität bezüglich der Rechten zu thun pflegen, ſich 
mit den gemäßigten Elementen der Linken in Fühlung zu ſetzen und deren 
Auen bezüglich der Ernennung Kriegsau's zu erforſchen. Das Nächſte 
* daß die genannten Minifter ſich vorerſt an zwei Mitgliever des 
ureaus des Clubs der Liberalen wendeten, um ihnen von der Situation 
1 Nate me zu machen. Dieſe beiden Abgeordneten nahmen die ihnen er⸗ 
0 Alten Mittheilungen entgegen und erklärten ſich in Folge Aufforderung 
er Miniſter bereit, im Kreiſe ihrer Geſinnungsgenoſſen die Stimmung 
1 . den Plänen des Miniſter⸗Präſidenten zu erforſchen. So kam 
1 Woche die Conferenz im liberalen Club zu Stande, an welcher nicht 
Fr Geladenen theilnahmen. Die Theilnehmer der Gonferenz ſprachen ſich 
5 Br alle, bis auf Einen, der ſich einige Reſerve in ſeiner Meinungs⸗ 
\ # 1 auflegte, in der entſchiedenſten Weiſe gegen die ihnen in Aus⸗ 
f alla Combination aus, die fie als einen offenen Bruch mit der 
fable ugspartei anzuſeben erklärten. Sie betonten auch, daß ſie es für 
erſtandlich erachten, daß, falls dieſe Combination ſich verwirklichen 
ollte, diejenigen Miniſter, die ſich als Mitglieder der Verfaſſungspartei 
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Dinstag, den 10. Februar 1880. 


fühlen, aus dem Cabinete treten müßten, und ftellten an die Einberufer] Armee⸗Corps thellnehmen, und ein Kaiſermanbver des 10. Armees 


der Verſammlung die Bitte, von dieſen Anſchauungen den verfaſſungs⸗ 
treuen Mitgliedern des Cabinets genaue und ausführliche Mittheilung zu 
machen. Die Einberufer der Verſammlung kamen dem geäußerten Wunſche 
nach, und die Miniſter wurden Donnerstag Mittag noch während der 
Sitzung des Abgeordnetenbauſes von dem Geſchebenen unterrichtet. Die 
faſt zur Thatſache gewordene Completirung des Miniſteriums durch Frei⸗ 
herrn v. Kriegsau wurde in Folge deſſen durch den Miniſter⸗Präſidenten 
vertagt. Am Freitag hatte Miniſter Dr. Stremayr eine Audienz beim 
Kaifes, am Sonnabend fand, wie man uns mittheilt, eine Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz ſtatt. In Abgeordnetenkreiſen erwartet man für Dinstag eine ent: 
ſcheidende Wendung in der Kriſe. Heute (Montag) ſoll die Deputation der 
deutſchen Landtags: und Reichsraths⸗Abgeordneten aus Böhmen das 
Gegen⸗Memorandum dem Kaiſer und dem Miniſter⸗Präſidenten überreichen. 

Wie verlautet, hat die ſerbiſche Regierung ihren Delegat Marie ange: 
wieſen, die wichtig ſten Forderungen Oeſterreichs bezüglich der Tariffrage 
und Wahl der zu conceſſionirenden Eiſenbahnbaugeſellſchaft nicht zu bewilligen 
event. die Verhandlungen abzubrechen. 

Die ſeit Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges gänzlich erkaltet ge⸗ 
weſenen Beziehungen zwiſchen der Pforte und Rumänien haben ſich ſeit 
den jüngſten Tagen überaus freundlich geſtaltet. Denſelben iſt Ausdruck 
verliehen worden durch ein an den in Stambul accreditirten rumäniſchen 
Geſandten gerichtetes Schreiben des türkiſchen Premierminiſters Said 
Paſcha; in demſelben ſtattet dieſer höchſte Dignitär des osmaniſchen Reiches 
Namens feines Souveräns der Regierung des Fürften Carol den wärmſten 
Dank für die ausgezeichnete Behandlung ab, welche man ſeitens der ru⸗ 
mäniſchen Behörden den in der Dobrudſcha anſäſſigen Muſelmanen ange: 
deihen läßt. 

Die Pourparlers zwiſchen Deutſchland, Frankreich und England bezüglich 
der Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens werden, wie die „Times“ 
meinen, bald zu einer Verſtändigung führen. Obgleich die drei Mächte 
nunmehr zu dieſem Schritte entſchloſſen ſind, ſo wünſchen ſie doch keinen 
Zweifel darüber obwalten zu laſſen, daß ſie die Judenfrage noch nicht im 
Sinne des Berliner Vertrages als gelöſt betrachten. Was Rumänien bis⸗ 
lang gethan hat, iſt nur eine Abſchlagszahlung ſeiner Verpflichtungen, 
welche die Hoffnung rechtfertigt, daß es in der gleichen Richtung weiter vor⸗ 
gehen werde. Die gegenwärtigen Unterhandlungen zwiſchen den drei Mächten 
beziehen ſich auf die Form, in welcher dieſe Anſichten der rumäniſchen Re⸗ 
gierung kundgegeben werden follen. 

In Italien bat der Finanzminiſter Magliani vier neue Geſetzentwürfe 
ausgearbeitet, mittelſt deren eine Reform in der Erhebung der beſtebenden 
Steuern erreicht, zahlreiche Mängel des Abgabenſyſtems beſeitigt und eine 
billigere und praktiſchere Vertheilung der Steuern erzielt werden wird. 
Von dieſen Reformen verſpricht ſich der Finanzminiſter eine jährliche Mehr⸗ 
einnahme von 12 Millionen, ohne daß, wie geſagt, den Steuerträgern da⸗ 
durch die geringſte neue Belaſtung erwachſen würde; im Gegentbeil dürften 
durch dieſe Reformen fo manche Klagen über die bei dem gegenwärtig be 
ſtehenden Modus der Steuererhebungen vorkommenden Vexationen Schranken 
geſetzt werden. Hoffentlich wird dieſe Maßregel der Regierung auch ihren 
günſtigen Einfluß auf die Stimmung des Senats auszuüben nicht ver⸗ 
fehlen und demſelben auch den letzten Vorwand nehmen, ſich der vom Lande 
jo ſehr gewünſchten Abſchaffung der Mahlſteuer fernerhin zu widerſetzen. 
In Frankreich ſind nach einem Berichte des Unterrichts miniſters in den 
letzten vierzig Jahren ſehr anerkennenswerthe Fortſchritte im Elementar⸗ 
unterricht geſchehen. Aus dem gedachten Berichte geht nämlich hervor, daß ſeit 
18371877 die Anzahl der Schüler in den Primarſchulen auf 70 pCt. ge⸗ 
ſtiegen iſt. Im Jahre 1837 befanden ſich 5667 Gemeinden ohne Schulen; 
in den Jahren 1876 bis 1877 nur 312 und im Jahre 1879 nur noch 298. 
Die Anzahl der Schulen wurde von 18721878 um 3000 vermehrt, wo⸗ 
bei 260,000 Schüler mehr des Unterrichts theilhaftig wurden. Von 
1871 bis 1877 wurden die gewöhnlichen Schul⸗Ausgaben um 34 PCt. 
erböbt und die Unterſtützung des Staates, die im Jahre 1871 
8,620,000 Fres. betrug, wurde nacheinander bis 1878 auf 15,647,000 Fres. 
gebracht; für 1880 iſt ſie nahezu zwanzig Millionen. Ferry führt an, 
daß im Jahre 1827 ſich unter 100 Rekruten 42 befanden, die leſen konnten, 
im Jahre 1877 aber ſchon 85, und ſchließt feinen Bericht mit folgenden 
Worten: „Die ausdauernde Arbeit der Geſchlechter ſeit einem halben Jahr⸗ 
hundert, die fruchtbare Wirkung der beiten Geſetze, die Geſchicklichkeit der 
tüchtigſten Miniſter, die außerordentlichſte Freigebigkeit der Parlamente bat 
uns keinen größten Fortſchritt gebracht, als daß dieſer Procentſatz ſich jähr⸗ 
lich um einen des Leſens kundigen Rekruten verbeſſerte. Das Reſultat 
zeichnet uns das Maß der zu erfüllenden Aufgabe vor. Staatsmänner 
wiſſen, daß nichts Großes ohne die Unterſtützung der Zeit geſchieht und 
daß man im Felde des ſocialen uns intellectuellen Fortſchritts viel aus⸗ 
fäen muß, um etwas zu ernten.“ 

Von den engliſchen liberalen Blättern wird natürlich die Niederlage, 
welche die Liberalen in Liverpool erlitten haben, ſehr lebhaft bedauert. Die 
„Times“ meint, daß die Zahl der abgegebenen Stimmen von der Heftigleit 
des Kampfes Zeugniß ablegt. Die liberale Partei habe die beſten Kämpen 
ins Feld geſtellt, allein ohne Erfolg. Das Citpblatt ſchätzt die Stimmen 
der Homeruler auf 10,000 und glaubt, die Bedeutung des Wahlreſultats 
ei kaum zu überſchätzen. Sache der Regierung ſei es, einen vorſichtigen 
Gebrauch von der Ermuthigung zu machen, welche fie durch dieſen Erfolg 
tbatſächlich erhalten habe. Sie dürfe in dieſem Wahlreſultat den Beweis 
erblicken, daß das Land forifahren werde, ihre äußere Politik zu unterſtützen, 
vorausgeſetzt, daß dieſelbe die gegebenen Zuſagen erfülle, und nichts gegen 
eine Fortdauer des Parlaments einzuwenden habe. 

Aus den Niederlanden meldet man, daß der König von Holland und 
der Kronprinz dieſes Landes wahrſcheinlich zu den Brüſſeler Feſten kommen 
werden, was gewiſſermaßen als die officielle Verſöhnung zwiſchen Belgien 
und Holland gelten würde. Bisber hat Holland ſeit dem Jahre 1830 dem 
jungen Königreich eine gewiſſe Kälte gezeigt, jetzt aber ſcheint man davon 
zurückzukommen und ſich zu einer offenen Freundſchaft zu bekehren und 
nennt man darum ſchon jetzt die bevorſtehenden Feſte das „Verſöhnungsfeſt.“ 


Deutſchland. 


= Berlin, 8. Febr. [Herbſtmanöver. — St. Vallter. — 
Verzollung von Bau: und Nutzholz. — Der Reichshaus⸗ 
haltsetatin den Bundebrathsausſchüſſen.] Ueber dle Herbſt⸗ 
manöver d. J. iſt jetzt endgiltig beſchloſſen worden. Danach wird der 
Kaiſer perſoͤnlich an den Manövern des Garde⸗Corps und des zten 


Corps, wovon bis dahin die Rede war, nicht ſtattfinden; im Bereiche 
der übrigen Armee⸗Corps ſollen größere Tiralleur⸗Uebungen und bei 
Harburg große Pontonir⸗Uebungen unter Hinzuziehung von je zwei 
königl. fächfifchen und koͤnigl. würtembergiſchen Pionnier⸗Compagnien 
vorgenommen werden. Das im Herbſt v. J. aufgelöfte Lehr⸗In⸗ 
fanterie⸗Bataillon wird in Potsdam ſchon am 15. April zuſammen⸗ 
gezogen. — Die geſtrigen ſtürmiſchen Scenen im Abgeordnetenhauſe 
haben hier in weiteren Kreiſen einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht 
und namentlich an den entſcheidenden Stellen Verſtimmung dervor⸗ 
gerufen. Der Reichskanzler ſoll ſich, wie in parlamentariſchen Kreifen 
verlautet, in gleicher Welſe anerkennend über die Haltung des Cultus⸗ 
miniſters v. Puttkamer bei den Budgetdebatten als ungehalten über 
die Leitung derſelben im Allgemeinen, über die Stellung der Conſer⸗ 
vativen und über das aggreſſive Vorgehen des Centrums ausgeſprochen 
haben. — Ueber den Tag der Rückkehr des Botſchafters Grafen St. 
Ballier aus Paris ſteht noch gar nichts feſt, dagegen iſt als beſtimmt 
anzuſehen, daß derſelbe auf ſeinem hieſigen Poſten verbleiben wird. 
— Bezüglich des Maßſtabes für die Verzollung von Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz hat der Bundes rath beſchloſſen: 1) daß Bau: und Nutzholz in 
der Regel beim Eingange in Flößen, Schiffen oder auf gewöhnlichen 
Landwegen nach Rauminhalt, bei dem Eingange auf der Eiſenbahn 


nach der Wahl des Zollpflichtigen entweder nach Rauminhalt oder 


nach Gewicht zu declariren und zu verzollen iſt, Mangels elner 


ſolchen Angabe im letzteren Falle aber die Zollbehörde den anzuwenden⸗ 


den geſetzlichen Maßſtab zu beſtimmen hat; 2) daß die oberſten Landes⸗ 


Finanzbehörden befugt find, von der unter 1 aufgeftellten Regel im 


Falle beſonderen Bedürfniſſes Abweichungen anzuordnen, welche oͤffent⸗ 


lich bekannt zu machen ſind; 3) den Reichskanzler zu erſuchen, in 
Erwägung zu ziehen, ob ſich nicht empfehlen würde, Tabellen bezüglich 


der Feſtſtellung des Raumgehaltes aufſtellen zu laſſen und die allge⸗ 


meine Anwendung geeigneter Meßinſtrumente vorzuſchreiben. — Ueber 


rr 1 


die Ausſchußanträge hinſichtlich der Etats verlautet, daß an den ur⸗ 


ſprünglichen Aufſtellungen im Großen und Ganzen erhebliche Ab⸗ 


änderungen nicht vorgeſchlagen worden find und auch die Modiſicationen 
in den Erläuterungen ſich auf ein ſehr geringes Maß beſchränken. 


Der Hauptbeſchuß betrifft die Herabminderung des Gehalts für den 
Staatsſecretär des Auswärtigen von 60: auf 50,000 M., ſowie einige 
Reducirungen in dem Etat der Juſtizverwaltung. Auch im Militär⸗ 
etat iſt nahezu Alles bewilligt. Man giebt ſich in Regierungskreiſen 
der Annahme hin, daß die diesmaligen Etatsberathungen im Reichs⸗ 
tage ſich raſch und glatt abwickeln möchten. 

Berlin, 8. Febr. [Die Geſchäftslage des Reichs⸗ 
tages. — Die nationalliberale Partei. — Aus dem 
neuen Poſtetat.] Mit Anſpannung aller Kräfte ſucht der Landtag 
von den großen geſetzgeberiſchen Aufgaben, die noch auf ſeinem Penſum 
ſtehen, ſoviel zu erledigen, als ihm die beſchränkte Zeit erlaubt, aber 
es mangelt ſeinen Arbeiten bereits das concentrirte Intereſſe, das die 
Wichtigkeit derſelben beanſpruchen dürfte, und mehr und mehr wendet 
ſich die Aufmerkſamkeit aller politiſchen Kreiſe dem Reichstage zu, 
deſſen Eröffnung in dieſer Woche bevorſteht. Mit Recht oder mit 
Unrecht, jedenfalls iſt der Großſtaat Preußen in den Augen der Na⸗ 


tion immer nur ein Particularſtaat, und ſelbſt die wichtigſten De⸗ 


batten am Dönhofsplag haben nicht dasjenige Maß dramatiſchen 
Reizes, das den Reichstag wegen ſeiner großeren Wechſelbeziehung zum 
Publikum und zu weiteren Kreiſen auszeichnet. Schon daß die Ge⸗ 
ſtalt des Fürſten Bismarck wieder in den Vordergrund der parlamen⸗ 
tariſchen und politiihen Tagesgeſchichte tritt, verleiht der Erwartung, 


mit welcher man der beginnenden Reichstagscampagne entgegenſieht, 


eine erhöhte Spannung. Groß wie nur je in den wichtigſten Seſſtonen 
find die Aufgaben, die der Reichsboten harren. Mit der einſtimmigen 


Annahme der neuen Militärvorlage in den Bundesrathsausſchüſſen { 
hat dieſer bedeutſame und tiefeingreifende Entwurf ein wichtiges 


Stadium ſeiner legislatoriſchen Behandlung durchſchritten und ſteht un⸗ 
mittelbar vor den Pforten des Reichstages. 
dem Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der Etatsperioden und 
der damit verknüpften ſeltenen Berufung des Reichstages. Und 


während dieſe beiden Materien den beſtehenden Rechts: und Ver⸗ 


faſſungszuſtand durchbrechen und principiell umgeſtalten, wird der An⸗ 


theil des Reiches an dem Ertrage der neuen Zölle durch die 


d nur die Hoffnung 
auf Ermäßigung der Matricularbeiträge als trügeriſch erweifl, * z 


Mehrerforderniſſe abſorbirt, ſo daß ſich nicht 


fi im Gegentheil das Budget des Reiches auf das Etatsjahr 1880/81 


nach maßgebender Schätzung um ungefähr 30 Millionen Mark gegen 


das jetzige Etatsjahr verſchlechtern wird. Das iſt allerdings einſtweilen 
ſchwer in Einklang zu bringen mit den offictöfen Beſchwichtigungs⸗ 
verſuchen, welche die Erhöhung der Brauſteuer, die gleichfalls ſchon im 
Bundesrath genehmigt iſt, mit der Verſicherung mundgerecht machen 
wollten, daß durch deren auf etwa 8 Millionen geſchätzten Ertrag 
eine Steigerung der Matricularbeiträge vermieden werden würde. 


Es ſoll dem Reichstage die Moglichkeit geboten werden, für die Ente 


wickelung der nationalen Volkswirthſchaft auf andere Weiſe zu ſorgen 
und zwar durch die Uebernahme der Zinsgarantie für die Südſee⸗ 
Geſellſchaft auf das Reich. Die Expanſivkraft des deutſchen Handels 


und Verkehrs iſt ja gewiß eine hocherfreuliche Thatſache. Wenn die⸗ 


ſelbe aber, wie es gegenwärtig den Anſchein hat, auch nach Innen 
hin durch Neugründungen und Börſenſchwindel zu Extravaganzen 
neigt, dann iſt es nicht recht verſtändlich, daß zu dem Arbeitspenſum 
des Reichstages nicht auch die ſchon ſo lange angekündigte Reform des 
Actiengeſetzes gehören ſoll. Gerade jetzt, beim Beginn einer neuen 
wirthſchaftlichen Aera, wäre es geboten geweſen, dieſelbe in vorſichtiger 
Welſe durchzuführen. Uebrigens dürfte die juriſtiſche Ausbeute der 
beginnenden Seſſion nur eine höchſt dürftige fein. Denn nicht blos 
das Actiengeſetz fällt unter die „reponirten Acten“, ſondern auch das 
Strafvollzugsgeſetz, 
raths berathen wird, hat nach uns zugehenden Mittheilungen von 
untertichteter Seite wenig Ausſicht darauf, dem Reichstag ſchon jetzt 
vorgelegt zu werden. Dagegen wird ſich bedauerlicher Welſe das 
Gegenstück juriſtiſcher Productlvität einmal in der bereits erwähnten 
Verfaſſungsbeſchränkung durch 2ährige Budgetperloden entfalten, dann 
aber und namentlich in dem Geſetzentwurf, betr. die Verlängerung 
der Geltungsdauer des Soclaliſtengeſetzes; von ferneren Vorlagen, die 
zwar an allgemeinerem Intereſſe hinter den genannten zurüͤckſtehen 


Ein Gleiches gilt von ; 


welches gegenwärtig im Juſtizausſchuß des Bundes: ⸗ 


1 
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mögen, nicht aber an geſebveberiſcher Wichtigkeit, erwarten den Der Herr von Wedell⸗Piesdorf, den ſeine Thaten auf der General- 


Reichstag: das Relchspenſionsſ⸗ Geſetz, die Regelung der Zwangs⸗ 
Invaliden⸗ und Penſionskaſſen und die Novelle zum Haftpflicht 
geſetz. Die letztere Materie wird vorausſichtlich den Gegenſtand 
beſonders eingehender Erwägungen bilden. Denn die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, durch welche die Hinterbliebenen der beim Zwickauer Gruben⸗ 
einſturz Getödteten mit ihren Anſprüchen auf Unterhalt zurückgewieſen 
wurden, weiſt eine fo beklagenswerthe Lücke in der Regelung der 
Haftpflicht auf, daß eine Remedur dringend zu wünſchen iſt. Es ſteht 
zu erwarten, daß dieſe Angelegenheit in irgend einer Form den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen wird. Uebrigens beſtätigt es ſich, daß, der Wichtigkeit 
der beginnenden Seſſion entſprechend, der Kaiſer in Perſon den 
Reichstag eröffnen wird. — Seit einigen Tagen geht durch die Preſſe 
das Gerücht, daß die gegen Schluß der letzten Reichstagsſeſſion aus 
der nationalliberalen Fraction ausgeſchiedenen 17 Mitglieder wieder 
in dieſelbe eintreten ſollen. Nach den uns gewordenen Mittheilungen 
von Vorſtandsmitgliedern der Reichstagsfractton iſt für die Dinstags⸗ 
ſitzung der Fraction noch kein Antrag derart geſtellt worden. Die 
Nachricht wird geradezu als eine Erfindung bezeichnet, wenn ſie nicht 
etwa den Zweck hat, in der Preſſe eine vorbereitende Discuſſton her⸗ 
vorzurufen. Zu welchem Ende dies geſchehen ſoll, iſt allerdings nicht 
erfindlich. Die Poſition der norddeutſchen Mitglieder der 17 Aus⸗ 
getretenen, die ſich mit dem Abg. von Treitſchke nur auf wenige 
Köpfe beſchränkt, iſt in der Fraction eine fo unhaltbare geworden, 
daß die liberale Preſſe um der Einigkeit willen, welche doch eine der 
Hauptaufgaben der Partei fein muß, den Wiedereintritt dieſes doctri⸗ 
nären Politikers nicht befürworten kann. Ebenſo erſcheint es der 
überwiegenden Mitgliederzahl der Fraction geboten, an dem Tadels⸗ 
votum feſtzuhalten, welches gegen den Abg. Dr. Voͤlck und die ihm 
affiliirten Süddeutſchen wegen feiner Rede im Plenum über die con⸗ 
ſtitutionellen Garantien gefällt worden iſt. Wir koͤnnen noch hinzu⸗ 
fügen, daß die Frage der Reorganiſation der Partei auf Grundlage 
eines neuen Programmes als völlig inopportun ſchon ſeit Wochen 
nicht wieder in den Vordergrund getreten. Einzelne Verſuche, die zu 
einer Gruppenbildung hätten Veranlaſſuug geben koͤnnen, find aus 
verſchiedenen Gründen im Sande verlaufen. Einer derſelben mag 
jedoch hervorgehoben werden: die numeriſche Schwäche der zur 
Seceſſion Geneigten hat es ebenſo rathſam erſcheinen laſſen, die 
Geſchloſſenheit der Partei nicht zu ſtöͤren, als kein parlamentariſches 
Object vorhanden iſt, an welchem die Verſchiedenheit der Meinungen 
ſich conſtatiren ließe. Die Vorlage über die neue Armeeverſtärkung 
bildet vermoͤge ihres nationalen Charakters gerade einen Vereinigungs⸗ 
punkt für ſonſtige divergirende Meinungen. — In dem Etat der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, der bereits den Bungesrath 
paſſirt hat, iſt die Zahl der etatsmäßigen Stellen für Poſtſecretäre 
und Telegraphenſecretäre um 100 vermehrt worden, nämlich von 4065 
auf 4165. Bekanntlich machte ſeiner Zeit die Zuſammenlegung der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Betriebsſtellen und die Verſchmelzung der Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Dienſtgeſchäfte, namentlich die Aufhebung der früheren 
ſelbſtſtändigen von Telegraphenſeeretären verwalteten Telegraphenämter 
2. Klaſſe — im Ganzen 141 — welche durchweg mit den Poſt⸗ 
anſtalten an den betreffenden Orten vereinigt wurden, eine Vermin⸗ 
derung der Zahl der Secretärftellen noͤthig. Der Bedarf an etats⸗ 
mäßigen Stellen iſt durch die gedachte Combinirung, bezw. Aufhebung 
naturgemäß ein geringerer geworden. Zu Gunſten der Beamten des 
Betriebsdienſtes und zum Zwecke der Umwandelung der früheren 
widerruflichen Depeſchen⸗Tantiͤmen in feſtes, penſionsfähiges Gehalt 
wurde eine mit erheblichen Mehrausgaben verknüpfte Aufbeſſerung der 
etatsmäßigen Beſoldungen ins Werk geſetzt. Inzwiſchen ſind nun 
Dank der Steigerung des Verkehrs und der gänftigen Finanzabſchlüſſe 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung nicht nur neue Stellen für 
Kaſſirer und Ober⸗Secretäre geſchaffen worden, ſondern es waren auch 
bereits durch den Etat für 1879/80 70 Stellen für Poftfecretäre und 
Telegraphenſecretäre wen in den Etat geſetzt worden. Die jetzige 
abermalige Vermehrung der Seeretärſtellen um 100 wird deshalb in 
den Kreiſen der betheiligten Beamten gewiß freudig begrüßt werden. 
Berlin, 8. Febr. [Der zweite Tag der Debatte über 
den Cultusetat.] Die geſtrige Abgeordnetenhausſizung gehörte mit 
Ausnahme der erſten Viertelſtunde dem katholiſchen Culturkampf. Zu 
Eingang war man auf Anregung eines Conſervativen auf die ſonder⸗ 
bare Erſcheinung gekommen, daß die Provinz Sachſen zwei evangeliſche 
General⸗Superintendenten beſitzt, von denen nur einer vom Staate 
deſoldet wird, der andere eine ſehr einträgliche Landpfarre inne hat. 


e ater. 


Th 
(Gaſtſpiele der Herren Wachtel und Lebrun.) 
Die Direction des Stadttheaters wird in der letzten Zeit vom 


Unglück verfolgt. Kaum daß Wachtel begonnen hatte, das Publikum 
in jene Räume, in welchen ſonſt ödes Grauen herrſcht, zu locken, ſo 
ſah ſich der Künſtler durch einen traurigen Vorfall in ſeiner Familie 
genöthigt, Breslau plotzlich zu verlaſſen. Die Direction wird ſich 
unter dieſen Umſtänden beeilen müſſen, den neu gewonnenen Teno⸗ 
riſten vorzuführen, welcher dazu auserſehen iſt, Herrn Müller⸗ 
Kannberg zu erſetzen. 

Die letzte Partie, in welcher Herr Wachtel am Sonnabend auf⸗ 
trat, war die des Raoul in den „Hutzenotten“, eine Rolle, welche der 
Individualität des Künſtlers ungleich weniger zuſagt als der Poſtillon 
von Lonjumeau oder George Brown. Weder feine äußere Erſchei⸗ 
nung noch fein Spiel eignen ſich zur Repräfentation des chevaleresken 
franzöſiſchen Edelmanns, an die Stelle wahrer Nobleſſe ſetzt Herr 
Wachtel eine gewiſſe ſuͤßliche Geziertheit, die ſich in Spiel, Aus⸗ 
ſprache und Vortragsweiſe kundgiebt und das Vergnügen an den präch⸗ 
tigen Stimmmitteln des Sängers weſentlich beeimrächtigt. Wo es frei⸗ 
lich in erſter Linie auf ſtimmliche Effeete ankommt, wie im Finale 
des zweiten Actes und im Septett des dritten, da iſt Herr Wachtel 
ſiegreicher Wirkung ſicher, den Glanzpunkt ſeiner Leiſtung aber bildet 
das große Duett im vierten Acte. Hier blendet der Sänger nicht 
nur durch die Schönheit und die Fülle ſeines Organs, durch die 
Leichtigkeit, mit welcher er die hoͤchſten Töne aus voller Bruſt heraus⸗ 
ſchmettert, ſondern auch durch die Verve ſeines Vortrags, durch welche 
er über den Mangel an Innigkeit und Tiefe der Empfindung hin⸗ 
wegzutäuſchen verſteht. Nach dieſem Duette wurde der Gaſte mit 
frenetiſchem Beifall überſchüttet. 

Die Aufführung der „Hugenotten“ war im Ganzen recht befrie⸗ 
digend. Frl. Arnau, ſtimmlich gut disponirt, ſang die Valentine, 
wohl ihre beſte Partie, mit großem Elan und ſtand im Dustte ihrem 
berühmten Partner würdig zur Seite. — Frl. v. Haſſel⸗ Barth 
zeigte ſich als kehlenfertige, tuͤchtig geſchulte Goloraturfängerin, welche 
die Schnörfeleien ihrer Partie geſchmackvoll zu Gehör brachte. Der 
Nevers fand an Herrn Hermany einen bewährten Vertreter, auch 
Frl. Körner verdient für ihre Leiſtung als Page um fe größeren 
Beifall, als fie ſich von dem ſonſt bei ihr fo häufigen Fehler des De 
tonirens frei zu halten verſtand. Herr Chandon fang als Marcell 
mehr ausgiebig als edel, dagegen vermochte Herr Hovemann (St. 
Bris) ſelbſt den beſcheidenſten Anſprüchen nicht zu genügen. Mußte 
unſer alter Rieger deshalb Breslau verlaſſen, um durch Herrn 


ſpielten: er den Alonſo — ich das Suschen. 


) Nachdruck verboten. 


ſynode ſofort zu einem Führer der Conſervatiben erhoben haben, will 
„dieſen Uebelſtand“ beſeitigt wiſſen, und der Herr Cultusminiſter gab 
günſtige Zuſagen. Ob damit den General⸗ Superintendenten ein Ge⸗ 
fallen geſchieht, iſt eine andere Frage; die von dem zweiten General 
Superintendenten verwaltete Dorfpfarre in Elben bei Wolmirſtedt 
nimmt mindeſtens 4000 —5000 Thaler an Ackerpachten von Zucker⸗ 
rübenfabriken ein und hat die Seelſorge nur über 500 Koͤpfe. 
Warum ſoll der Staat bei der großen Zahl ebenſo reich dotirter Land⸗ 
pfarren in den Zuckerfabrikdiſtricten der Provinz Sachſen dieſer Pro⸗ 
vinz auf Koſten der Steuerzahler noch einen zweiten General⸗Super⸗ 
intendenten bezahlen, während in andern Provinzen einer genügt? 
— Der katholiſche Culturkampf begann mit Erörterung der für die 
Provinz Poſen praktiſchen Frage, ob die von dem Cultusminiſter an 
die Verwaltungsbehoͤrden erlaſſene Verfügung, wonach fie die Aus: 
legung des Art. 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 dahin zu machen 
haben, daß einzelne Amtshandlungen angeſtellter Geiſtlichen in ver⸗ 
waiſten Parochien nicht ſtrafbar ſind, wirklich Abhilfe gewährt. Es 
kann nicht zweifelhaft ſein, daß die Staatsanwaltſchaft an ſolche Ver⸗ 
fügung des Cultusminiſters nicht gebunden iſt; da alle Parteien für 
ein milderndes Declarationsgeſetz find, liegt kein ſtichhaltiger Grund 
vor, weshalb das Miniſterium ſich nicht entſchließt, ſolches einzubringen. 
— Der Titel des Etats vom altkatholiſchen Biſchof führte ohne ges 
nügende Veranlaſſung zu einer wüſten Lärmſcene, wie fie das Ab⸗ 
geordnetenhaus kaum jemals erlebt hat. Da die Clericalen ſich über 
die Bezeichnung dieſes Titels „für einen neuen katholiſchen Biſchof“ 
ärgern, hatte die Commiſſion auf Virchow's Antrag vorgeſchlagen, 
ferner nur zu ſetzen: „für einen Biſchof“. Das Centrum hätte ſich 
dabei beruhigen ſollen. Statt deſſen hielt Schorlemer⸗Alſt eine den 
altkatholiſchen Abgeordneten Petri und die vorläufig im Niedergang 
begriffene altkathollſche Bewegung arg verhöhnende Rede. Petri ant⸗ 
wortete ruhig und ſachgemaͤß; durch Vorleſung der königlichen An: 
erkennungsurkunde und des Homagialeides des Biſchof Reinkens legte 
er klar, daß die von Schorlemer-Alft beantragte Streichung des Etat⸗ 
poſtens die rechtliche Stellung des altkatholiſchen Biſchofs nicht ändern 
und eigentlich gegen die Regierung gerichtet ſei. Nachdem der Cultus⸗ 
miniſter ſeine kurze Erklärung für den Antrag der Commiſſton ab⸗ 
gegeben hatte, lagen ſachliche Gründe für Weiterverfolgung der Debatte 
kaum vor. Aber der Abgeordnete Dr. Lieber ließ es ſich nicht ent⸗ 
gehen, eine Rede gegen den Altkatholicismus und die Benutzung der 
katholiſchen Kirchen zu Wiesbaden und Bochum (nicht Poſen, wie es 
bei Old. Parl.⸗Correſp. heißt) durch die Altkatholiken zu halten, voller 
recht perſoͤnlicher Invectiven gegen Petri, die hart an das Unparla⸗ 
mentariſche ſtreiften. Unglücklicher Weiſe fungirte wieder der Vice⸗ 
präſident von Benda, der ſeinem Poſten (wie heute ſelbſt keiner ſeiner 
Parteigenoſſen mehr in Abrede ſtellt) durchaus nicht gewachſen iſt. 
Er mahnte recht gemüthlich, die folgenden Redner ſich ſachlich zu 
halten. Leider that dies Herr von Sybel nicht; denn ſeine Behaup⸗ 
tung, das Centrum hätte die Verleſung eines Allerhoͤchſten Erlaſſes 
mit „ſchallendem Gelächter“ begleitet, war mindeſtens überflüſſig; fie 
erinnerte an eine ſtehende Phrafe der ſocialdemokratiſchen Redner, 
wenn ſie die Noth des Volkes ſchildern und ihre Uebertreibungen ver⸗ 
lacht werden. Forckenbeck oder Bennigſen, und wohl auch Köller 
hatten jedenfalls die nun folgende Scene verhindert oder wenigſtens 
abgekürzt. Aber erſt mußte nun durch Zeugen für und wider aus 
dem Centrum, den Freiconſervativen, den Conſervativen und den 
Nationalliberalen (nur die Fortſchrittspartei verhielt ſich bei der ganzen 
Scene paſſto) glaubhaft ermittelt werden, daß kein „ſchallendes“ Ge⸗ 
lächter, wohl aber Lachen oder Lächeln einiger Centrumsmänner nach 
jener Verleſung ſtattgefunden, — dazwiſchen Verletzungen der parla⸗ 
mentariſchen Ordnung burch Schorlemer, Windthorſt, Bachem, und 
Erörterungen, ob und wie dieſelben dafür zur Ordnung zu rufen 
ſeien. Während der letzten ſechs Jahre ſind bei ſogenannten Cultur⸗ 
kampfdebatten im Reichstage und Abgeordnetenhauſe manche ſtürmiſchen 
Auftritte vorgekommen, — allein es lag doch immer dabei eine innere 
Erregung der Gemüther zum Grunde. Nicht ſo geſtern; es erinnerte 
an Scenen, wo man rauft um des Raufens willen! — 


[Profeſſor Benary +] Am Sonnabend früh ſtarb hier in 
Folges eines Schlaganfalls der außerordentliche Profeſſor an der 
Univerſität Dr. Ferdinand Benary im 75. Lebensjahre. 

Franz Ferdinand Benary wurde geboren am 22. März 1805 zu Kaſſel, 
beſuchte die Gymnaſien zu Göttingen und Erfurt und ſtudirte ſeit 1824 in 
Bonn und Halle, ſeit 1827 in Berlin Theologie und Philoſophie, beſonders 


Hovemann erſetzt zu werden? — Die Chöre hielten ſich ziemlich 
tapfer, über die Leiſtungen des Ballets wollen wir ein mitleidiges 
Schweigen beobachten. 

Im Lobe⸗Theater hat am Sonnabend ein in Breslau wohl⸗ 
bekannter und beliebter Künſtler, Herr Theodor Lebrun, ein Gaſt⸗ 
ſpiel in Moſer's Luſtſpiel „Der Hypochonder“ eröffnet. So wenig 
wir auch zu den Verehrern Moſer's zählen, ſo bekennen wir doch 
gerne, daß die Meiſterleiſtung Lebrun's ſelbſt ein Machwerk wie 
den „Hypochonder“ genießbar macht. Herr Lebrun iſt kein Komiker 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes, ſondern ein geiſtvoller Charakter⸗ 
darſteller und als ſolcher bewährte er ſich auch in der Rolle des 
Birkenſtock, in welcher er durch ſein ſcharf pointirtes, draſtiſches Spiel 
und ſeine trockene Komik das Publikum andauernd in heiterſter Stim⸗ 
mung erhielt. Wer die geringſte Anlage zur Hypochondrie in ſich 
verſpürt, ſehe ſich Herrn Lebrun als Birkenſtock an und er wird 
unzweifelhaft von ſeiner Krankheit geheilt werden. 

Der Gaſt wurde von den einheimiſchen Kräften auf das Beſte 
unterſtützt, namentlich erregte Herr Müller als Sauerbrei allge⸗ 
meines Ergoͤtzen. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Carsline Sauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer, 


Fortſetzung.) 5 

Von berühmten Menſchendarſtellern, die zu meiner Zeit in Berlin 
gaſtirten, habe ich ſchon Wilhelm Kunſt genannt. Auch mit Eßlair 
und Emil Deorient habe ich damals geſpielt. Ich begnüge mich hier 
damit, ihre Namen zu nennen. Aber zweier, weniger berühmter 
Künſtler möchte ich hier etwas eingehender gedenken — weil fie auch 
mir ein freundlich Gedenken bewahrt haben. 

Im Frühling 1826 gaſtirte ich am Hamburger Theater unter der 
Otrection von Jakob Herzfeld. Sein Sohn Adolf, damals ſechsund⸗ 
zwanzigjährig, ein feuriger begabter Künftler und lebens würdiger 
Menſch, ſplelte mit mir die Liebhaber — und bald ſehr natürlich. 
Er liebte mich wirklich, über ſeine Rollen hinaus. Das wurde mir 
beſonders klar, als wir mit einander im „Bräutigam aus Mexiko“ 


Im vierten Act kam die Scene: 

Alonſo: „Liebſt Du mich, Suschen, ſo ſage: ja!“ 
Suschen flüftert verſchämt: „Ja!“ 

Alonſo: „Lauter, Suschen, lauter!“ 
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aber morgenländiſche Sprachen und habilitirte ſich 1829 in der 9 0 


Dürfte ich hoffen!“ 
feld versuchte, mich als Schwiegertocher an fein Haus und an 
feine Bewerbung fortzuſetzen. Hätte ich mich doch zu einem freut 


einander in Berlin und Charlottenburg und mit freundlichſtem Gr 
In „Welches iſt der Bräutigam“ gab der Gaſt gewandt den Land, 
— ich die Roſalie; in „Der Oberſt“ ſpielte er elegant den Ulanen, 
Offizier v. Bontemps — ich die Eliſe von Belmont; in „recloſe 


welt! 
„Bühnenerinnerungen“, die meine ewige dunkle Nacht wie So 
fraplen erhellten. Ihr liebes Bild ſteht wieder in voller Juen 
ſchöne und Heiterkeit vor dem Auge meiner Erinnerung, wie dam och 
als Sie meine angebetete Precioſa waren. ® 
des armen Alonſo, der neben Ihnen fand, als Sie hoch zu 5 
der Zigeunerhorde auf die Bühne ritten, und der Ihnen mufs 
„Aber, Fräuiein Bauer, Sie ſitzen fo hoch, daß ich Ihre Hand n 
erreichen kann!?“ — Ich höre noch heute Ihr helles Lachen, 


r 
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ſopbiſchen Facultät an der Berliner Univerfität. Er gab den „N: lodaha“, 
ein ſanskritiſches n mit lateiniſcher Ueberſezung (1830) beraus 
und ward 1831 in Berlin zum außerordentlichen Profeſſor in der theolo⸗ 
iſchen Facultät für altteſtamentliche Exegeſe ernannt. Seine Schrift: „De 
ebraeorum leviratu“ (d. N 1835) trug ihm von Halle aus die theolo⸗ 
giſche Doctorwürde ein. Bibliſche Literatur und Gregefe, ſemitiſche Sprachen 
und Paläographie bilden den Gegenſtand feiner Vorleſungen, ſowie vieler 
handlungen in Zeitſchriften, beſonders in den „Jahrbüchern für wiſſen, 
ſchaftliche Kritik.“ Ueber die Verhinderung der in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Bruder und den Profeſſoren Hotbo und Vatke beabſichtigten Herausga 
einer kritiſchen 1 &rift durch das Miniſterium Eichhorn gab Benam 
Rechenſchaft dur eröffentlihung der betreffenden „Actenſtücke“ (1844 
Der Verſtorbene war ein Mann von entſchieden freiſinnigen Anſchauungen, 
nicht nur auf theologiſchem Gebiet, ſondern auch auf dem der Politik. In 
letzterer bekannte er ſich zu den Lehren der . als deren 
thätige® Mitglied er ſich allezeit bewies. Dieſen Umftänden iſt es wo 
auch zuzuſchreiden, daß Benary fait ein dalbes Jahrhundert hindurch 
Extraordinarius blieb und als ſolcher ſtarb. Ferd. Benary war eine außer 
ordentlich liebenswürdige Natur, tolerant, voll feiner Menſchenkenntni 
von umfaſſender Bildung, die er im Geſpräch in anregendſter Weiſe ji 
verwerthen wußte, ein 1 der heiteren Geſelligkeit. Dieſe Eigenſchaften 
haben ihn zum Mittelpunkt eines ausgedehnten Freundekreiſes gemacht, 
welcher ſeinen Tod tief empfinden wird. Der Verſtorbene war ein Bruder 
Albert Agathon Benary's, des im Jahre 1860 verſtorbenen geſchäßzten 
Philologen und Lehrers und des Commercienrathes Ernſt Benarp in Erfurt 
eines um die deutſche Samencultur vielfach verdienten Mannes. 


[Die Militarperlage und der Offiziers⸗Etat.] Die Anſchauung⸗ 
als ob die in der Militärborlage geforderten neuen Regimenter und Batte⸗ 
rien eine Vermehrung des Offtzierscorps zur Folge haben würde, iſt eine 
irrthümliche. Dieſe Stellenvermehrung bewirkt zur Zeit tbatſächlich nut 
ein Avancement. Unſer Offiziercorps iſt namlich ſchon in dem gegenwär⸗ 
tigen Rahmen nicht Jol die im laufenden Etat vorgeſehenen Br 
canzen umfaſſen 1177 Köpfe. Natürlich find regelmäßig nur Second# 
Lieutenantsſtellen vacant. Dieſe Vacanzen würden auch längſt beſetzt ſein, 
wenn die Zahl der Offiziers⸗Aſpiranten es nur möglich machte. Aber 
abgeſehen von dem Erſatz aus den Cadettenhäuſern iſt man bei Annahme 
von ſogenannten Avantageurs derart wähleriſch geworden, daß ſich ſchon 
jetzt nicht genug junge Leute zur Dffizierscarriere mehr finden. Die neuen 

ormationen vermebren den Dffiziersetat um 877 Köpfe. Darunter ſollen 

23 Seconde⸗Lieutenants fein. Da aber bisher ſchon 1177 ſolcher Lieute⸗ 
nants fehlten, werden künftig davon noch ſo viel mehr fehlen. Denn das 
mit den neuen Formationen perbundene Avancement bringt wobl den vor 
handenen Offizieren, nicht aber den nach denſelben erſt eintretenden O 
zieren Vortheil, da für die Dauer das Verhältniß der höheren Stellen zu 
den niederen mit den neuen Formationen ſich eber ſchlechter als beſſer ge 
ſtaltet. Das damit verbundene einmalige Avancement würde die Beforde⸗ 
rung von 13 Stabsoffizieren zu Regierungs⸗Commandeuren, von 67 Ha 
leuten zu Stabsoffizieren, von 266 Premier⸗Lieutenants zu Hauptleuten 
und von 454 Seconde⸗Lieutenants zu Premier⸗Lieutenants umfaſſen, da 
ſich bei den Neuformationen um neue Stellen von 13 Regiments⸗Comman⸗ 
deurs, 54 Stabsoffizieren, 199 Hauptleuten, 188 Premier⸗Lieutenants und 
423 Seconde⸗Lieutenants handelt. 

[Die Organiſa tion der Marineſtationen, der Werften und 
der Marine⸗Intendantur! wird durch einen kaiſerlichen Erlaß in nach“ 
ſtebender Weiſe abgeändert: Den Werft⸗Directoren tritt ein „Navigations“ 
Director, der ſtets ein Seeoffizier fein muß“, hinzu, welcher wie die übrig 
Werft⸗Directoren als Referent und ausführendes Organ unter dem Ober 
Werft⸗Director ftebt, und deſſen Geſchäfte im Einzelnen zu regeln dem 
miralitätschef überlaſſen bleibt. Letzterer beſtimmt auch den Zeitpunkt ß 
das Intzlebentreten der neuen Einrichtung. 

[Verzeichniß der Schulbücher,] Das jetzt vom Unterrichtsminiſte 
aufgeftellte Verzeichniß der in den Gymnaſien, Progymnaſien, Real⸗ und 
Bürgerſchulen gebräuchlichen Schulbücher bat nur ſolche aufgenommen) 
welch bon der Unterrichtsbehörde genehmigt werden müſſen. Ausgeſchloſſen 
find mithin für Religions Unterricht Bibel und Geſangbuch, für den ſpr 
lichen Untericht die Ausgaben (mit und ohne ene der in d 
Schule geleſenen Schriftſteller und die Lexika. Bezeichnet iſt überall, in 
welchen Provinzen und in wie viel Schulen derſelben das fragliche Bus 
eingeführt iſt. Das Verzeichniß ſoll auch dazu dienen, bei Vorſchlägen zur 
Einführung eines Buches den Ueberblick über die vorhandenen gleichzeitige 
Lehrmittel zu erleichtern. # 

[Die Aus weiſe über die Prägung der Reichsmünzen! werde 
fortan nicht mehr wie bisher wöchentlich, ſondern monatlich erſcheinen. 

[In der e e des Unterganges des „Großen Kur“ 
fürſt] welche die Beilage zum Marine⸗Verordnungsblatt veröffentlicht Dat 
wird eine Angabe über die ſeitens des Kriegsgerichts ergangenen Urthelle 
ſehr vermißt. Die 19 1 Angaben der Zeitungen ſind nicht ge 
Contre⸗Admiral Batſch, der übrigens gelegentlich der Beförderung zum 
Vice⸗Admiral nicht in den Adelſtand erhoben ift, wurde zu ſechs Monaten 
Capitan⸗Lieutenant Klauſa zu einem Monat (nicht zu zwei Monaten) G5 
fangniß verurtheilt, und zwar wegen fahrläſſiger Herbeiführung des Unten, 
ganges eines Schiffes und der 0 Verletzung eines anderen, ſo die 
wegen fahrläfſiger Tödtung. Der Kaiſer aber hat in beiden Fällen 8 
Strafe in Halt umgewandelt. Contre⸗Admiral Baſſch batte nur viene 
Tage feiner Strafzeit in Magdeburg zugebracht, als er begnadigt Bu 
während Capitan⸗Keutenant Klauſa feine Strafe in Friedrichsort verbüßt h 

— 


C. D. München, 6. Februar. [Dynaſtie⸗Jubiläum. 


Suschen: „Ja! ja!“ 
Alonſo: „Noch lauter, Suchen — Herz am Herzen, Bruſt an 


Da ruft Suschen in überſtrömender Liebe ein lautes, jubelndes 
Ja! — und fällt dem geliebten Manne ſtürmiſch um den Hals 
Während des Beifallöklatſchens fühlte ich, wie Alonſo mich immes 
inniger an ſich drückte und ich hörte ihn flüſtern: „Muß dies si 
mit dem Komödienſpiel aufhören? Dürfte es doch für's Leben dauer 


er 
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Berlin 


Verwirrt wand ich mich aus ſeinen Armen. — Auch Vater 


— 


Bühne zu feſſeln. — Adolf Herzfeld kam im Winter nach 


Ia enkſchließen können! Wie viel Bitteres und wie viel Böſes wit 
mir erſpart worden! Aber auch die Mutter war gegen dieſe 
bindung. Sie erſtrebte für mich eine glänzendere Lebensſtellung, 
Wie hart ſollten wir Beide ſchon nach wenigen Monaten dafür büßen 
Adolf Herzfeld hat noch als geachteter Wiener Durgfchaufpidg 
1870 fein fünfzigjähriges Künftlerjublläum gefeiert. Bald darauf“ 
er geſtorben. Er war ſehr glücklich verheirathet. — Und ich?! — m 
Im Auguſt 1826 kam der jugendliche Liebhaber Karl Poſch vo 
Hoftheater in Neu⸗Strelitz als Gaſt nach Berlin, ein trefflicher Kü ut 
und liebenswürdiger College. Wir ſpielten in drei Stücken 


er feurig und poetiſch den Alonſo — ich die Titelrolle.. und 


da | 


Und jetzt, im Sommer 1876 — nach einem halben Jahthunt 


gingen wir auseinander, um uns nie wieder zu begegnen 


dert — ſchreibt mir ein alter blinder Mann von 79 Jahren M 
Hilfe einer fremden Feder aus Neu⸗Strelitz: 


„Kuuſtgenoſſin einer ſchönen klaſſiſchen — vergangenen Bite 
Nehmen Sie meinen innigſten Dank entgegen für 


2 


’ 


Erinnern Sie 95 mt 


mit 


er] 


nannte Corporation übernommen hat. — Die Vermehrung unſerer 
Infanterie um ein Regiment wird von der „Pfälz. Volksztg.“ deshalb 
begrüßt, weil fie annehmen zu konnen glaubt, daß der Sitz des neuen 
Regiments nach Kaiſerslautern verlegt werden wird. 


4 Frankreich. 
O Paris, 6. Febr. [Die neueſte Parifer „Times“⸗ 
FLorreſpondenz. — Aus dem Kriegsminiſterium. — Aus 
dem Senate und der Deputirtenkammer. — Der Biſchof 
don Marſeille. — Zur Kunſt. — Leichenfeier.] Das Tages⸗ 
kreigniß bildete geſtern die Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenz, die ſich 
über Englands eventuelle Haltung in der Frage der belgiſchen und 
ſchweizeriſchen Neutralität offen gegen vorgebliche Zumuthungen der 
deutſchen Regierung in dieſer Beziehung ausſpricht und eine unter⸗ 
haltende, wenn nicht wahr, doch gut erfundene Schilderung von den 
Abſtufungen liefert, die der Fürſtkanzler in feiner Haltung den Con⸗ 
greßmitgliedern gegenüber beobachtet haben ſollte. Gut unterrichtete 
Leute wollen wiſſen, dieſe Correſpondenz ſei zwiſchen der hieſigen und 
engliſchen Regierung abgekartet worden, um gewiſſen Beunruhigungen 
die Spitze abzubrechen. Dieſem feſten Willen der öffentlichen Mei: 
nung, wie der Regierung, keinen Schatten von Unruhe aufkommen 
zu laſſen, iſt es wohl auch zuzuſchreiben, daß die ziemlich ſtark aggreſ⸗ 
five Rundſchau der „Nouvelle Revue“ contra Bismarck bisher hier 
vollſtändig todtgeſchwiegen wurde. — Dagegen iſt die Bewegung im 
Gebiete der inneren Politik eine um ſo kräftigere, die ſich momentan 
im Kriegsminiſterium geltend macht Mittels Decret vom 3. Febrnar 
erhalten jene penſtonirten Ofſiziere, die noch 5 Jahre disponibel find, 
bei definitiver Beſetzung von Offiztersſtellen in der Reſerve und Terri⸗ 
torialarmee den Vorzug vor den gegenwärtigen, immer noch proviſo⸗ 
riſchen Inhabern derſelben. Die Regierung trifft fo zwei Fliegen mit 
einem Schlage, erſtens wird fie dadurch die antirepublikantſchen Ele⸗ 
mente in der zweiten und dritten Armee los, zweitens erhält ſie ſtatt 
Parade⸗Säbelraßler wirkliche geſchulte Offiziere. — Der Sieg, den 
geſtern die Republik als ſolche durch die Wahl Broca's im Senate 
davongetragen, macht es auch der Regierung moͤglich, in jeder Be⸗ 
ARiehung die größte Energie zu entwickeln, und dieſe Energie kann 
iührerſeits wieder nicht ohne nachhaltige Wirkung auf die Reſte der 
monarchiſchen Intranſigenten bleiben. So ſcheint ſchon jetzt der Sieg 
des Artikels 7 faſt unbezweifelt, und es dürfte ſich mit der zweiſtimmi⸗ 
gen Majorität des berühmten Anthropologiſten ebenſo wie mit der die 
Conſtituirung der Republik ermögltchenden einſtimmigen Kammermehr⸗ 
heit verhalten, das heißt, ſie wird, nun einmal der erſte Schritt ge⸗ 
than, lawinenartig anſchwellen. Darauf ſcheint auch die „République 
frangaiſe“ in einem vorzüglich gehaltenen Leitartikel ſichtlich hinzu⸗ 
arbeiten, indem fie als das Organ Gambetta's die Wichtigkeit des 
Senats nochmals hervorkehrt; fagt, wenn er nicht eriflirte, müßte er 
erfunden werden, aber hinzufügt, daß feine Acclimatiſirung in Frank⸗ 
reich auf beſonders große Schwierigkeiten ſtoße, weil deſſen Vorgänger, 
einige Jahre der Reſtauration ausgenommen, durchgängig ſich als 
null und reactionär erwieſen hätte. Das letzte Votum des Senates 
beweiſe, daß er feine Aufgabe in Republik glücklich erfaßt. Zugleich 
wird Herrn Jules Simon ſowohl im Leitartikel, als auch in der par: 
lamentariſchen Correſpondenz zu verſtehen gegeben, daß nach ſeinem 
macchtavelliſtiſchen Verſuche, die republikaniſche Senatsmajorität zu 
ſprengen, er nicht mehr an feinem Platze fe. — Abgeſehen von feinem 
wichtigen Votum hat der Senat geſtern noch über das Schickſal der 
Maſſenpelltionen gegen den Artikel abgeſprochen. Er wurde mit Zu⸗ 
ſtimmung der Rechten an den Geſammtausſchuß verwieſen. Dann 
wurde in erſter Leſung die von dem ſel. Favre eingebrachte Geſetzvorlage 
bezüglich der Minderjährigen oder ſonſt Unfähigen angehörigen beweg⸗ 
lichen Güter angenommen. Die nächſte Sitzung wurde auf nächſten Don⸗ 
nerstag anberaumt, will ſagen, der Senat ertheilt ſich achttägige, 
fügen wir hinzu, wohlverdiente Ferien, um ſich von den Strapazen 
der Unterrichtsdebatte zu erholen. Wenn er wieder in Scene tritt, 
wird der Kampf zwiſchen Laicismus und Clericalismus in der Frage 
des höheren Unterrichtsrathes wieder aufgenommen, allerdings nur 
pro forma, denn die Sache ift in erſter Leſung endgiltig entſchieden 


dem Sie ſchalkhaft antworteten: „Meine Hand iſt auch — unerreich⸗ 
bar!“ — Möchten die beiliegenden alten Theaterzettel aus jenen 

ſchoͤnen Berliner Tagen Ihnen eine freundliche Erinnerung an Ihren 
armen alten Collegen aus Neu-Strelig zurückrufen, der nur noch in 
der Erinnerung an eine helle Vergangenheit fortlebt. Geſtatten Sie 
mir, Sie ein wenig mit dieſer Vergangenheit bekannt machen zu dürfen. 
Bis zum Jahre 1822 war ich als jugendlicher Liebhaber an der 
Hofbühne in Deſſaun engagirt. Wie ſtolz war ich, als ich dort 1819 
mit dem berühmten Eßlair ſpielen durfte! 

Als 1822 das Hoftheater in Neu⸗Strelitz eröffnet wurde, folgte 
auch ich einem ehrenvollen Rufe dahin. Der eigentliche Leiter, die 
Seele diefer Bühne war der Herzog Karl von Mecklenburg⸗Streliz, 
Bruder des regierenden Großherzogs Georg und der hochſeligen 
Königin Lulſe von Preußen. Wie ſehr Herzog Karl für die drama⸗ 
üſche Kunſt glühte und welch' genialer Menſchen⸗ und Teufels⸗Dar⸗ 

ller er ſelber war, wiſſen Sie aus Berlin ſicher beſſer als ich, — 
er wohl kaum: daß der Herzog es nicht verſchmähte, hier in Neu⸗ 
Streliz im Jahre 1825 mit uns Komödianten auf öffentlicher Bühne 
5 „Armer Poet“ und „Lumpenſammler von Paris“ aufzutreten, 
urch fein fein charakteriſtiſches Spiel den Hof und das große Publi⸗ 
kum gleich ſehr entzücken. 
Mochte der Herzog Karl auch in Berlin leben, fo war er doch 
faktiſch der Director unſerer Neu⸗Strelltzer Bühne, — was bei jener 
elſenbahnloſen Zeit viel ſagen will. Er entwarf für jede Woche das 
epertoire und beſetzie die Rollen. Faſt jeden Monat kam er auf 
ige Tage nach Neu⸗Streliz, beſyrach alles Nöthige mit dem um 
bchkewollen Regiſſeur und wackeren Schauspieler Blumauer, dem Vater 
r berühmten Frieb⸗Blumauer, und hielt die Generalproben der in 
kviſchen einſtudirten neuen Stücke ab. Für die Oper hatte der Herzog 
iger Intereſſe — zu unſerm Heil. 
f Herzog Karl und der regierende Herzog ſorgten für das Wohl 
ge Bühnenküänſtler in humanſter Weile. Vier Monate war bie 
ühne im Sommer geſchloſſen. Dennoch lief die Gage fort, eine 
ust, deren ſich damals die Mitglieder keiner anderen Bühne zu er: 
on hatten. Ich benutzte den ſommerlichen Reiſeurlaub gern zu 
zaſiſpielen, um die berühmteſten Künſtler jener Tage perſönlich 
Er zu lernen. So gehört es zu meinen ſtolzeſten Erinnerungen, 
ich 1824 in Breslau mit der unerreichten Melſterin Sophie 
Mörder vier Mal in klaſſiſchen Stücken Hauptrollen ſpielen, — 1829 
bo armſtadt neben Seidelmann und 1825 in Berlin mit Ihnen, 
keebäeſclerte Künſtlerin, und mit Ludwig Devrient und Beſchort auf⸗ 
en durfte. Unvergeßliche Stunden! 


renne 


worben. In der Kammer ſpinnt ſich die Tarlfdebatte wie nach einem 
vorausbeſtimmen Programme ruhig fort: Ein überzeugter Schutz⸗ 
zöllner greift die Handelsverträge an, ein überzeugungstreuer Frei⸗ 
händler vertheidigt ſie. Geſtern hieß der Protectioniſt Gaudier und 
der Vertheidiger des freien Verkehrs Pascal Duprat. Von der Rede 
des erſteren iſt nicht viel zu ſagen. Letzterer wies ziffernmäßig nach, 
daß die Schutzoͤllner, wie immer, nur ihr eigenes Intereſſe im Auge 
hätten, ſichert auch der politiſch ungleich richtigere Beweis, daß bie 
Idee des Freihandels ebenſo wie das allgemeine Stimmrecht der Re: 
publik von 1848 und nicht dem Empire ihr Entſtehen verdanke. 
Ein Agrieulturproteetioniſt ſchloß den Reigen mit einigen Worten. 
Fortſetzung der Debatte nächſten Sonnabend. Bemerken wir bei dieſer 
Gelegenheit, daß die große franzoͤſiſche Ackerbürgergeſellſchaft in protee⸗ 
tioniſtiſchem Sinne von ſich reden macht. Die engliſche Thronrede 
wird von dem Organe Gambetta's im Allgemeinen günſtig beurtheilt, 
aber auch darauf hingewieſen, daß Lord Beaconsfield eine wirklich 
nationale orientaliſche Politik nur dann durchführen könne, wenn er 
der Unterſtützung Frankreichs ſicher ſei. Es heißt pofitio, der Biſchof 
von Marſeille candidire für einen Platz im Ausſchuſſe der Laſtträger⸗ 
geſellſchaft dieſes großen Seehafens — wahrſcheinlich um ein Bischen 
Ultramontanſocialismus zu treiben. — Beglaubigten Gerüchten zufolge 
wären gewiſſe legitimiſtiſche Senatoren, die Unfruchtbarkeit ihres 
Kampfes gegen die Republik einſehend, dahin übereingekommen, ſich 
künftig ſo viel als moglich der Abſtimmung zu enthalten. Herr von 
Saint Vallier ſoll aus Berlin dem Präfidenten der Republik ſehr be⸗ 
ruhigende Erklärungen überbracht haben. — Im Chüteau d'Eau⸗ 
Theater heute erſte Vorſtellung eines der Revoluttonsgeſchlchte entnom⸗ 
menen großen Dramas, betitelt „der Natlonaleonvent“. Victor Hugo's ſeit 
fo lange mit Spannung erwartetes Inguiſitionsdrama wird demnächſt 
leider vorerſt nur in Buchform in die Oeffentlichkeit gelangen. „La 
Queſtion du Divorce“ erfreut ſich eines rieſigen Erfolges und dürfte 
zur glücklichen Löſung der Eheſcheidungsfrage viel beitragen. — Die 
auf 10 Uhr angeſetzte Leichenfeier des bei dem Clichy⸗Levallols Eiſen⸗ 
bahnunfalle getödteten Baron Payferat dürfte ein maſſenhaftes Publikum 
herbeilocken, erſtens der allgemeinen Theilnahme halber, die das große 
Unglück in allen Schichten der Bevölkerung findet, und zweitens wegen 
der Nähe der großen Boulevards. Die Einſegnung der Leiche findet 
nämlich in der Kirche Notre-Dame de Lorette ſtatt. 


O Paris, 5. Febr. [Die Stichwahl im Senate. — Aus 
der Deputirtenkammer. — Das Gelb buch. — St. Vallier 
und Grévy. — Das Eiſenbahnunglück in Levallois.] 
Im Senate hat heute die mit großer Spannung erwartete Stichwahl 
ſtattgefunden. Die Zahl der Abſtimmenden (275) war diesmal 
größer als vor acht Tagen, obgleich namentlich zur Linken noch 
mehrere Senatoren fehlten, fo die Admirale Jaurès und Pittman, 
die Diplomaten Fournier und Chanzy u. ſ. w. Die abſolute Mehr⸗ 
beit war 137, Dr. Broca erhielt 140, Bétolaud 132 Stimmen. 
Broca iſt ſomit gewählt. de Freyeinet, obgleich noch leidend, war 
erſchienen, um ſeine Stimme abzugeben, desgleichen Saint⸗Vallier, 
le Royer, Combescure u. ſ. w., ſo wie der Miniſter Jauréguiberry, 
der ebenfalls ſeit acht Tagen von Paris abweſend war. Der Sieg 
der Linken hat der monarchiſchen Partei eben ſo große Ueberraſchung 
als Verdruß bereitet. Die Rechte glaubte ſich des Erfolges diesmal 
ſicher. In der Kammer hat Jules Ferry im Namen ſeines Collegen 
vom Auswärtigen das gelbe Buch für 1879 niedergelegt. Saint⸗ 
Vallier, der geſtern hier eingetroffen, hatte heute eine Unterredung 
mit dem Präſidenten der Republik. — Im Publikum herrſcht noch 
immer große Aufregung über das Eiſenbahnunglück in Levallois⸗ 
Clichy. Die Zahl der Todten beläuft ſich bis jetzt auf zehn. 
geſtern ſind mehrere der Schwerverletzten geſtorben. Die Zahl der 
Verwundeten iſt noch immer nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. 
Leider find bei dieſem Vorfalle ganz empörende Scenen vorgefallen. 
Unter den Bewohnern der Umgegend, die gleich nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoße herbeieilten, befanden ſich mehrere, welche die Gelegenheit be⸗ 
nutzten, die Verwundeten und Todten auszuplündern. Die Sache 
klingt unglaublich, aber ſie ſcheint außer Zweifel zu ſtehen. Wir 
müſſen bemerken, daß die Bevölkerung jener Ortſchaft nicht eben des 
beſten Rufes genießt. Alle Welt iſt darüber einig, daß die Weſt⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft, auf deren Linie das Unglück geſchehen, von aller 
Verantwortung nicht freizuſprechen iſt. Mit Recht wirft man ihr 
ſchon das vor, daß ſie faſt unmittelbar hinter dem Perſonenzuge einen 
Expreßzug auf derſelben Linie abgehen ließ, o 


. 


Selt S 


gleich die Vermuthung 


nn 
Sa 


nahe lag, daß der erſte Zug ſich bei dem ganz ungewöhnlichen Nebel 


verſpätet habe. 
— — . . pp 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Februar. 


H. [Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Vorſtehers Bauquier 
Veyersdorf ſtattgefundenen außerordentlichen Sitzung wurde zur Kennt 
niß der Verſammlung gebracht, daß der 1 das Geſuch des Inhabers 
eines öffentlichen Vergnügungslocals um Erlaß der Luſtbarkeitſteuer ab⸗ 
ſchlägig deſchieden habe. : 

ur Berathung gelangten u. A. folgende Gegenitände: 4 

eun Obſtbändlerinnen haben um Erlaß des Marktſtandsgeldes für die 
Benutzung des Ringes in den Nachmittagsſtunden eriucht, da ſie bereits 
Vormittags Marktſtandsgeld zahlen. Magiſtrat, dem das Geſuch mit der 
Bitte um Mittheilung der Sachlage überſandt worden war, theilt nunmehr 
mit, daß er ſeit Frühjahr vorigen Jahres denjenigen Händlern, welche ihre 
Verkaufs⸗Gegenſtände auch nach beendigtem Wochen markte auf öffentlichen 
Straßen und Platzen feil zu halten wünſchen, dieſe Erlaubniß nur dann 
ertheile, wenn die Betreffenden ſich verpflichten, eine mäßige Platzmiethe 
zu zahlen, um ſo mehr, als eine große gell von Händlern gern dieſe Platz⸗ 
miethe zahlen würden, im allgemeinen Verkehrs Intereſſe aber nur verhält⸗ 
niß mäßig wenig ſolche Stellen beſetzt werden können. Die Gewerbe⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt der Verſammlung, ſich mit den Raßnabmen des Magie 
ſtrats einverſtanden zu erklären. 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. : 

Der Beſitzer des Hauſes Kaiſer Wilbelmsſtraße 41 bat ſich über eine 
angeblich zu hohe Liquidation für verbrauchtes Waſſer beſchwert und um 
Niederſchlagung des Mehrbetrages gebeten. Magistrat tbeilt der Verſamm⸗ 
lung in Bezug hierauf mit, daß er ſich nicht veranlaßt finden könne, eine 
Ermäßigung der beanſtandeten Rechnung eintreten zu laſſen, da die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung die überaus hohe Anzahl von Cubikmetern Waſſer that⸗ 
ſächlich geliefert hat und es für ihn gleichgiltig fein muß, ob das gelieferte 
Waſſer von den Bewohnern eines Grundſtückes nützlich verwendet wird 
oder aus irgend einem Grunde unbenützt fortläuft. In dem vorliegenden Falle 
habe der auffallend hohe Conſum ſeinen Grund in dem defecten Waſſerrohr 
im Hofe des qu. Grundſtückes gehabt. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

1) den Petenten abſchlaͤglich zu beſcheiden: 

2) den Magiſtrat zu erſuchen, die Verwaltung der Waſſerwerke zu ver⸗ 
anlaſſen, daß ibre Con roleure bei jedesmaligem Ableſen des Waflertandes 
denſelben in ein Buch eintragen, welches in den Händen des Hausbeſitzers 
reſp. deſſen Beauftragten verbleibt. 

Die Verſammlung erhebt dieſe Anträge zum Beſchluß unter Ablehnung 
eines vom Stadtv. Sindermann geſtellten Antrages: die Vorlage nochmals 
5 1 5 Magiſtrat zurückzureichen, um den Thatbeſtand des Rohrbruches 
feſtzuſtellen. 

Mit der anderweiten Verpachtung eines zum ſiädtiſchen Packhofe ges 
börigen Platzes vom 1. October 1880 ab erklärt ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden und genehmigt mit einer von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Modification die Verpachtungsbedingungen, wobei ſie noch einen vom Stadtv. 
Lion empfohlenen Abänderungsvorſchlag acceptirt. { 

Bewilligt werden die Koſten für Bewachung und Reinhaltung der Bes 
dürfnißanſtalt am Leſſingplatze. a 5 Z 5 

agiſtrat beantragt, daß im Frühjahr 1880 der Chriſtophoriplatz mit 
gärtneriſchen Anlagen und Baumpflanzungen verſeben und die Koſten, 
welche ſich auf 3030 Mark belaufen dürften, aus den disponiblen Mitteln 

7 Marktfonds entnommen werden. Die Verſammlung ſtimmt dem An⸗ 

age zu. 

Zur Beſtreitung der Ausgaben für Ausſtattung der Getreidemarkthalle 
werden 1600 M. aus den Mitteln der eigenen Verwaltung bewilligt. 

Stadtv. Storch richtet bei dieſer Gelegenheit die Anfrage an den Magi⸗ 
ſtrat, wie hoch ſich die Einnahme aus der Vermiethung der Probeſchränkchen 
in der Getreidehalle belaufe und wo dieſelbe etatirt ſei. 

Stadtrath Bülow beantwortet dieſe Frage dabin, daß die in Rede 
ſtebende Einnahme ſich auf etwa 2000 Mark beziffere und im Markt⸗ und 
Baudenfonds etatirt ſei. f 

Dem ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein wird für die in dieſem 
Jahre ſtattfindende große ſchleſiſche Vieb⸗Ausſtellung ein Ehrenpreis der 
tadt Breslau überwieſen. Die hierzu erforderlichen Mittel ſollen bis zur 
Höhe von 1000 M. aus dem Marktfonds entnommen werden. 

Die Verſammlung bewilligt demnächſt einige Unterſtützungen und ge⸗ 
nehmigt mehrere unerhebliche Etatsverſtärkungen. 

Der Stadtverordnete Sindermann hatte ſ. Z. beantragt, den früheren 
Baurath Zimmermann, den früheren hieſigen Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck und den Baurath Kaumann, erſteren wegen unrichtiger amtlicher An⸗ 
gaben in der Dampfwaſſerhebewerks⸗Vorlage, letztere in der Rieſelfelder⸗ 
Angelegenheit auf Grund des § 37 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
zur Verantwortung zu ziehen. Die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
empfiehlt, dieſen Antrag als unbegründet zurückzuweiſen. 

„Nachdem Stadtv. Freund als Reſerent das Commiſſions⸗Votum moti⸗ 
virt, ſtellt Stadtv. Storch den Antrag, über den Antrag Sindermann ohne 
Digcuſſion zur Tagesordnung überzugehen. 

Stadtv. Sindermann ſindet dieſen Antrag nicht im Intereſſe der All⸗ 
. ſondern hält es nothwendig, die Angelegenheit heut öffentlich 
u erörtern. 


Aber auch unſere kleine Hofbühne zählte viele vorzügliche Kräfte, verſenken, die ja auch mir bie ſchoͤnſte Zelt meines Künſtler⸗ und 
von denen Ihnen manche ſicher perfönlih bekannt geworden find. | Jugendlebens vor das geiſtige Auge zurückrufen. 


Und ſchon lechzt 


Der treffliche Komiker Meaubert kam vom Braunſchweiger Hoftheater, meine ganze Seele nach dem verſprochenen zweiten Bande Ihrer 


— iſt als Mitglied der Dresdener Hofbühne geſtorben. 
Goͤrner aus Ballenſtedt, der ſpäter ins Intriguantenfach überging, 


Der Komiker Bühnen⸗ Erinnerungen ..“ 


Ob den armen alten Kunſtgenoſſen jene — und dieſe Erinne⸗ 


durfte als Oberregiſſeur am Thalta-Theater in Hamburg fein goldenes rungen wohl noch erreichen werden? — Und hätten meine Bücher 
Känſtlerjubtläum feiern. Auch dem vorzüglichen Intriguanten Porth, ſonſt nichts genutzt, als dem vereinſamten Blinden einige Stunden 
der aus Stettin zu uns kam und der ſpäter Ihr College in Dresden ſeiner ewigen dunklen Lebensnacht zu erhellen — fie wären nicht ganz 
war, wurde dies ſeltene Glück zu Theil. Der brave Heldenvater umſonſt geſchrieben! Und würden dieſe Zeilen hin und wieder ein 
Solbrich, aus der Schröder'ſchen Schule in Hamburg hervorgegangen, ſonniges Augenpaar erinnern: widme dieſe freie Stunde einem armen 
und der Heldenſpieler Thieme aus Kaſſel ſind hier geſtorben. Deſſen Blinden! — auch ſie wären nicht verloren. 


Nachfolger Winger lebt noch als Regiſſeur in Dresden. 


Im Jahre 1826 folgte ich einem Ruf als jugendlicher Liebhaber 
an das neue Hoftheater nach Gotha, das am Einzugstage des Herzogs 


Von meinem treueſten und liebevollſten Verehrer, dem „blauen 


Ernſt wieder eröffnet wurde — nach zweiundzwanzigjähriger Pauſe.] Eduard“, habe ich ſchon in meinen „Komödiantenfahrten“ ausführ⸗ 
Es war noch dieſelbe Bühne im Schloß, auf der einſt der alte Eckhof licher erzählt. Aber ganz darf er hier doch nicht fehlen; denn ich 
und der junge Iffland geglänzt hatten. Aber ſchon nach achtzehn glaube nicht, daß mich ein anderer Mann fo heiß und fo rein geltebt 


Monaten ließ ich mich gern als Held und erſter Liebhaber nach Neu- hat, wie er. 


Strelitz zurückrufen — für meine Lebenszeit. 

Der Tod des Herzogs Karl war der größte Verluſt für unſere 
Bühne. Ihre Glanzzeit wurde mit dem genialen Fürſten begraben. 
Nach dem Tode des trefflichen Intendanten von Normann kam der 
neue Intendant von Dachröden ans Ruder — und mit ihm eine 
prunkende, koſtſpielige Oper. Das Schauſpiel wurde Stiefkind. Die 
beſten Künſtler verließen unſere Bühne. Im Revolutionsjahre 1848 
verlangten viele Bürger die Schließung des Hoftheaters. Der Groß⸗ 
herzog gab nach und die Bühne kam in Pribathände. Die Kunſt 
mußte der Speculation immer mehr weichen. 

So endeten die ſchönen Tage von Aranjuez — auch für mich. 
Mir ſollten noch die traurigſten folgen. Vor fünf Jahren erblindete 
ich vollſtändig — und im vorigen Herbſt entriß mir der unerbittliche 
Tod meine liebe gute Frau nach ſechsundolerzigjähriger glücklichſter 
Ehe. Sie war meine einzige Troͤſterin, Pflegerin und Vorleſerin in 
meinem Unglück. Ohne Familie und Verwandte ſtehe ich nun ganz 
allein und verlaſſen im Leben da, nur von einem Dienſtboten gepflegt. 
Meine kleine Gnadenpenſton vom Großherzoge geſtattet mir nicht, zur 
Erfriſchung meines Geiſtes einen Vorleſer zu bezahlen, und es ver⸗ 
sehen oft Wochen, in denen kein geiſtiges Wort mein Ohr erfreut. 
So beſize ich ſeit zwei Monaten den erſten Theil Ihres „Bühnen: 
lebens“ — und nur bruchſtückweiſe konnte ich kaum den halben Band 
kennen lernen. Wie gern wollte ich Nächte dafür opfern, wenn es 
mir dadurch vergönnt wäre, mich ganz in Ihre Erinnerungen zu 


Auch möchte ich hier Einzelnes ergänzen und be⸗ 
richtigen. 

Bald nach meinem Erſcheinen auf der Königftädter Bühne fand 
ich unter den vielen Huldigungsgedichten einzelne, die ſich durch Zart⸗ 
heit und poetiſchen Duft auszeichneten, — einfach „Eduard“ unter⸗ 
ſchrieben. Ganz gegen Poeten⸗ und Verehrer⸗Gebrauch kam dieſer 
Eduard aber nicht, den Dank für feine Verſe bei mir einzukaſſtren. 
Ich war wirklich ſehr neugierig auf dieſen unſichtbaren und anſpruchs⸗ 
loſen Anbeter. Nur eine hohe dunkle Geſtalt ſah ich zuweilen Abends 
mir aus dem Theater nach unſerer Wohnung folgen und zu unſeren 
Fenſtern hinaufſchauen. d 

„Das iſt gewiß Eduard, unſer poetiſcher Ritter Toggenburg!“ — 
ſagte ich zur Mutter. — „Aber warum kommt er nicht, wie andere 
wee am hellen Tage und präfentiet ſich als gebildeter Viſiten⸗ 
mann?“ 

Eines Abends, als ich zu Wagen allein aus einer Geſellſchaft 
nach Hauſe gekommen war und auf das Oeffnen der Thür wartete, 
überfiel mich ein Mann und wollte mich küſſen. Aber ſchon war ein 
Anderer aus dem Schatten der gegenüberliegenden Häuſer herbei⸗ 
geſprungen und hatte den Zudringlichen fortgeſchleudert. Eine zitternde 
Stimme bat mich, ruhig zu ſein, ich habe nichts mehr zu fürchten! 
Als die Hausthür von innen aufgeſchloſſen wurde, war mein Retter 
verſchwunden. Es war der geheimnißvolle Eduard. 

Fortſetzung folgt.) 0 


Die Verfommlung beſchljeßt mit großer Majorität, die vom Stadt. 
Storch beantragte Tagesordnung ohne Discuſſion. nie 
Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle fih damit einverſtanden 


erklären, daß 


leider durch die 


1) bebufs Errichtung eines neuen Reſtaurationsgebäudes im Altſcheitniger 
Park die Einreichung von Bauprojecten im Wege der Concurrenz aus: 
geſchrieben werde, und 2 

2) zu 1 55 Zwecke zwei Preiſe von 1200 und 800 Mark, zuſammen 
an „vorſchußweiſe aus den bereiteſten Kämmereimitteln bewilligt 
werden. 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt: N 

1) ſich mit der Erbauung eines Reftaurationsgebäudes im Scheitniger 
Park im Princip einverſtanden zu erklaren: . ; 

2) die Mittel hierzu in der 1 ebenen Höhe durch eine Special⸗ 
Anleihe (hypothekariſch) gegen 2 pCt. Zinſen aufzubringen, welche 
durch eine allmalig fortſchreitende Amortiſation getilgt werden ſoll; 

3) den Magiſtratsanträgen ad 1 und 2 zuzuſtimmen. 

Stadtv. Lands berg motivirt als Referent die Vorlage. 0 
Stadtv. Hainauer conftatirt, daß die Vorlage durchaus feinen bereits 
im Jahre 1872 geſtellten Anträgen entſpreche. Die Ausführung ſei damals 
age der ftädtifchen 19 7 7 unmöglich geworden. \ 
Stadtw. Hainauer ftellt zur Vorlage felbft den Antrag, daß die 
2000 M. für den beſten Entwurf aus der für den Bau aufzunehmenden 
Anleihe gedeckt werden ſollen, und ferner, daß die anzulegenden Bedürfniß⸗ 
Anſtalten im Gebäude ſelbſt unterzubringen ſeien. Letter Wunſch recht; 
ertigt ſich durch die Mangelhaftigkeit der gegenwärtigen Anlage und den 

mitand, daß das neue Local auch ein Winterlocal werden folle. 

Ferner wünſcht Stadtv. Hainauer, daß unter den Preisrichtern nur 


Stadtv. Dr. Lion beantragt, nur einen Ken von 1500 M. auszuſetzen 
und die Zahl der Preisrichter auf drei feſtzuſetzen und zu heſtimmen, daß 


2 bieſige und 3 von auswärts ſein ſollen. 


zwei der Preisrichter namhafte auswärtige Architekten ſeien. 


Stadt. Straka ſpricht unter warmer Schilderung der Schönheit des 
ge: Parkes dafür, die 2000 M. für die preisgekrönten Entwürfe 
nicht aus der Special:Anleibe, ſondern aus dem von dem Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagenen Fonds zu entnehmen. Er empfiehlt unveränderte Annahme 
der Magiſtrats⸗Vorlage. a 5 

Stadtv. Simon beantragt, die Vorlage der Baucommiſſion zur Prü: 


fung der Concurrenzbedingungen zu überweiſen. 


Stadtv. Sindermann erklärt ſich gegen die Vorlage, da die beabſich⸗ 
tigten Localitäten nur für einzelne Gruppen der Bevölkerung, nicht für alle 
Bewohner der Stadt beſtimmt ſeien. Er erblickt hierin eine Concurrenz 

egen die Scheitniger Reſtaurateure, und glaubt für eine fo excluſive An: 
age öffentliche Gelder nicht bewilligen zu ſollen. Des Weiteren erklärt er 
ſich gegen die Preis ausſchreibung und empfiehlt die Ablehnung des Ma⸗ 
giſtratsantrages. 


Stadtv. Dr. Steuer empfiehlt die beiden erſten Punkte des Commiſ⸗ % 


ſionsantrages abzulehnen und den Magiſtratsantrag in urſprünglicher 
Faſſung anzunehmen. Was die Beſchaffung der Mittel anlangt, ſo 
empfiehlt es ſich dabei den gewöhnlichen Weg der Aufbringung von Mitteln 
für communale Zwecke nicht zu verlaſſen. 5 

Stadiv. Broſt erklärt ſich mit dem Bau de; Reſtaurationsgebäudes 


durchaus einverſtanden, dagegen wünſcht er, daß von einer Preisausſchrei⸗ 


bung und der dafür beantragten Bewilligung von 2000 Mark abgeſehen 


werde. 
Stadtv. Storch motivirt die weitergehenden Beſchlüſſe der Commiſſion, 


mit denen A durchaus einverſtanden erklärt. 

Was die Preisrichter anlangt, fo empfiehlt auch Stadtv. Storch aus: 
wärtige geeignete Kräfte zu dem Preisrichteramt hinzuzuziehen. Er erklärt 
ſich mit den diesbezüglichen Anträgen Hainauer (Entnahme der 2000 
Mark aus der Anleihe und Beſtimmung hinſichtlich der Preisrichter), ein⸗ 


; verſtanden. 


Stadtv. Dr. Lion ſpricht ſich für die Annahme des Magiſtratsantrages 


aus und glaubt, daß die Entſcheidung bezüglich der Geldfrage füglich der 


Zulunft überlaſſen bleiben kann. Er erklärt ſich entſchieden für ein Preis: 


ausſchreiben und wünſcht, daß nach dieſem Muſter auch bei fpäteren 
Bauten verfahren werden möge. Er wünſcht drei Preisrichter darunter 
zwei . i 

Stadtv. Schmidt hält es für nothwendig, daß man ſich zunächſt prin⸗ 
cipiell über die Frage, ob bauen, oder nicht, entſcheide. Falls man ſich 
für den Bau erkläre, ſo empfehle ſich das Preisausſchreiben. Im Uebrigen 
bittet er, ih dem Antrag Simon anſchließend, behufs Feſtſtellung der 
Concurrenz⸗Bedingungen die Vorlage der Baucommiſſion zurückzureichen. 

Stadtrath Eichborn beſpricht einige Details der Anlage und bittet 
von der Annahme des Antrages Hainauer, betreffend die Anlage der Be⸗ 
duͤrſnißanſtalten im Gebäude ſelbſt, Abſtand zu nehmen. we 

Stadtp. Heymann glaubt, daß das Geld für den Bau ſich noch billiger 
als zu 4½ pCt. Zinſen werde beſchaffen laſſen. \ 3 

tadtw. Simon begründet feinen Antrag, betreffend die Ueberweiſung 

der Vorlage an die Bau⸗Commiſſion. b . 

Stadtv. Kärger empfiehlt, nur nach den Magiſtratsanträgen mit dem 
Amendement Lion zu ſtimmen, die weiter gehenden Anträge der Commiſſion 
aber abzulehnen. 0 0 

Stadtv. Eichborn erklärt ſich mit dem Bau ſelbſt durchaus einverſtan⸗ 
den, dagegen ſpricht er ſich gegen die vorgeſchlagenen Concurrenzbedingungen 
als zu eng gefaßten aus. Bezüglich der Baudetails macht Stadtv. Eichborn 
einzelne ſpecielle Vorſchläge. 

Baurath Mende hebt bervor, daß das ganze Project in den Händen 
des Promenaden⸗Deputation ruhe, daß dieſelbe ſich ganz entſchieden 
für die Wahl des vorgeſchlagenen Bauplatzes entſchleden habe und 
daß es ſich empfehle, an dieſem Bauplatz age Mit Aenderungen 
des Concurrenzprͤgramms, wie fie aus der Mitte der Verſammlung vor⸗ 
geſchlagen worden, werde der Magiſtrat ſich gewiß einverſtanden erklären. 

Stadtbaurath Kaumann macht eine frühe re, das Concurrenzprogramm 
betreffende Bemerkung. ! fa } 5 

Der Schriftführer Stadiv. Hainauer verlieſt die zahlreichen eingegan⸗ 
genen Anträge. KR 5 ; 

Stadiv. Simon modificirt feinen Antrag dahin, daß die Vorlage der 
Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſion zurückzureichen ſei. — Nachdem die 
Verſammlung den Schluß der Discuſſion anegnommen, beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, die Vorlage, entſprechend dem Antrage Simon, der Bau⸗ und 
Grundeigenthums⸗Commiſſton zu überweiſen. Dieſer Commiſſion werden 
ſämmtliche zu der Vorlage eingegangenen Anträge zur Prüfung eingereicht. 

Die Errichtung von öffentlichen Bedürfniß⸗Anſtalten hat ſich ſchon längſt 
als eine Nothwendigkeit herausgeſtellt, und Magiſtrat beantragt daher, die 
Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß 

a. vorläufig auf den im Situationsplane näber bezeichneten Stellen auf 
dem —8 5 am Kaiſertbore und am Schweidnitzer Stadtgraben 
öffentliche Bedürfniß⸗Anſtalten nach den prämürten Projecten der Herren 

Rbenius und Seiffert errichtet; 

b. die vorhandene öffentliche Bedürfnißanſtalt auf der Promenade an der 

Liebichshöbe mit Waſſerleitung verſehen, und f 
c. die bereits vorſchußweiſe verausgabten Koſten für e rg 

licher Bedürfnißanſtalten, ſowie die Koſten ad aim Ganzen 7239,78 M., 

. Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1879/80 entnommen 

werden. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 
1) den Mae zuzuſtimmen; 
2) den Magiſtrat zu erſuchen: . . 

a. zwei Bedürfnißanſtalten nach dem Plane des Architekten Seiffert 
und vier Ständer mit Anſchlagstafeln und eine Bedürfnißanſtalt 
nach dem Projecte Rhenius an den vom Magiſtrat näher bezeichneten 
Orten zu errichten; 5 

b. in Erwägung zu ziehen, ob es nicht . ſei, die beiden Archi⸗ 
tekten bei der Ausführung des Oberbaues hinzuzuziehen. 

Ueber die Vorlage referirt Stadtv. Bock II. Die Verſammlung tritt 
den Commiſſionsanträgen ohne Discuſſion bei. 

Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung sub 6 des $ 56 der Städte⸗ 
Ordnung vom 30. Mai 1853 erſucht Magiſtrat die Verſammlung, dieſelbe 
wolle ſich über die Perſon des unter Gewähr der e ezüge als 
erſten Brandmeiſter unſerer Feuerwehr vom 1. Januar 1880 ab definitiv 


anzuſtellenden Kreis⸗Branddirector J. Peterhein in Erfurt erklären. 


Die vereinigten Commiſſionen empfehlen, ſich mit der Anſtellung ein⸗ 


verſtanden zu erklären. 


nerstag, den 12. Februar, ſtatt. Auf der ee: 


Auf den Antrag des Stadtv. Geier wird über dieſen Gegenſtand in 
geheimer Sitzung berathen. 
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6½ Uhr. 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet Don⸗ 
ſtehen von neuen 
Vorlagen Rechnungsprüfungen, Commiſſionsvorſchläge über Wahlen, Etats⸗ 


berathungen u. ſ. w. 


7 ET? 
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[der Rothſtands-Ausſchuß der verbündeten vaterl ändifehen 
Frauenvereine] bielt ſeine letzte Conſerenz unter Aſſiſtenz des Geheimen 
Archivrath Herrn Dr. Hafl Berlin, welcher im Auftrage der hohen 
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aſſel aus 
Protectorin auf Grund der bisherigen Erfahrungen das erforderliche Ma⸗ 
terial für eine Anftraction ſammelt, nach welcher ſämmtliche Frauenvereine 
im Falle eintretender Noth gleichſam zu mobilifiren und für eine erſolgreiche 
Thätigkeit zu organiſiren find. Von welcher Wichtigkeit eine ſchnelle und 
für ein proktiſches Eingreifen geeignete Organiſation der zahlreichen, über 
das ganze Vaterland verbreiteten Frauenvereine it und welcher Erfolg ſelbſt 
einem e und weitgreifenden Nothſtande gegenüber durch 5 
meinſames Vorgehen derſelben erreicht werden kann, haben die lezten Mo⸗ 
nate auf dem Gebiete des oberſchleſiſchen Notbſtandes ſo augenſcheinlich be⸗ 
wieſen, daß die beabſichtigte Durchführung einer feſten und allgemeinen Or⸗ 
ganiſation nur mit Dank begrüßt und in ihr lediglich ein neues Zeugniß 
der landes mütterlichen Fürſorge der hohen Protectorin der Frauendereine 
erkannt werden kann. l l 

Aber auch nach anderer Seite hin war die Anweſenheit eines Delegirten 
des Hauptvereins in Berlin von Bedeutung, indem ſie Gelegenheit bot, 
die Hilfsleiſtung des letzteren für einzelne Diſtricte Schleſiens anzuregen, 
für welche dem biefigen a Hal keine Mittel zur Verfügung ſtehen. Wie⸗ 
wohl es in der Sache ſelbſt begründet und auch an dieſer Stelle wiederholt 
bervorgehoben worden iſt, daß die dem Nothſtandsausſchuß für Oberſchleſien 
anvertrauten Gelder von demſelben nur für dieſen beſtimmten Zweck ver⸗ 
wendet werden dürfen, fo liegen doch in jeder 8 Anträge auf Hilfs⸗ 
leiſtung aus anderen Gegenden vor, aus denen dite Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigkeit einzelner Diſtricte in unſerer heimathlichen Provinz ſo unzweifelhaft 
hervorgeht, daß es dem Nothſtandsausſchuß unter ſtrengem Feſthalten an 
den Grenzen der übernommenen Pflicht in der That ſchwer wird, ſolche Ge⸗ 
ſuche aus Mangel an Mitteln zurücklegen zu müſſen. In dieſer Verlegen⸗ 
beit gab die Anweſenbeit eines Vorſtandsmitgliedes des Berliner Haupt⸗ 
vereins die erwünſchte Veranlaſſung, den letzteren um die Vermittelung 
einer ausreichenden Subvention aus ſeinen Mitteln anzugehen um einzelne 
der dringendſten Geſuche, die übrigens vorwiegend aus Webergegenden ein⸗ 
geben, in ausgiebigerer Weiſe berüdfichtigen zu können, als dies durch die 
in unſerem vorigen Bericht erwähnten Beſtellungen von Weberwaaren 
moglich geweſen it. Die Zuſage des Herrn Geheimrath Dr. Haſſel ſtellte 
ar t Erweiterung der Arbeit des Nothſtands⸗Ausſchuſſes in erfreuliche 

usſicht. 

Im Uebrigen beſchloß der Aus ſchuß, nach 1 — der vorliegenden Anträge, 
die Einrichtung eines in Loslau zu errichtenden Krankenhauſes zu unterſtützen, 
namentlich aber die Erhaltung der Schulküchen, welche zur Zeit etwa 15000 Kinder 
täglich mit warmer Nahrung verſehen, in jeder Weiſe zu fördern, nachdem die Er⸗ 
fahrung dieſe Art der Thätigkeit als die erfolgreichſte beſtätigt bat, welcher 
auch dann weitere Fürſerge zuzuwenden fein wird, wenn der arbeitsfähigen 
Bevölkerung durch den Beginn der Frühfahrsbeſtellung die Möglichkeit der 
Selbſterbaltung geſichert iſt. Da die zu verwendende Staatshilfe in keinem 
alle die ſpecielle Pflege der Kinder in ihr Bereich ziehen kann, dieſe aber 
im eigentlichſten Sinne ein geeignetes Gebiet für die Thätigkeit der Frauen: 
vereine bietet, ſo werden die letzteren gerade dieſer um ſo größere Sorgfalt 
uwenden, je dankbarer dieſes Feld der Thätigkeit iſt und je mehr in der 

flege deſſelben künftigen Nothſtänden vorgebeugt wird. In dieſem Punkte 
ſtimmen alle Berichte überein, und es iſt in der That bemerkenswerth, mit 
welcher dankbaren Auerkennung die Lehrer der betreffenden Diſtricte über 
die Wohltbat, welche den ihrer Pflege befohlenen Kindern erwieſen wird, 
und welche in eminenter Weiſe nicht nur dieſen ſelbſt, ſondern auch dem 
Zwecke der Schule dient, ſich ausſprechen. Abgeſehen von der weſentlichen 
Hilfsleiſtung, welche Dank den vielen Wohlthätern der Nothſtandsausſchuß 
durch Beſchaffung von warmer Kleidung, Einrichtung von Volks⸗ und Sup⸗ 
penküchen und Gewährung von Beheizung vermitteln konnte, gereichte ihnen 
die Förderung der Rückſichtnahme auf die unter Nothſtandsverhältniſſen in 
erſter Linie leidenden Kinder zur beſonderen Genugthuung, und zwar nicht 
nur um der augenblicklich gewährten Wohlthat ſelbſt willen, ſondern na⸗ 
mentlich auch in der Erwägung, daß die der heranwachſenden Generation 
gewährte Pflege der Sache ſelbſt am wirkſamſten dient. 

Aus dieſem Grunde ſollen die, dem Nothſtandsausſchuß noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel fortan in erſter Linie dem bezeichneten Zweck die⸗ 
nen, für welchen die vielen Gaben, die zum Theil aus weiter Ferne zur 
Linderung der Noth eingehen, die geeignetſte Verwendung finden. Unter 
den letzteren iſt mit beſonderem Danke eine Sammlung aus Stade im Be⸗ 
trage von 882 M., eine ſolche der „Gartenlaube“ in Höhe von 1580. M., 
eine zeite Sendung aus Maucheſter und endlich die Spende einer Fran⸗ 
zöſin aus Cannes von 500 M. zu erwähnen, welche mit dem herzlichen 
Wunſche, den Unglücklichſten unter den armen Nothleidenden eine kleine 
Erleichterung zu gewähren, eingegangen iſt. Die Aermſten aber, weil die 
Hilfloſeſten, ſind die Kinder, und ihnen wird der Nothſtandsausſchuß feine 
beſondere Pflege in dem Maße zuwenden, in welchem die Maßnahmen der 
en Staatsregierung eine Einſchränkung feiner bisherigen Thätigkeit 
geſtatten. 


= [Betreffend die Ein⸗ und Durchfuhr von Vieh aus Rußland 
und Oeſterreich-Ungarn,] bat die königliche Regierung zu Oppeln neuer⸗ 
1 7 eine Verordnung erlaſſen, welcher wir folgende Beſtimmungen ent⸗ 
nehmen: 

Für den ganzen Umfang der Landesgrenze unſeres Bezirkes bleibt die 
Ein: und Durchfuhr von Rindvieh jeder Race aus Rußland ſowohl, wie 
auch aus Oeſterreich unterſagt. — Die Einfuhr von Wiederkäuern mit 
Ausſchluß des Rindviehs aus Oeſterreich⸗Ungarn iſt unter folgenden Be⸗ 
dingungen geſtattet: 1) Es iſt durch ein amtliches Atteſt nachzuweiſen, 
daß die betreffenden Thiere unmittelbar vor ihrem Abgange mindeſtens 
30 Tage an einem ſeuchenfreien Orte geſtanden haben und daß 20 Kilo⸗ 
meter um denſelben die Seuche nicht herrſcht, 2) daß der Transport durch 
ſeuchenfreie Gegenden erfolgte, 3) die betreffenden Thiere beim Ueber⸗ 
gange über die Grenze von einem beamteten Thierarzte unterſucht und 
geſund befunden worden ſind. 


r. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] hält Mittwoch, den 11. Februar, Abends 8 Ubr, eine allgemeine 
Verſammlung im oberen Saale des Cafe restaurant ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Juſtizratb Wiener: „Die Mit⸗ 
wirkung des Laienelements in der Rechtſprechung nach der neuen Gerichts⸗ 
verfaſſung“. 

—d. [Der Bezirksverein für den öͤſtlichen Theil der inneren Stadt] 
wird Mittwoch den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im Hotel „Stadtpark“ 
(Alte Taſchenſtraße 21) eine Verſammlung abhalten, auf deren Tages⸗ 
ordnung u. A. ein Vertrag des Herrn Dr. Krebs über „Verkehrsmittel in 


alter und neuer Zeit“ ſteht. 

0. T. J Woblebätigkeitsvorftelung.) Am Sonnabend, den 7. d. M., 
fand im Hotel „Stadtpark“ theils zum Beſten der Nothleidenden in Ober: 
ſchleſten, theils zum Beſten armer polniſcher Kinder eine Dilettantenvor⸗ 
ſtellung ſtatt, welche von Seiten des hieſigen polniſchen industriellen Vereins 
beranſtaltet war. Der weite Saal vermochte die große Menge der Erſchie⸗ 
nenen kaum zu faſſen, ſo daß der wohlthätige Zweck des Atergabnen 
in vollem Umfange erreicht ſein dürfte. 

W. [Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag.) Reſſource.] Zu dem am 
7. d. Mts. arrangirten Maskenfeſte batte ſich eine überaus große Zahl 
böchſt eleganter und origineller Masken eingefunden. Der Domino und 
Ballcoſtüm waren nur vereinzelt zu finden. Gegen 11 Uhr zog eine Nubier⸗ 
Carawane, Prinzeß Hidſchidſcht in der Mitte, mit Giraffen, Straußen. Bären, 
Affen und einem großen Neufoundländer Hund in den Saal. Die Masken 
der Afrikaner waren ſehr natürlich und die aufgeführten Tänze und Evo: 
lutionen ſehr gut nachgeahmt. Den Affen ſtellte jedenfalls ein Equilibriſt 
dar, denn beſſen Künſte waren geradezu balsbrecheriſche. Derſelbe kletterte 
an der Galerie binauf, ſchwang ſich aus einer Loge in die andere und voll⸗ 
führte an einem Seil allerlei komiſche Künſte. Pſeudo⸗Hanſen war auch er: 
ſchienen und gab eine Vorftellung. Derſelbe und ſeine Medien mußten 
ſehr Aug disponirt ſein, denn alle Experimente gelangen ausgezeichnet. Für 
die Ausſtattung des Cotillons war beſondere Vorſorge getroffen. Im erſten 
Theil ſpendete eine kleine, auf einem von Mobrenknaben gezogenen Wagen 
plaeirte De Damen niedliche Bouquets künſtlicher Blumen, und im 
weiten Theile fand die Vertheilung von Geſchenken unter einem prächtigen 

aldachin ſtatt. In der Pauſe brachte eine Lotterie den vom Glück Be. 
günſtigten theilweiſe recht anſebnliche Gewinne. Alles amüſirte ſich auf 
das Trefflichſte, und erſt gegen 7 Uhr verließen die letzten Gäſte den Saal. 

2 888 ler de ale Stenographen Verein.] Sonnabend, den 7ten 
d. Mts., hielt der Gabelsberger Stenographen⸗Verein zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages Gabelsbergers in Nehſes Reſtaurant, Ohlauerſtraße, einen Feſt⸗ 
Commeis ab. Zu demſelben war außer einer großen Anzahl von Mit: 
gliedern auch als Vertreter des Stolze ſchen Vereins, Herr Rector Adam, 
erſchienen, der in längerer, mit vielem Beifall aufgenommener Rede den 
1 beider Vereine, welche bisher beſtanden hatten, ein Ende machte. 

ledner wies insbeſondere darauf hin, daß beide Vereine doch in fo weit in 
einem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe ftänden, als fie der Verbreitung der⸗ 
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ſelben Kunſt, der Stenographie, dienten. Den erſten Toaſt brachte Her 
Referendar Herrmann auf die zahlreich anweſenden Gäſte und den Der 
ein aus. Cine lange Reihe anderer Toaſte ſchloß ſich dieſem an und 
trug ebenſo wie einige recht . Tiſchlieder weſentlich zur 
böhung der feſtlichen Stimmung bei. Bis lange nach Mitternacht blieben 
die Feſtgenoſſen in fröhlichem Beiſammenſein vereinigt. - > 

. ae Seſangverein „Sängerkranz“] feierte am Sonnabend in 
Pietſch“ Local einen Faſtnachisſcher durch Aufführung der komiſchen 
Operette „Der Ring des Niedeling“ mit dem Vorſpiel „s Gold rein!“, die 
von den zahlreich erſchienenen Gäſten mit großem Beifall aufgenomm | | 
wurde. — Das Stück iſt eine mit derb realiſtiſchen Späßen und An | 
lungen gewürzte Parodie der in Baireuth aufgeführten Trilogie von Wa 

und beruht feine Wirkung bauptſachlich in der Muſik, die bekannte Voll“ 
melodien und Wagner'ſche Opernmotive in ziemlich geſchickter Verbindung 
dem Texte anpaßt. — Die Aufführung war, wie ſich dies bei fo geſchulte! 
Sängern nicht anders erwarten läßt, eine recht gelungene und waren nd 
mentlich die Chöre recht ſorgfältig eingeübt und erfreuten durch exae 
Einfag und friſchen Vortrag. Nach der Vorſtellung hielt ein Tanzkränzchel 
Mitglieder und Gäſte noch bis zum frühen Morgen in fröͤhblichſter Sti 
mung zuſammen. 
= lesornſteinbrände.] In dem Haufe Schuhbrücke Nr. 25/26 g 
rieth am Sonnabend Abend der in einem Schornſteine angeſammel 
Glanzruß in Brand, und gab dies Veranlaſſung, die Hauptfeuerwache 
allarmiren. Ebenſo wurde geſtern Abend wegen in den Grundſtück 
Berlinerſtraße Nr. 58, Gartenſtraße Nr. 22 und Siebenhufenerſtraße Nr.! 
ftattgebabten Schornſteinbränden in Zeit von einer Stunde die Feuerwe 
drei Mal allarmirt. 


—e. I Selbſtmord. — Tod in Folge einer Schußverletzung. — Un 
glücksfaͤ 6 In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag Su 3 Uht 
machte der hiefige Bäckermeiſter Emil K. feinem Leben dadurch ein gewalt“ 
ſames Ende, daß er ſich auf einer Altane des von ihm auf der Kupfer 
ſchmiedeſtraße bewohnten Hauſes erhängte. Als Motiv dieſer bedauerli 
Tbat wird ein unglückliches Liebesverhältni bezeichnet. — Am 6. d. Mis, 
ſtarb in der hieſigen Krankenanſtalt der Barmherzigen Brüder der 17 Jaht 
alte Baueleve Alfons F., welcher ſich am 31. v. M. durch einen Revolver“ 
ſchuß in die rechte Schläfenſeite zu tödten verſuchte, an den Folgen viel 
Verletzung. — Bei feiner Arbeit in einer der Werkſtätten der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbabn fiel dem Klemptner Anton N. von bier an einem der lekten Tage 
ein Stück Eiſen von beträchtlicher Größe auf den rechten Fuß, wodurch der 
Genannte bedeutende Quetſchungen und einen Bruch der Mittelfußknoch 
erlitt. — Als der Arbeiter Karl E. aus Zimpel in einer der verfloſſenen 
Nächte in dem Grundſtück Nr. 12a der Großen Scheitnigerſtraße mit dem 
Aufladen von Dünger beſchäfligt war, hatte er das Unglück aus zugleiten 
und zu Boden zu ſtürzen, wobei er das rechte Bein im Unterſchenkel brach. 
Der Schulknabe Robert T. aus Groß⸗Weigelsdorf im Kreiſe Breslal 
balgte ſich vorgeſtern auf dem Heimwege aus der Schule mit anderen 
Knaben berum. Bei dieſer Gelegenheit fiel er jo unglücklich zu Voden, daß 
er das rechte Bein im Oberſchenkel brach. — Alle dieſe Verunglückten b 
finden ſich im biefigen Kloſter de Barmherzigen Brüder in Pflege und api 
licher Behandlung. — In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. gerieth der Ma,. 
ſchinenmeiſter Karl L. bei feiner Beſchäftigung in einer bieſigen Drucker! 
mit dem rechten Arme zwiſchen Cylinder und Zahnſtange einer im Gange 
befindlichen Maſchine und zog ſich ſo bedeutende Verletzungen an dem ge 
nannten Körpertheile zu, daß er im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. | 

+ [Wolizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Handelsmann auf der 
Altbüßerſtraße 62 Packete Cichorie und 36 Stück Seife, einem Studenten 
in einem Reſtaurant am Ringe ein dunkelblauer Winterüberziehe r t 
ſchwarzem Futter, einem Stadtrath aus feiner Wohnung auf der Claa 
ſtraße 2 ſchwarzſeidene Regenſchirme und 2 Spazierſtöcke, der Eine mit Hit | 
bornfrüde, der andere von Weichſelrobr mit einem Griff in Geſtalt ein 
Hundekopfes, einem Schuhmachermeiſter auf der Weidenſtraße eine me 
mit H. B. oder A. B. gezeichnete Bett⸗, Leib: und Tiſchwäſche, einem Kat 
mann am Oblauerſtadtgraben 13 Flaſchen Rbeinwein, einem Bäudler al I 
der Zimmerſtraße aus feiner Ladenkaſſe 12 Mark baares Geld. — Abbau, 
gekommen ift einem Geſchäftsreiſenden in einer Droſchke am Ringe e, 
mittelgroßer grauer Leinwandkoffer mit Kleidern und Wäſche. — Veſcklan 
nabmt wurde ein großes Waſchſchaff mit eifernen Reifen und ein Sack im 
90 Pfund Kleeſamen. Letzterer kann vom rechtmäßigen Eigenthümer bein 
Kaufmann Johann Pratſch, Am Ohlauerufer Nr. 13, abgeholt werden. N 
Verbaftet wurde der Diener Michael M. wegen Vergehens gegen die A 
lichkeit, der Schubmacherlehrling Aſik T. aus Krakau wegen Taſchendiebſta 98 
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= Grünberg, 8. Febr. [Maskenbälle. — Vortrag. — Beitri 
zum erflen Nleper Vleſiſchen Turngau.] In der beendeten Wag 
veranſtaltete der bieſige Turnverein und die Schützengilde in dem präch e 
decorirten Schießbausſaale einen Maskenball. Veide Valle batten 1% 
Belbeiligung ſeitens der Mitglieder aufzuweiſen und verliefen zur all 
meinen Befriedigung der Theilnehmer. — In der letzten Sitzung des 
werbe⸗ und Gartenbauvereins bielt Herr Realſchullehrer Decker einen le 
tereſſanten Vortrag über „die Entwickelung des Kleingewerbes und er N 
Creditvereine“. Aus den Beantwortungen der eingegangenen Fr 
theilen wir hier nur mit, daß bieſige Tuchfabriken ſowohl, wie auch ſole, 
in den Nachbarorten, beſonders die in Sommerfeld, mit großen Auftr 2 
bedacht worden ſind. Letzterer Ort hat größere Beſtellungen aus China ie 
balten. Betont wurde bei dieſer Mitiheilung noch beſonders, daß M. 
roßartigen Aufträge aus, dem Auslande vor dem Jytrafttreten det den 
ſchen Schutzzolles eingegangen find. — Von den hieſigen Tuchfabrik 
werden nur drei die Liegnitzer Ausſtellung beſchicken, von den Ca 
induſtriellen wird keiner dieſelbe beſchicken, weil ihnen durch die Beſchi an 
der Leipziger Ausſtellung bedeutende Koſten verurſacht werden. — 72 7 
erſten Niederſchleſiſchen Turngaue, welchem die Vereine Glogau, Grüna 
Beuthen, Neuſalz, Sagan und Sprottau angehören, iſt jetzt auch der L 
verein Freiſtadt beigetreten. 


＋ Löwenberg, 7. Febr. (Renovation. — Zanbenmartt] Ay | 
evangeliſche Kirchenrath hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur Nie, 
vation der evangeliſchen Stadtpfarrkirche einen Fonds von 5000 M. zu, 
willigen, welcher aus der Cantor Beer⸗ und Tuchmacher Beier'ſchen 
tung entnommen werden ſoll. Während der Renovation findet der Go 
dienſt in der Begräbnißkirche Statt. — Der am vergangenen Mitwoch 
benachbarten Lahn abgehaltene erſte diesjährige Taubenmarkt war, be 
ftigt durch die herrlichſte Schlittenbahn, außerordentlich zahlreich bei ben 
Selbſt aus weit gelegenen Gegenden konnte man Liebbaber und Käufer 
Tauben aller Arten hier antreffen. 


——— gen 4 
Steinau, 7. Febr. [Paſſage über die Oderbrücke. — Nat 
mannswahl.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, konnten die Arbeiten e⸗ 
der bieſigen Oderbrücke ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden, und ſind ker 
ſelben nunmehr ſo weit gediehen, daß nach Herſtellung einer Notbig en 
brückung des beim Eisgange fortgeriſſenen Theils von Montag, den it. 
d. Mts., ab, die Oderbrücke hierſelbſt auch für Fuhrwerk wieder paſſirba de 
— In der geſtern ſtattgehabten öffentlichen Stadtverordnetenſizung maren 
an Stelle des zum 1. April aus dem Magiſtratscollegium ausſcheide ot? 
Herrn Particulier Littmann Herr Kreisphyſikus Dr. Klamroth zum? 
mann der Stadt Steinau gewählt. 


—: A a ae Ln 1 
Sagan, 8. Febr. [Gewerbeausſtellung. — Einfub ru 
Der Gewerbe: und Volksbildungsverein zu Sagan beranftaltet zur flug, 
geren Feier feines fünfzigjäbrigen Beſtehens eine Gewerbeausſtelle ss 
welche den Zweck hat, die Gewerbthätigkeit Sagan's vorzuführen, den, die 
fumirenden Publikum einheimiſche Bezugsquellen nachzuweiſen un ef 
Kaufluſt anzuregen, insbeſondere aber den kleineren Gewerbetreibende Pie 
legenheit zu bieten, mit geringen Koſten ihre Fabrikate vorzuführen. lung 
Direction des Unternehmens ſtedt laut Beſchluß einer Generalverſamm 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Fortſetzung.) 

unter dem derzeitigen Vorſtande, welchem eine Geſchaftscommiſſion beige⸗ 
on iſt. Die Ausſtellung währt vom 6. bis zum 13 Juni d. J. Die 

auptbedingung der Zulaſſung zu derſelben lautet: Nur Saganer Gewerbe: 
treibende mit eigenen Fabrikaten, ferner in Sagan veredelte Arbeiten, 
aublice Handarbeiten und Lebrlingsarbeiten; außerdem dürfen Lehrmittel, 

ene und Antiquen anderen Herlommens ausgeſtellt werden. 
Vun ichtausſtellern wird beim Beſuche der Ausſtellung ein Entree erhoben, 
Yan in die Vereinskaſſe fließt. Auch eine Lotterie wird in Ausſicht ge: 

Die Ausſtellung ſelbſt zerfällt in zehn Hauptgruppen. — B 
gen Hauptgottesdienſte wurde der Bauergutsbeſitzer Schröer aus 
rsbach, welcher vor vierzehn Tagen durch Krankheit verhindert war, 
„iräglich als wiedergewählter Gemeindeälteſter durch den Superinten⸗ 
ee Herrn Paſtor prim. Walter, in fein Ehrenamt eingeführt 
M verpflichtet. 


1 Schweidnitz, 8. Febr. [Schwurgericht. — Stiftungsfeſt. — 
eater.] Die erſte diesjährige Sitzungsperiode beim Schwurgericht des 
Agen Landgerichts nimmt am 1. März ihren Anfang. — In den letzten 
ben haben mehrere der bier beſtehenden Vereine ihre Stiſtungsfeſte ge⸗ 
1 Am geſtrigen Abende hatten die Mitglieder des Quartettvpereins 
Saale der Braucommune einen Maskenball veranſtaltet, welcher ſehr 
Jülreich beſucht war. Die geſchmackvollen Arrangements, ſowie die Menge 
n Ueberraſchungen, welche geboten waren, haben die Theilnehmer all⸗ 
mein befriedigt. — Der Schauſpieldirector Georgi iſt vor einigen Tagen 
E feiner Geſellſchaft aus Neiſſe wieder bier eingetroffen und bat am 3. 

den zweiten Cyelus der Vorſtellungen im bieſigen Stadttbeater mit 

den neuen Luſtſpiel von G. v. Moſer „Der Bibliothekar“ begonnen. 


Aa. Niegnitz, 6. Februar. [Ausſtellung. — Jahrmarkt. — Abi: 
rienten⸗Examen. — Selbſtmord!] Seit dem 1. Februar, dem ofſi⸗ 
ellen Schlußtermine für die Anmeldungen zu unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung, 
find noch 300 Anmeldungen eingegangen, jo daß deren Zahl bereits über 
00 beträgt. Ü. A. hat nun auch die biefige Hutfabrik F. Klein u. Comp. 
„Betheiligung zugeſagt, welche einen vollſtändigen Fabrilhetrieb, durch den 
die Herſtellung der Hüte don dem erften Handgriff bis zur Vollendung veran⸗ 
chaulicht werden ſoll, errichten wird. Der hierzu beanſpruchte Raum beträgt 
900 Q M. Während der Ausſtellung wird auch ein ſchleſiſches Schach⸗ und 
Problomturnier veranſtallet werden. Die Ankegung hierzu geht von dem 
Btefigen, Schachelub aus. — Bei dem in dieſer Woche bier abgehaltenen 
Jabrmarft zeigte ſich deſſen Entbebrlichkeit wiederum recht lebhaft. Trotz 
Hünftiniter Witterung war der Verkehr böchſt unbedeutend. Auf dem Vieh: 
partie aten 321 Pferde, 116 Stück Rindvieh und 87 Schweine 8 
den. Das Geſchäft war bei bohen Preiſen ſehr lebhaft. Der bei Weitem 
größte Theil des aufgetriebenen Viebes war bis Mittag verkauft. — Bor: 
Stern erhing ſich auf dem hieſigen Kirchhofe der 56jährige Arbeiter 
Hmidt. Derſelbe hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern. Nahrungsſorge 
und dadurch berbeigeführter Lebensüberdruß gaben zu dem verzweifelten 
15 iſchluſſe Veranlaſſung. — Am 3 und 4. d. M. fand unter dem Volſitz 
es Previnzial⸗Schulraths, Geh. Regierungsrath Dr. Sommerbrodt, 
115 Übiturienteneramen am bieſigen Gymnaſium ſtatt. Sämmiliche 
Abiturienten, von denen 3 von der mündlichen Prüfung dispenſirt waren, 
erhielten das Zeugniß der Reife. 


8 Neumarkt, 8. Febr. [Kreis⸗Sparkaſſe. — Ernennung. — 
1 Keeſchalſtation. — Sterbekaſſe.] Das Intereſſentencapital unſerer 
N lauf bepakaſſe beträg beim Ablauf des Geſchäftsjahres 2,533,062 M., in Um⸗ 
0 Rott befinden ſich 5343 Sparkaſſenbücher; der Reſerve⸗ und Adminiſtrations⸗ 
M enfonds hat einen Beſtand von 186,758 M., der Ueberſchußfonds 4677 

nie. Der bisherige Regierungsbaumeiſter Koch iſt vom Miniſter für 
Aantüche Arbeiten zum königl. Kreis⸗Baumeiſter bierjelbft ernannt worden 

= bat fein Amt am 1. d. Mts. angetreten. — Die Beſchälſtalion Koſten⸗ 
ut iſt aufgehoben und dafür in Schönau bei Neumarkt etablirt worden! 
eit dem 1. d. Mts. find dort 3 Hengſte aus dem Landgeſtüt Leubus zum 
eckpreiſe von 9 und 12 M. ſtationirt worden. — Die auf Gegenſeitigkeit 
eruhende Maltſcher Sterhekaſſe zählt gegenwärtig 562 Mitglieder. Bei 
aim Ableben eines Mitgliedes werden pro Perſon 25 Pf. erhoben und an 
te Hinterbliebenen eines berftorbenen Mitglieves 120 M. gezahlt. Der 
eſervefonds der Slerbekaſſe beträgt 1600 M. 

De, Militſch, 8. Febr. [Selbftmord.] Geſtern Nachmiltag warf ſich 
ein unbekannter Mann auf der Strecke zwiſchen Militſch und Zduny, in 
zer Gegend von Rackelsdorf, vor der Maſchine des Zuges II auf das Gleis. 
der Unglückliche wurde vom Räumer der Maſchine etwa 150 Meter weit 
pelbleift, ehe der Zug zum Stehen kam. Hut und Stock hatte er vorher 
ei Seite geworfen. Noch e gebend, wurde der ſeinen Kleidern 
Nach dem Arbeiterſtande angehörige Mann aufgehoben, um nach Bahnhof 
Miluiſch gebracht zu werden, ſtarb aber, ehe man dort anlangte. 

—r. Namslau, 8. Febr. [Gerücht. — Section. — Städtiſche 
Sparkaſſe. — Zins fuß für ſtädtiſche Gelder. — Gebäude: und 
Ka ſer nenſteuer. — Katholiſcher Religions⸗Unterricht.] In 
ſtaulwitz, bieſigen Kreiſes, wurde vor etwa 14 Tagen eine Magd früh in 
Ihrem Bette todt aufgefunden Es verbreitete ſich bald das Gerücht, daß 

e von einem verſchmähten Liebhaber erwürgt worden ſei. Eine in der⸗ 
elben Kammer mit ihr ſchlaſende Dienſtmagd batte nämlich wahrgenom⸗ 
den, daß Erſtere nicht allein ſei, und auf ihre Frage, wer bei ihr ſei, die 
? untwort erhalten: „Mein Geliebter“. Als die letzterwähnte Magd darauf 
zn eigenthümliches Röcheln vernahm, auf weitere Fragen aber keine Ant⸗ 
Port erhielt und hörte, daß Jemand ſich entferne, ſtand ſie auf und ging 
Reſem nach, konnte ihn aber bei der herrſchenden Dunkelheit nicht erkennen. 
hieraus wurde gefolgert, daß die todt aufgefundene Magd, die ihren Ge: 
N lebten gewechſelt haben follte, von dem verſchmähten Liebhaber erwürgt 
orden ſei. Letzterer hat jedoch nicht nur ſein Alibi nachzuweiſen vermocht, 
ſondern die an der Leiche der Magd vorgenommene Section hat auch er⸗ 
eben, daß die Magd am Schlage geſtorben iſt. — Nach 


— 
7 


zen, von 1601 M. auf 1917 M. geſtiegen und Magiſtrat und Stadtver⸗ 
rdneten⸗Verſammlung haben daher den von der Kaſernenſteuer zu er⸗ 


nabe nach dem Abgange des Herrn Lehrer Driwa mit Ge⸗ 
ehmigung der lönigl. Regierung durch den hieſigen Stadtpfarrer, Herrn 


V. Neuſtadt, 8 it.] B ieth ei 
„8. Febr. [Robdeit.] Vergangene Woche gerieth ein 
x jeDergejelle von der einem Gaſtwirth aus Klein⸗Pramſen im bieſigen 
iuderkteiſcham in Streit. Erſterer entfernte ſich jedoch nach kurzer Zeit 
ber lauerte hinter der Haustbür auf ſeinen Gegner, nachdem er fi vor⸗ 
An, daft einer Axt bewaffnet hatte, um denſelben beim Nachhauſegehen zu 
verfallen. Nach einer Weile trat ein anderer, ebenfalls im Niederkretſcham 
We Webergeſelle zur Thür beraus und erhielt ſofort von dem 
en Lauernden, der dieſen für feinen Gegner bielt, einen jo wuchtigen 


Hieb ſeitwärts über den Kopf, daß er, von Blut überftrömt, ſogleich be⸗ 
wußtlos Eee 
herzige Brüderkloſter geſchafft, wo ihm bereitwilligſt Hilfe zu Theil wurde. 


markts⸗Aufhebung. — Verhaftung. — Typhus. ] 
des Abiturienten⸗Examens bei dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium daben 


24. d. Mts. 
Oppeln in 3 I 3 0 & 
amtlich eingegangener Benachrichtigung auch der bisher hier alljährlich ab: 


durch beſonderes 


Der Bedauernswertde wurde ſofort ins Barm⸗ 


SW Creuzburg, 8. Febr. [Abiturienten⸗Prüfung. — Jahr⸗ 
ur Ablegung 


ich ſechs Oberprimaner gemeldet. Die ſchriftlichen Arbeiten haben bereits 
egonnen, der Termin zur Abhaltung des mündlichen Examens iſt auf den 
bunt worden. — Zu den von der koͤnigl. Regierung zu 
ukunft in Wegfall zu bringenden Jahrmärkten ört nach 


on 


fingſt⸗Jahrmarkt, welcher im Jahre 1647 der hieſigen Stadt 
rivilegium des Herzogs Georg von Brieg zur Hebung 
derſelben verſtattet worden war. — Der mit Unterſchlagung von 8 Mark 
aus dem nahen Dorfe Bankau entwichene Poſtagent Altmann, welcher von 
Amſterdam aus mit dem Sa „Nürnberg“ ſich nach Bahia begeben hatte, 
iſt dort bei feiner Landung auf Requiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft 


gehaltene 


verhaftet worden und befindet ſich auf der Rückreiſe nach hier. Die bei 
demſelben noch vorgefundene Summe 
Durch die ſeitens der Behörden ausgeſetzte Belohnung war von dem 
wanderungs⸗Agenten in Amſterdam hierher Anzeige von der Einſchiffung 
des Altmann gemacht worden. — 


ſoll nur noch 4000 Mark betragen. 
us⸗ 


n dem Dorfe Reinersdorf, bieſigen 
Kreiſes, iſt der Typhus ausgebrochen, jo daß die Behörden ſich zu Sanitäts⸗ 
Vorkebrungen veranlaßt ſehen. Reinersdorf iſt an dem Kreiſe Kempen be⸗ 
legen, fs daß Nothſtands⸗Urſachen beim Erſcheinen dieſer Epidemie nicht 
vorausgeſetzt werden dürften. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 9. Febr. [Bon der Börfe) Die Börfe verkehrte bei 


erhöhten Courſen in feſter Stimmung. Beſonders beliebt waren einheimiſche 4 
Bahnen, Freiburger erhöhten ihren Cours um 2 pCt.; auch Oberſchleſiſche 
und Rechte⸗Oder⸗Ufer notiren höher. Banken mäßig belebt, aber feſt. 
Oeſterreichiſche Renten leblos, ruſſiſche höher. Ruſſiſche Noten 1 M. beſſer. 


Breslau, 9. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputstion pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 
gute mittlere geringe Waare 


Hächfier niebrigft. 65 ter miebvigft: höcfter niedrig. 
er niebrigft. er niedri er niedri 

ee, AN Kama NA 
Weizen, weißer 21 2150 20 89 2020 19 80 1910 
Weizen, gelber 21 30 21 10 20 60 20 20 19 80 19 00 
Roggen 30 17 00 16 90 16 70 16 50 16 30 
Gene . 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer 15 00 14 80 14 60 14 40 14 20 14 00 
Erbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe don Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 5 
m 


eine ord. Waare. 

a 8 . 
A 2 50 21 — 15 — 
Winter⸗Rübſen . 21 25 20 — 18 — 
Sommer⸗Rühſen. 21 — 19 — 22 
Dotter 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
Hanfſa alt 16 5 15 50 14 50 


0 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſczeffel & 75 Pfd. Brut 75 Kilogr.) 
beſte 3,00—3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—/0 Mark, I 
per Neuſcheßſel (75 Pfd. Brutto) beite 1,50—1,75-— 2,25 Mi., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., pr. 2 Siter 0100,15 Mark. 


Breslau, 9. Februar. [Amtlicher Eronucten-Börfen-Berigt] 
Rleefaat, rothe bei unveränderten Preiſen mehr Kauflust, ordinär 26—3U 
Mark, mittel 32—88 Mart, fein 42—46 Mart, bochfein 50—52 Mart, exauiſit 
über Notiz. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 
Mark, fein 55—65 Mark, bochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gef. 2000 Etr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
Keine —, pr. Februar 172 Mark Br., Februar⸗März 172 Mark Br., Maärz⸗ 
April —, April⸗Mai 175 Mark bezablt u. Gb., Mai⸗Juni 176,50 Mark Go., 
Juni⸗Juli 177,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 176 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 wur get. — — Eir., per lauf. Monat 215 Mari 
Br., April⸗Mai 221 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., ger lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Clr., ver lauf. Monat 145 Mark Gd. 
April⸗Mai 150 Mark Gd., 151 Mark Br, Mai⸗Juni —. 

Maps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Sir, pr. lauf. Monat 230 Mark Br. 
228 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Rüböl (pr. 100 Kilgr.) feſt, gel. — — Str., loco 55 Mark Br., bre 
Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 53 50 Mark Br., März⸗April —, 
April⸗Mai 53,25 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni⸗Juli 4,50 Mart 
Br., 54 Mark Gd., September⸗Oclober 56 Mark Br., 55,50 Mark Gd., 
October⸗November 56,50 Mark Br, November⸗December 57 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 28,50 Mart Br., 28 Mark 
Gd., per Februar 28,50 Mark Br., 25 Mart Gd. 

Spiritus (vr. 100 Liter & 100 K) feſt, gel. — — Liter, pr. Februar 
59,80 Mark bezablt u. Gd., Februar⸗März 39,0 Mark bezahlt u. Go., Ap ril⸗ 
Mai 60,80 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 61,6 Mark Gd., Juni⸗Juli 
62,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 63,20 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 
63,30 Mark Br. le 

Zink: Seit letzter Notiz Hohenlohemarke auf Lieferung 20,70—80 Mart 
bezablt, P. H. Marke auf Lieferung 21,20 Mark bezahlt. 

Die Sorſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 10. Februar. 
Roggen 172, 00 Mari, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer, 145, 00, 
Kavs 230, —, Rüböl 53, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 59, 30. 


H. Breslau, 9. Febr. [Monats⸗Statiſtik.] Breslauer Landmarkt. 


Durchſchnittspreiſe pro Januar 1880. 
Per 100 Kilogramm 


ſchwere mittlere leichte Waare 
— Vaʒaͤdͤ 8 A mn — 8 - 
höchſter e 5201 aer FR TR 
Weizen, weißer 2203 21 63 20 93 20 33 19 93 19 21 
do. gelber 21 24 21 04 20 45 20 05 19 65 18 65 
Roggen 17 16 16 78 16 56 16 26 16 06 15 66 
Gerſte 17 — 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Pafe ou 1405 13 85 13 53 15 33 13 13 12 81 
Wen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 
feine mittle ordin. Waare J 
Rape r 21 Ri 21 52 » 7 (8 
Rübſen, Winterfr. 21 77 20 77 18 77 2 
do. Sommerfr. 21 77 19 58 16 77 (S 
Dotter 21 92 19 48 16 56 8 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 3 
Hanfſaalt 16 62 15 62 14 62 3 
F. E. Breslau, 9. Februar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 


Bei ſehr rubigem Handel haben die jüngſt vergangenen acht Tage ns nur 
ſehr mäßigen Waarenumſatz aufzuweiſen, und beſchränkte ſich die Mißſtim⸗ 
mung nicht blos auf einen, ſondern durchlief vielmehr ohne Unterſchied alle 
zu dieſer Branche gehorenden Artitel. Den Zuckermarkt beeinflußten matte 
Auslandsberichte ſebrlungünſtig und verurſachten bei ohnehin ſchon ſchwachem 
Vertrauen zu dieſem Handelsartilel noch mehr Kaufsenthaltung, jo da 
ſelbſt Notizermäßigung ſeitens der Fabriken wie größerer Inhaber Maſſen⸗ 
umſätze nicht ermöglichte und der Handel nur dem Bedarfsverhältniß ge⸗ 
mäß verlief. Brodzucker waren indeß ſtärker als gemahlene gefragt und 
baben ſich im Ganzen auch preisfeſter bebauptet, ebenſo find von farbigen 
Farinen raffinirte gelbe, welche mehr geſucht als angeboten waren, nolizfeſt 
geblieben. Im Kaffeehandel hatte ſich betreffs des ſtillen Geſchäftsganges 
egenüber dem vorerwähnten Artikel auch lein beſonders beſſeres Reſultat 
berausgeſtellt und kann das Wochengeſchäft eben nur als bedarfsmäßig be⸗ 
eichnet werden. Die Frage lenkte ſich mehr auf feine Kaffees, und find 

reanger, Menados wie erſte Marken Domingo zu voller Vorwochennotiz 
umgeſetzt worden. Gewürze find ohne nennenswerthen Notizwechſel wenig 


gehandelt worden, und von Südfrüchten waren zumeiſt Mandeln gefragt, 
er aber der ſehr hohen Notiz wegen auch nur in kleineren Poſten gekauft 
worden. 


Trautenau, 9. Febr. [Garnmarkt.] Bei ſehr lebhaftem Marktbeſuch 
und feſt behaupteten Preiſen rege Umſätze. 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


7 d d ARTS DALE Te 
Aus weiſe. 
Oberſchleſtſche Eiſenbahn. 


Im Monat Januar find einge⸗Perſonen⸗ Güter⸗ Erxtra⸗ S 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. aue: Marl. Mar Mal Mark 
bahn re ich der Wil⸗ 
elms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 
hromberger u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn): 
1880 nach borläufigem oe 266,509 2,497,122 274,000 2,947,631 
1879 nach borläufigem Abſchluß 262,104 2,190,680 275,600 2,728,384 
1879 nach definitiver Bi tftellung 253,277 2,249,065 273,965 2,776,307 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig ⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrevier): 
1880 nach vorläufigem rin — 46,920 800 47,720 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 43,044 1,650 44,694 
1879 nach definitiver Feſtſtellung — 45,726 1,650 47,376 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1880 na — — Abſchluß 78,740 451,821 41,000 571,561 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 78,431 372,651 41,258 492,340 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 76,472 388,309 41,258 506,039 
) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn: 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 103,036 395,123 57,800 555,959 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 102,612 299,233 56,075 457,920 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 100,581 381,519 57,710 539,810 
5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1880 nach vorläufigem Abschluß 38,237 171,550 39,000 248,787 
1879 nach vorläufigem Abſchlu 40,584 182,249 39,100 261,933 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 38,459 148,107 39,100 225,666 
6) Oppeln » Groß - Strehlitz⸗ 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb für Rechnung des 
Baufonds.) 2 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 2,783 3,941 1,200 7,924 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 1,615 2,430 1,200 5,245 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 1,612 2,523 1,200 5,335 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Februar. Abgeordnetenhaus. Weiterberathung des 
Cultusetats bei Kapitel 117 (Provinzialſchulcollegien), beklagt Stein⸗ 
buſch, daß die Mitwirkung der Kirche an der Schulorganlſation fo 
ſehr beſchränkt ſel. Mooren führt Beſchwerde über angeblich mangel⸗ 
haften Zuſtand des Schullehrer-Seminars in Kempen. Der Cultus⸗ 
Miniſter ſucht die Vorwürfe unter Darlegung der concreten Verhält⸗ 
niſſe zu entkräftigen. Windthorſt beleuchtet die Zuſtände an den 
Seminarien im Allgemeinen, fordert den Minifler auf, den an den 
Seminarien herrſchenden Uebelſtänden ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
bemängelt die Qualification einzelner Religionslehrer an den katho⸗ 
liſchen Seminarien und polemiſirt gegen die Altkatholiken. Der 
Cultusminiſter erklärt, er ſei allerdings der Anſicht, daß an einem 
katholiſchen Seminar ein altkatholiſcher Director nicht angeſtellt werden 
ſollte und er werde demgemäß verfahren. Platon, gegen die Aus⸗ 
führungen der Centrumsredner, tritt für das Falk'ſche Syſtem der 
Schullehrer⸗Ausbildung ein. Windthorſt kritiſirt die Leiſtungen der 
Schullehrer der Falk'ſchen Periode und fordert den Miniſter auf, be 
treffs der Seminarien gründlich Wandel zu ſchaffen. Nach einigen 
weiteren Ausführungen Platon's, Petri's und Windthorſt's wird Kapitel 
117 bewilligt. 

Bei Capitel 118 (Prüfungscommiſſionen) beantragt Schorlemer⸗ 
Alſt Streichung der Poſition für die Commiſſion für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Staatsprüfung der Theologen. Die Poſition wird, nachdem der 
Cultusminiſter fie befürwortet, bewilligt. Bei Capitel 119 (Uni⸗ 
verſttät) verbreitet ſich Heeremann über den Einfluß des Culturkampfes 
auf die Verhältniſſe der Akademie in Münſter. Der Cultusminiſter 
erwidert, daß die Akademie in Münſter keine ſpeciſiſch katholiſche ſei 
und die an derſelben anzuſtellenden Docenten nicht nothwendig katho⸗ 
liſch ſein müßten. Sybel ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an. Capitel 
119 wird bewilligt. Bei Capftel 120 (Gymnaſien und Realſchulen) 
beklagt ſich Röckerath über die Vernachläſſigung des Rellgionsunter⸗ 
richts, namentlich an den höheren Lehranſtalten, und über das Ver⸗ 
bindungsweſen an den Gymnaſien. Der Cultusminiſter erwidert, das 
Verbindungsweſen an den höheren Schulanſtalten habe allerdings in 
der letzten Zelt mit einer Intenſität zugenommen, die ihm die Pflicht 
auferlege, mit aller Entſchiedenheit gegen dies Unweſen aufzutreten. 


[Das Verbindungsweſen an den höheren Schulanſtalten führe zu einer 
hoͤchſt verderblichen Anticipation des Lebensgenuſſes, der entgegen⸗ 


getreten werden müſſe. Leider ſei von manchen Communalbehörden 
der Unterrichtsverwaltung paſſiver und activer Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt worden. Er richte deshalb an die Gemeinden und Familten 
den Appell, ihn in ſeinem Vorgehen zu unterſtützen. Nach weiterer 
unerheblicher Debatte wird die Sitzung auf morgen vertagt. 

Berlin, 9. Febr. Das Herrenhaus genehmigte den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Beſteuerung des Betriebs der Wanderlager in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes und die Emeritenordnung nach der Regierungs⸗ 
Vorlage. 

Berlin, 9. Febr. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers, wonach die Eröffnung des Reichstags 
Donnerstag, Nachmittag 2 Uhr, im Weißen Saale erfolgt. 

München, 9. Febr. Der Reichsrath ſtellte die von der Abge⸗ 


ordnetenkammer geſtrichenen 40,000 Mark des Cultusetats für die 


Würzburger Jubiläumsfeier wieder her und lehnte bei dem Eiſen⸗ 
bahnetat die von der Abgeordnetenkammer beſchloſſene Erhöhung der 
Perſonentarife ab. 

Wien, 9. Februar. Die öſterreichiſche Delegation nahm ohne 
Debatte den bosniſchen Oceupationscredit, den Credit für die bos⸗ 
niſchen Flüchtlinge und den Nachtragseredit für die Kriegsmarine an. 

Mailand, 9. Februar. Anläßlich des Jahrestages des Februar⸗ 
aufſtandes von 1853 zogen geſtern die Mitglieder des republikaniſchen 


5 Arbeiteroereins auf den Friedhof, um auf dem Grabe der damals 


Gefallenen einen Kranz niederzulegen. Die Polizei forderte die Heraus⸗ 
gabe des Kranzes, welcher die Inſchrift: „Republikaniſche Brüderlich⸗ 
keit“ trug, was die Theilnehmer der Feier verweigerten; in Folge 
deſſen fand ein Zuſammenſtoß mit der Polizei ſtatt, wobel der Kranz 
zerriſſen wurde. Der Kranztrager wurde verhaftet. Der Zug ger 
langte hiernach ohne weiteren Zwiſchenfall zum Friedhofe. Der Ver⸗ 
haftete wurde nach feinem Verhoͤr wieder freigelaſſen. (Wiederholt. ) 


Konftantinopel, 9. Febr. Dubsky wurde in Privataudienz vom 


Sultan heute mit beſonderer Auszeichnung empfangen. (Wiederholt. ) 
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Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 9. Febr. In der heutigen außerordentlichen General⸗ 
e der Actionäre der Poſener Provinzialbank wurde be⸗ 
ſchloſſen, den § 3 des Statuts wie folgt abzuändern: Die Dauer der 
Geſellſchaft wird bis zum 1. Januar 1891 feſtgeſetzt. Der Auffichts- 
rath wurde beauftragt, die zur Einholung der Genehmigung dieſes 
Beſchluſſes erforderlichen Schritte bei den bezüglichen Behörden zu 
thun. In der ſpäter ſtattgehabten Aufficptemmipafpung wurde die 
Dividende pro 1879 auf 7 Procent feſtgeſetzt. 

(Nach Schluß der Nedaction eingetroffen.) 

Berlin, 9. Febr. Zu dem an der heutigen Börfe curſirenden 
Gerücht, bei der Preußiſchen Hypotheken⸗Actienbank (Spielhagen) ſei 
ein Regierungsreſcript eingegangen, wonach auf Grund einer ſeitens 
der Regierung vorgenommenen Reviſton die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende pro 1879 als unzuläſſig bezeichnet wird, wird von den Abend⸗ 
blättern bemerkt, der Vertreter der Bank habe erklärt, der Direction 
fei von dem erwähnten Reſeript nichts bekannt. 

Berlin, 9. Febr. Der Bundesrath nahm heute die Millärvor⸗ 
lage unverändert an. Die Commiſſarien Baierns und Sachſens 
trafen hier zu Conferenzen, betreffs des neuen Handelsvertrages mit 
Oeſterreich, ein. (Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Wien, 9. Febr. Eine Deputation der deutſch⸗boͤhmiſchen Ab: 
geordneten, beſtehend aus Graf Mannsfeld, Wolfrum und Schmeykad, 
wurde vom Kaiſer 10 Uhr Vormittags empfangen und ſehr huldvoll 
aufgenommen. Nach einer den öſterreichiſchen Staatsgedanken be⸗ 
tonenden Anſprache Mannsfelds erwiderte der Kaiſer, daß er die 
Denkſchrift gerne entgegennehme und den gewiß berückſichtigenswerthen 
Inhalt bei der Prüfung des czechiſchen Memorandums beachten werde. 
— Die „Polit. Correſp.“ meldet: An directen Steuern find im Vor: 
jahre 94,249,000 Fl. eingegangen, um 891,000 Fl. mehr als 1878. 
Das Reinerträgniß der indirecten Steuern betrug 178,938,000 Fl., 
um 6,547,000 Fl. mehr als 1878. 

London, 9. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Calcutta 
vom 9. 1 Der Prieſter Moosbrialim, gegenwartig mit Maho⸗ 
med Jan in Ghazne, forderte die Stämme Afghaniſtans auf, die 
Feindſeligkeiten gegen die britiſchen Truppen zu erneuern. Die 
Kohiſtanis und 5 haben bis jetzt zugeſtimmt. 


rſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) 8 fi ee Doreen.) Schwach. 
b zen e. 2 Ubr 50 Min. 
Cours vom 590 Cours vom 1055 
Oeſterr. Credit⸗Actien 538 501589 50 | Wien hu ER 118 05173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 480 50480 50] Wien 2 Mouate . 172 — 172 — 
Lombarden 155 — 154 —[Warſchau 8 Tage. . 216 80215 70 
Schleſ. Bankverein . 112 25112 25 Oeſterr. No len 173 05173 15 
Bretzl. Discontobant- 97 50) 97 50 Auf), Noten 217 10215 95 
esl. Wechslerbank. 104 — 103 a: X preuß. Anleihe 105 70105 60 
Laura hütte 136 25137 — 125 Stagieſchulb > —| 95 10 
a — —1 —— r Looſe 126 601126 25 


77er Rufen N 
... „ 9778 — Ubr 
IE A-St- Nettes 144 25143 80 


Oberſchl. . „Bed. 
Poſener Pfandbriefe. 


Deſterr. Silberreute 62 40 62 40 R.⸗O., U. ⸗St.⸗Prior. . 142 75141 60 
Deſterr. Goldrerte.. 73 80 73 90 Rheiniſchee 157 80157 90 
Ungar. Gold rente. 88 25 88 — Bergiſch⸗Märkiſche.. 99 — 97 75 
Türk. 5 1865er Aal 10 60 10 62 Köln⸗ Mindener 146 50147 80 
Orient⸗Anleihe II. 61 50 60 86 | Galizier 113 — 113 25 
ie Lie. Taube. 57 50| 57 75 London lang — 1286 3 
um. Giſenb.⸗Oblig.. 48 40| 48 75 Paris kurz 81 — 

Oberſchl. Litt. A.. . . 176 75177 —Reichsbaun t 158 50 159 75 
Breslau-reiburger . 98 60 95 50 Eau ray 196 251194 50 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Erevitactien 538, 50, Franzoſen 480, 50, 


Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 177, 20, e 195, 70, 
Laura 136, —, Oeſterr. Goldrente 73, 90, dio. ungariſche 88, 10, Ruſſ. 
Noten ult. BIT 

Schwach, Realifirungen drückten Spielpapiere. Bahnen theilweiſe 
„Banken und Bergwerke etwas nachlaſſend. Oeſterreichiſche Renten 
gut behauptet. er Werthe animirt. Deutſche Anlagen wenig ber: 


ändert. . d 2% p 
(W. T. B.) 1 a. M., 9. Februar, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courfe. Credit⸗Actien 270, —. Staatsbahn 241, —. mbarden —, —. 
1860er . —, —. Goldrente — —. Galizier 226, —. Neueſte Nuſſen 
e Conſols 98, 01. 


— Je. 
V. T. B.) London, 9. Febr. 
ürten Ruſſen 1873er 37%. 
Wetter: 


aliener 81, —. Lombarden — 
ilber ar Glasgow ee — 
Bei Eduard Trewendt in Breslan 
erſchien ſoeben und iſt durch alle 8791 


Herzliche Bitte! 
handlungen zu Be 12579 


Eine ih Familie, deren Ernährer 
Nothſtand in Die 


ſich ſchon lange ohne Arbeit befindet, 
mit 4 kranken Kindern, von denen 
das älteſte 3% Jahre, „die beiden 


jüngften miling A m Ä be hel und die Wage ine Entfichung 
leidet die bitterſte Not ieſelbe hat 

bereits Alles zugeſetzt and iſt jetzt mit Oswald Sucker, 
Exmiſſion bedroht. Edle Menſchen⸗ i 
berzen wollen ſich der wahrhaft Be⸗ Preis: 30 


Der bekannte Verfaſſer en, geſtützt 
auf praktiſche Erfahrungen und eigne 
Anſchauungen, ein klares Bild von 
den Urſachen der Noth und neue An⸗ 
regungen, wodurch den Calamitäten 
mit Ausſicht auf Erfolg für die Zu⸗ 
kunft begegnet werden kann. 


8 tigen . erbarmen! — Jede, 

die kleinſte Gabe wird dankbaren 
Serens 2 115 genommen Lauren» 
tiusſtraße 3 Treppen. [2494] 


Eisbahn ⸗Corſo 


mit des Kiebich öh 
an der Liebichsböhe dl 
heute Dinstag, den 10. Februar 
von Mittag 12 bis 4½ Uhr. 


me] 


Corseis? 


mit et echtem 
ſchbein, 


Fi 
Taillen⸗ 
Tücher, 

umhänge, 
Ballſtrümpfe, 
das Neueſte der Saiſon, 
weise Roth, 
Corſet⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ 


Fabrik, 
80. Ohlauerſtraße 80. 
Jedes Corſet wird für 
25 Pf. ſauber gen 86 
und 3 


Entree 25 Pf. [2577 
Wat, Safnadt8-Dinäfag, 
22. 8 


Eise 
großer iscorſo 
Weigel ſchen Eisbahn 


(Nicolaithor bis Graupenſtraße). 
Muſik von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 


Großartige Beleuchtung 


mit Schattenbildern 


durch Beleuchtungskörper 
von 28 781 re Göldner. 


ME Großer Facelſng 
Entree 30 Pf 1554 
Anfang 7, Ende 10 Uhr Abends. 


Kunſtgewerbliche Section 
des Gewerbevereius. 


Mittwoch, den 11. 8 Punkt 
7% Uhr, Reuſcheſtraße 13 
1) Vorlegen neuerer Werke reſp. 
a für Kunſtgewerbe und 
eſprechung hierüber. 2) Zur Collec⸗ 
tivausſtellung der Section. [2598] 
Bitte an die gewerbetreibenden 
Mitglieder des Gewerbevereins um 
Betheiligung und Beſuch. 
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D 9 
genden, 9. en Nachm. 4 Uhr. 182 128 ] Ogg 
| om Depeſche 15 Bresl. deitung,) Plag⸗Discont 2% ne . 90% 57 
18000 900 15 a: _ EN — Werde b F Courß v 7. 
1864er Looſe .. 177 — 177 20 [Napoleonsd or- 9 35 9 34 Conſols . . 8, 991 97, 15 4 Ber. 8 1 1602 100% 1 
Creditactien . 303 3 — [Marknoten 57 80 | 57 80 Dr Sproc. Rente 81 — 80 0 ilberrente " 
4. % 57 156 30 Ungar. Golbrente 1 102 — 102 17 mbarden . 7 7% apierrent | — 
Unionbank — — apierrente 71 32 71 35 Sproc. Ruſſen de 1871 89 — 88% HS — — 1 — 7 
Stb. Prog 277 75 277 50 ilberrente 72 50 | 72 60 f Sproc. Rufen de 1872 88% | 88} 1 3 Mena — 122 
710 Eiſenb. N 75 18850 [London 116 95 116 95 an Ruſſen de 57 7% 87% rauklfurt  M....— —| —— 
ed 261 50 [Oeſt. Bolprente. 85 50 85 40 2,09 [Wien 
B. „ 9. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 15. Fun. Anl. de 1865 107 10% ra Da, _ | —- 
Neueſte Anleihe 19 116, 32. Italiener 81, 60. Staatsbahn 598, 75. 5 Türken de 1860 „ etersburg — 12 
d 195, —. Tarte —,. —. nn Brent, IN. . Goldrent⸗ Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldreute 87 14. 
— 7er Ruſſen —. 
. T. B.) Berlin, 9 Febr. Schluß Bericht! Ver nügun 8: Anzeiger. 
Bine Nubig „ Rüböl. ui dan 9.7. [Repertoire des Stab dagen Dinstag, den 9. d. Mis.: „Moder 
le 232 50231 75 fee 54 20 54 30 er e = ee ; „deem den us 
a 1 5 N „Moderne Ideen“; Freitag, den : „Margarethe“; Sonnabend, den 18. 
N Mee 232 501231 75 Mai⸗Juni 84 80 84 80 „Wallenstein Tod“, Sonntag, den 14. e und Jüdin“. 
abr 1 171 501171 50 Spiritus. Grmatt, Carnevals · eboute.] Bei der heute Abend im Concerthauſt 
pril⸗ Mai 174 25174 25] foco £ 60 20 Gartenſtraße 16, ftattfindenden Carnevalsredonte wird, wie wir bören, au 
Mai⸗ Juni 172 — 174 25 Febr. N der 2 1.43040 Rieſe Choung⸗chi⸗Lang den Ball beſuchen. 
„ pril⸗Mai eltgarten. — hinein He Zu der geſtern stattgefundenen 
il Mai 150 — 180 — Bormittage-Sorkelung des Chinefen Noung⸗chi⸗Lang im Zeltgarten han 
Nai⸗ Jui 151 50 150 — ſich ein diſtinguirtes Publikum aus der Stadt und der Provinz eingefunden 
W. T. g.) Stettin 9. del — Ubr — Min I Während der Rieſe in befter Laune gemüthlich feine chineſiſche Pfeife von 
ours vom 9 öl Cours vom 9. 7 origineller Form rauchte, trug die kleine Gattin deſſelben eine Arie vor unn 
Weizen. Nuhi 5 Rabl. Feſt 2 concertirte außer auf der langhalſigen Mandoline anf einem Sea 
; 10 jal 5 225 —224 —] April⸗Mal .... . 53 75 53 25 U 0. > 1 ers dar act e Nich das ech wich 1. 
r 88 eee, — Um Mitternacht feierte das Paar aus dem bimmliſchen Reiche das chineſiſch! 
al⸗ Juni 26 225 Sept.:Det. ......« 57 25 57 5 95 Pe auf dieſen Tag 1 5 7 77 5 es DEN 2 = b 
eima icher Ceremonie in correct europäiſcher Weiſe der liebenswürdig 
1 rule. . 169 501168 — 1 BA 59 50] 59 50 Wittwe Cliquot zuſprach. Am Mittwoch beranftaltet die Verwaltung auf 
Mat- Juni den, ee naieher u sr 59 40| 59 20] Anregung dieſiger Schulfreunde (im Zeltgarten Nachmittags 344 Uhr) ein 
1 biabr .. 60 70] 60 60] Kindervorſtellung zu bedeutend herabgeſetztem Eintritlspreiſe, verbunden mi 
8 eiroleum. NER, x einem 8 über die Einwohner des himmliſchen Reiches. 
„ 8 600 8 50 G. S. [Ein Corſo auf der Eisbahn.] Die letzte Corſofahrt auf der 


1 5 9. Febr. Son und morgen Feiertag. 

W. T. B.) a Februar. (Öetreipemartt.] (Schlußbericht. ) 
Wetten feſter, per Apri Mai 229, —, per Mai⸗Juni 230, —. Roggen feſt 
per April⸗Mai 164, 50, per Mai⸗ Juni 164, —. Mübol behauptet, loco 57 
per Mai 56%. Spiritus rubig, per Februar 531%, per et 52%, per 
a 51%, per een 51%. Wetter: ſehr ſchön 

B.) Paris, 9 ebr (Broductenmarti.] “ Anfangsberiät.) 

Mehl feſt, per Februar 68, 75, 1 März 69, —, per Mai⸗Juni 68 5 
der Mai⸗Auguſt 67, 50 Weizen gef ver Jebruat 32, 90, per Mar 
—, per Mai⸗Juni 32, 50, per Mai⸗Auguſt 31, 75. Spiritus feſt, 
Marz 72, 50, per April 755 50, per Mai⸗Auguſt 


rübe. 
. T. B.) Ankers, 9. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 335, —, per Mai —, —. Roggen loco 
flau, per März 195, —, per Mai 199. — Rüböl loco 34, per Mai 
34, per Herbſt 35%. Raps loco —, per Frühjahr — 

T. B.) London, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Auslandsweizen Einen böher ſeit letztem Montag gehalten. Angekommene 
Ladungen anziehend, Hafer ſtetig, ruhig, Mais, Gerſte ſtetig, Bohnen Einen, 
Erbſen X billiger ſeit letztem Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 32,202, 
Gerſte 12,916, gar 77,160 Qutrs. 

Robeiſen 68. 


7 Uhr 15 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Creditactien 268, 87, Staatsbahn 239, 50, 


per Februar 73, 75, per 


70, 25. Wetter! t 


as gow, 9 . Febr. 


Frankfurt a. M., 9. Febr. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 819 


Lombarden 76, Oeſterr. Silberrente 62%, do. Goldrente JI. Ungar. 
Goldrente 88 / — 85 Ruſſen 91, 06. Orientanleihe —, — UL Orient⸗ 
anleihe —, —. 

Hamburg, 9. Februar, Abends 9 Udr 17 Minuten. (Drig.⸗Dpeſcka 


der meer Bin.) (b eee Silberrente 62¼, Lombarden 192, 50, 
Crebitactien 269, —, Oeſterr. Se 600, —, Neueſte Rufen 914 
Rbeiniſche 157, 87, do. i —, —, Auglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Marliſch 
99, Koln Mindener —, Saurabütte 485 —, Ruſſiſche Noten 217, —, 

Nordweſtbahn —. —. Co nſols —, —. Sti 
(W. T.⸗ B.) Wien, 9. Febr., 5 Uhr 45 Pein. abend le Credit · 
Actien 303, 40. Staatebahr 277, 50. Lombarden 88, 75. Galiier 
261, 50. Rapalesnzn' or 9, 35. Bapierrente 71. 35. Goldrente 85, 50. 
Ungar. Goldrente 102. 10. Marinoten 57.80. Auglo 157, 60. Geſchaftslos. 
aris, 9. Februar, Nachm. 3 Uhr. lSchluß⸗Courſe! (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Geſchäftslos. 


Cours vom 9. 7. Cours vom 9. [ 7. 
Zproc. Rente.. . . 82 10; 82 15 Türken de 1865 45 10 50 
Amortifirbare . 83 47 83 52] Türken de 189. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 30! 116 30 Türkiſche Looſe . — —| — — 
Ital. 5proc. Rente . 81 40) 81 505 Goldrente 2 . . 7494 | 74% 
Deſterr Staats⸗C. A. 596 75 596 25 do. „„ 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 193 751 196 25 1877er mae EL 92% 

Drientanleibe IL —. Orientauleige III. 62%. 


Die Neiſſer 1 ießerei 


u. Maſchinenbau⸗A uſtalt 
fertigt mittelſt Formmaſchinen 


V ee, ee: 


Breslauer Concerthaus, Gartenſtra 
Heute Dinstag, den 10. Februar c.: 


Große Faſtnachts-Redoute. 


Billets hierzu für Herren a 1 Mk. 50 Pf., Damen 
a 75 Pf. find zu haben bei den Herren: Ch. Hanſen, M 
Sckuhr & Co. und Conditor Fiſcher, . 

Kaſſenpreis Herren 2 Mark, Damen 1 Mk. 


Logen, a 6 und 4 Mark, find nur im Etabliſſement io 


aße 16. 


[2455] 
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Vall fächer s Rococo- und 
| und Larven | Theater-Perrücken 


in koloſſaler Auswa aller Sharattere verleihen, auch wird 


auffa end d billig. das Friſiren und Schminken zu 


Theater⸗Vorſtellungen und Mas⸗ 
Caesar Chaffak, 


. bei eg 
üller, Thea 8 25. 
Ning 12, Ecke Blücherplag, a 
und Oh blauerſtraße 87, gold. Krone. 


Brillanten, Perlen, Gold, Silber, 
KAlterthümer 


Münzen und Antiquitäten kauft 
= zahlt die böchſten =. Enes! 

e Porzellan, Gläſern, Spitzen 

Schmuckſachen, Möbeln ꝛc. w. gel. u. g. 


Niemer⸗ 0 

Eu Jacoby, gelle 2. 
bez. bei R. Meckauer, 
ee Den dinn 


zeile 22, 
Schweidnitzerſtr. 8 Meertäiff”, 


Rath und Hilfe in diser. Frauen⸗ 
leiden erth. Frau A. San, 
Breslau, Breiteſtraße 33/34, 2. Et. . 


agenkrankheiten ꝛe. 
beh. 1 r. Demlow, prakt. Arzt, 
Reuſcheſtraße 28, II. Sprechſtunden 
von 9—11, 2—4 Uhr. Gleichzeitig 
1 177 mein bewährtes Heilmittel 
des ſog. nervöſen Magentrampfs 
à Fl. 2 Mark. . [1539] 


Hahn . Neuland-Nelsse, 
Zahnräder 2 


jeder Theilun 


NY Scwungräder, Kiemfcheiben, Seilrollen 


und dergleichen jeder Dimenfion, 
liefert 5 


mea Dampfeeſſel, Reſervoire, 
Einrichtungen von Mühlen, Brennereien 5 Fabrikanlagen feder Art. 


Weigelt’fhen Eisbahn, Nikolaithor bis Graupenſtraße, iſt für morg en 
Dinstag, den 10. Februar, in Ausſicht genommen. Die Capelle des 1 
10. Infanterie⸗Regiments wird dabei concertiren. Herr Pyrotechniker 
Goldner hat für dieſen Abend die Beleuchtung übernommen. Derfelbt 
wird in ſplendider Weiſe zur Ausführung gelangen. Herr Weigel ’ 
welcher von der Einnahme der vorigen Corſofahrt dem Verein für Suppen“ 
vertheilung im e einen anſehnlichen Betrag übermittelte 
beabſichtigt auch von der Einnahme dieſer letzten Corſofahrt den genannten 
Verein zu bedenken. Vorausſichtlich dürfte bei dem damit verbundenen guten 
Zweck ein recht zahlreiches Publikum auf der Weigelt ſchen Eisbahn 
ſich einfinden. 0 


Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerstag, den 12. Februar a. o., Abends 8 Uhr, 
im k eineren Saale der neuen Börfe: 


©eneral- Vers ammlung. 


Tagesordnung: 
N Ergänzung des Vorſtandes Pur Neuwahl eines Mitgliedes. 
2) Neuwahl der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion. 0 
3) Beſprechung über die Zwangsvollſtreckung, den Arreſt und die Concurs I 
eröffnung nach dem neuen Verfahren. 
4) Antrag des Bezirksvereins des füdweſtlichen Theils der Sbbebnb 
Vorſtadt, betreſſe nd das gerichtliche Inſeratenweſen. 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Verbandlungsgegenſtände 11 um 
zahlreiches Erſcheinen der Herren Vereinsmitglieder gebeten. 126044 
er Vorſtand. 


Privatseminar für Lehrerinnen, Ritterpl. I. 
[2410] Director Dr. Luchs. | 


[Maſchinentechniker.] Wer ſich als folder ausbilden will, um ſpäter 
entweder als Conſtructeur, Maſchinen⸗Ingenieur und dergl., oder auch % 
Werkführer Stellung einnebmen zu können, findet im Programm des Tech“ 
nicum Mittweida (Sachſen), der bekannten höheren i n 
Fachſchule, die nöthigen Rathſchläge, Lehrpläne und dergl. 
beginnt der Sommercurs an der genannten Anſtalt und gleiche d 
14. Schuljahr. Der letzte Jahresbericht, der nebſt Programm gratis vi 
der Direction zu beziehen iſt, zeigt eine Frequenz von 405 namentlich 
geführten Schülern aus faſt allen 3 ändern, ferner aus 1 
an Amerika. Der ältefte Schüler war 33 Jahre, dann 31, 30, 29 

Jahre bis herunter zum 16. Die Eltern der Schüler gehören fast 95 
Ständen an, beſonders ſtark vertreten ſind Fabrikanten, Fabrik⸗Director — 
Werkführer, Mühlenbeſitzer, Schloſſer, Baugewerken u dergl. mit zuſamm m 
135, ein Beweis des Vertrauens aus den maßgebenden techniſchen 5 — 
induſtriellen Kreiſen; dem folgen Landwirthe 60, Beamte 40, Gemerkt 
bende verſchiedener Art 34 ıc. 


Ich habe mich in u Breslau 
Kaiſer Wilhelmſtraße 29, als 
Arzt niedergelaſſen. 

e Vorm. 8—9, 

Nachm. 3—4 Uhr. [1498] 


Dr. med. Hohnhorst, 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und Ge urtshelfer. 


Donnerstag, den 19. Februar, 
bends 5 


Gelstliche 


Musikaufführung 


in der erleuchteten und geheizte“ 


Bernhardin-Kirche 


unter gütiger Mitwirkung d 
Fräulein Blanca Thiel und des 
Herrn Eugen Hildach. 
| 


Der Ertrag ist für die Armen det ! 
Gemeinde bestimmt. [2581] 

Billets à 1 Mk. in den Musikalie®” 
Handlungen von C. F. Hientzsth 
Leuckart und Th. Lichtenberg, 80 
bei Herrn Kaufmann EA 
Kirchstrasse 27. 

75 


Breite und Zähnezahl, 


Walzeiſen⸗Träger 
euerungs⸗Anlagen, 


Das Geſchäftslocal des [2593] 


Schleſiſchen Beamten⸗ 
Eredit⸗Vereins (E. G.) 


befindet 1b 
unkernſtraße 1, 


woſelbſt jede 0 Auskunft 2 
theilt wird. Brieflichen Anfragen iſt 
eine Freimarke beizufügen. 


Neelles 
Heiraths⸗ Geſuch. 


20 ſuche für eine gebildete Ritter⸗ 
gutsbeſitzerstocher, 23 Jahre, evang., 
welche die väterliche Beſitzung über: 
nimmt, einen Lebensgefährten. Gefl 
Offerten beliebe man an mich zu 
ſenden. Frau M. Schwarz, Sonnen⸗ 
ſtraße 14, Breslau. ee 
Wage... SO 


Reservirte Plätze à 1 Mk. 50 
bei den Herren Hientzsch 
Galetschk 


y. 
Flügel, Mächtig. 
22 ͤ KT 
Klinik 
zur Aufnahme und te f 
Hautz ranke zc, 4 
Blau, Gartenſtr. 460, Spaun 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue 4 
nigerftr. 5. Sprechſt. VB. 10-12,9. 
Dr. Hönig, 1 
3 Th. R. Kube 


Ebrenſache. 


Ry bin willens mich zu verheira⸗ 
227 55 1 5 jüd. Damen, die 
Thlr. Vermögen beſitzen, 
Wade ale Offerten unter A. 100 
Hauptpoftamt Berlin, Königsſtr., a 
ſenden. Discretion wird 5 
34 nicht berückſichtigt. 4 9] 


hne werden mittelſt 
Lu 1 chgas) ſchmerzlos ge⸗ 
25 PI h ee gepne wie 


ganze Gebiſſe ae bei Zahntechniker, 
agg Seen O ppeln, 
12438] Carlsſtraße 2, II. Sratapanerfraie = 


—4 


u 


Die Verlobung ibrer einzigen 
ter Regina mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Katzenellenbogen 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
irſch Töplitz, 
uguſte Töplitz, 
geb. Zorkowska. 


Negina Töplitz, 
Wilhelm bt. 15 
Verlobte. 1573] 
Breslau. Krotoſchin. 
— —— — 


Die Verlobung unſerer älteſten 
chter Julie mit dem KaufmannĩHerrn 
lius Danziger aus Wilhelmine⸗ 
itte zeigen wir hiermit Verwandten 
And Bekannten ergebenſt an. 
Beuthen OS., den 8. Febr. 1880. 
Adolph Löwy und Frau. 


ulie Löwy, 
Julius Danziger, 
Verlobte. [2591] 


Ag a _ 


Beuthen OS. Wilhelminebütte. 


Hugo 


gruben statt. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heut Yeti 3 Uhr wurde uns unſer 
beißgeliebter, alteſter Sobn Martin, 
im Alter von 4½ Jahren, in Folge 
von Scharlachfieber und hinzugetre⸗ 
tener Diphtheritis nach qualvollen Lei: 
den durch den Tod entriſſen. Dies 
zeigen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tieferſchüttert an 1470] 
H. Weis, Paſtor, 

und Frau Marie, geb. Ziegler. 

Hirſchberg i. Schl., 8. Febr. 1880. 


bewahren. 


Heute früh 9 Uhr wurde unſere 
unigſt geliebte Gattin, Mutter, 
chweſter und Tante, [491] 


Frau Johanna Littauer, 


geb. Cohn, 
bon mehrjährigem, fo ſchwerem Leiden 
leider nur durch den Tod erlöft. 
Tiefbetrübt theilen Verwandten, 
freunden und Bekannten dieſe trau⸗ 
Ve 2 mit 
Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 
Trebnitz, den 9. Februar 1880. 
5 Die Beerdigung findet Mittwoch, 
en II. d. Mts., Nachm. 1 Ubr, ſtatt. 


Todes-Anzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden 
verſchied heute unſer innig ges 
liebter Gatte und Vater, Bruder, 
chwager und Onkel, der Kauf- 
mann 125871 


A. Haase, 


im 57. Lebensjahre. Freunden Ri 

und Bekannten widmen ſchmerz⸗ 

erfüllt dieſe Nachricht, um ſtilles 
eileid bittend 


tr Die 
auernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, Rybnik, Breslau, 
Nenn; Conſtadt, Leipzig und 
euſtadt, den 8. Febr. 1880. 


Famili 
en⸗Nachrichten. 
| des erlobt: Pr. Lt. im Garde⸗Jager⸗ 
Mit 3 5 v. Natzmer in Potsdam 
dor tl. Charlotte Thereſe v. Ohlen⸗ 
ff in Hamburg. 
in Calben den: Hr. Paſtor Schuchardt 
A Sale a, S. mit Frl. Amalie Voigt 
4 bnspfe ra bei Altenburg. Herr Divi⸗ 
[ Melrer Woͤlfing in Berlin mit 
err Melv Schubmacher in Bremen. 
Ait d degierungs⸗Aſſeſſor v. Kibing 
11 118 Katharina b. Auerswald in 


Geboren: Ein Sohn: Dem 
rn fe u. Conſiſtorial⸗Dirigent 
tolb Freiherrn v. Wintzingerode in 
dem Herrn Jar. — Eine Tocter: 
errn Paſtor Hildt in Striegau. 
Ippeln ern Regier⸗Rath Baver in 


Geſt 5 N 
N orben: Frau Nittmeifter bon 
| Err 5 Käfelom in Medlenburg. 


I tof. Dr. Benary in Berlin. 
Dr. R. Jones, 


che Handelschemiker 
miſches Laboratorium, Breslau, 
rünſtraßſe Nr. 11. [1233] 


Todes-Anzeige. 

Am 7. d. Mts., Abends 10 Uhr, entschlief sanft nach langen, 
schweren Leiden unser geliebter Gatte, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Neffe und Onkel, der Kaufmann 


im fast vollendeten 37. Lebensjahre. [1547] 
Diese Anzeige widmen lieben Verwandten und Freunden statt 
besonderer Meldung mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Kirchhofes zu St. Maria Magdalena bei Lehm- 


Gestern, Sonnabend Abend, starb das langjährige Miiglied 
unserer Gemeinde, der Kaufmann 


Herr Scheimann Schneller. 


Sein reges Interesse für das Gemeindewohl, sein biederer Sinn, 
sowie seine in weiten Kreisen bekannte Thätigkeit und Aufopfe- 
rung für das Wohl der armen jüdischen Badegäste hier werden 
ihm bei uns und Allen, die ihn kannten, ein ehrendes Andenken 


Durch seine Mitbegründung des hiesigen jüdischen Kurhospitals 
hat er sich ein unvergängliches Denkmal errichtet, 
Warmbrunn, den 8. Februar 1880. [2603] 


Die Vorstandscommission der 


lung im Allgemeinen. — Wolle Gott 
Al Allen ein reicher Vergelter der an 
Jans geübten Liebe und Theilnahme | N 


dargebrachte große Tbeilnahme über * EITERER . — 2 Anfang 7% e Entree 50 Pf 
den berben Verluſt, der uns getroffen, Alle Diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Bruder Fritz Schwinge Das eee ee ee 
fagen wir, tief ergriffen, unſeren in Waldenburg Forderungen haben, Pfänder von ihm beſiten oder dem: I. Bas re 
innigſten Dank. [1676] f ſelben noch Zahlungen zu leiſten haben, erſuche ich, mir ſpaͤteſtens bis zum en Berg ger. 
Familie Zwadlo. 15. Februar d. J. Nachricht darüber zukommen zu laſſen. 12119] Depöt in- und aa 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Hoffmann, 
Vietor Fuchs. [478] 
Gr.⸗Strehlitz, d. 8. Februar 1880. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Amalie Weihmann, 
Heinrich Bens, [2576] 
Regierungs⸗Baumeiſter. 
Heide in Holſtein. Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Markefski, 
Anton Gaidzik. be 
Peiskreiſcham DS. Zabrze OS. 


Stadt- Theater. 


Dimdtaa, den 10. Febr. Zum 2. M.: 
„Moderne Ideen.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von O. Walter. 

Mittwoch, den 11. Febr. „Hans Hei⸗ 
1. Große romantiſche Oper in 
3 Acten und einem Vorſpiel von 
Eduard Deprient. Muſik von H. 
Marſchner. 


Lobe - Theater.? 


Dinstag, den 10. Februar. Viertes 
Gaſtſpiel des Herrn Director Theo⸗ 
dor Lebrun rom Wallnertheater 
in Berlin. „Ultimo.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von G. v. Moſer. (Lebrecht 
Schlegel, Herr Theodor Lebrun.) 

Mittwoch, den 11. Febr. 5. Gaſtſpiel 
des Herrn Director Lebrun. 


Concerthaus-Theater. 
Heute z. 1. M.: „Faſtnachts⸗Ulk 
der Profeſſtoniſten“ Vaudeville⸗ 
Poſſe mit Geſ. u. Tanz. Auftr. des 
Concertmaler Signor Carola. Zum 
Schluß: „Corps de mille fleurs.“ 
Poſſe mit Geſang u. Tanz. [2597] 


Geſellſchafts⸗ m Sull-Saifon 1860 


enthält die diſtinguirteſten e Pariſer Toiletten 
* 


den hocheleganten und einfacheren Geſchmack. 
= Arrangements 


ſind ſtets in meinen bedeutend vergrößerten Localitäten ausgeſtellt. 


Seiden und Fantaſie Stoffe 


mit zupaſſenden Beſätzen in überraſchend umfangreichen Sortimenten werden meiner hoch⸗ 
geehrten Kundſchaft zu den bekannt billigſten Preiſen offerirt. [2567] 


Proben nach auswärts franco. 


u 
Louis Wohl, 


Ohlauerſtr. 76 u. 77. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Margarethe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Stanislaus Schleſinger 
aus Breslau beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 1565] 
Michael Schlefinger und Frau 
Johanna, geb. Luſtig. 
Gleiwitz, den 9. Februar 1880. 


—— 


d “= Durch den Umbau SEE = | Gr 


haben fo viele Artikel meines Waarenlagers ſehr gelitten und find deshalb bedeutend unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe zurückgeſtellt. — Zu dieſem Ausverkaufe gehören: 


Große Partien ſchwarzer und farbiger Seidenſtoffe, 
„ „ „ „ „ Sammete, 
2 „ „ „ „ Wollſtoffe, 
g Barége, Balzarine, Gaze, Chembery u. |. w., 
Winte 


8 r⸗ ; 
a Soumer⸗ Paletots, Havelocks, Coſtumes, Morgenkleider, Jupous u. ſ. w. 
0 Auswahlſendungen und Proben werden von dieſen angeführten Ausverkaufsſtoffen und . 
Confections nicht verſandt. [2568] 


Louis Wohl., 


Ohlauerſtr. 76 u. 77. 


Muſikſaal der Univerfität. 
Dinstag, den 10. Februar, 
Abends 1 Uhr: 


Letzter ortrag 
aus Fr. Reuter's 
Dichtungen 


von Friedrich Gloede. 
Billets à 150 M. find im Voraus 
in der Muſikalien⸗Handlung von 

Th. Lichtenberg und an der Kaſſe 
zu haben. Studentenbillets nur 
an der Kaſſe à 75 Pf. [2609] 


Statt beſonderer Meldung. 
Sonnabend, Abend 84 Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach kurzem Kampfe in Folge 
längeren Herzleidens unſer geliebter 
Gatte, Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater und Bruder, der Kaufmann 


Scheimann Schneller, 


in noch frühem Alter von 58 Jahren; 
wer den Verſtorbenen gekannt, wird 
unfern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Um ſtille Theilnabme bitten [2602] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.“ 
Warmbrunn, den 8. Febr. 1880. 


r 


N 

Orchester-Verein. 

Wegen des Faschings-Dinstags 
findet der neunte Kammer muslkabend 
erst am Donnerstag, den 12. Febr., 
statt und bringt: 
Sonate für 2 Violinen. Händel. 
Quartett F-dur (neu). Scholz. 
Trio D-dur, op. 70 Nr. I. Beethoven, 

Clavier: Herr B. Scholz. 

Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Halnauer. [2512] 


Paul Scholtz's sie 


Dinstag, den 10. Februar: 
Großes Carnevaliſtiſches 


Faſchings-Concert, 
ausgeführt von 
der Leipziger Couplelſänger⸗ 
Geſellſchaſt 
u. der Capelle des 11. Negiments. 


Gewinnbringende Capitalanlage. 


Während von anderer Seite in rationeller Weiſe die „Börſenlage“ bäufig zur öffentlichen 
Beſprechung gelangt und gewinnbringende Speculationen anſcheinend mit günſtigſtem Erfolge 
empfohlen werden, iſt es meine Abſicht, mich lediglich an den beſitzenden Capitaliſten zu wenden, 
welcher ſein Vermögen ſicher anlegen und auf ſolide Weiſe vergrößern will. 

ch wende mich an das Publikum unferer Stadt und Provinz und rathe demſelben 
vor Allem nur beimiſche rententragende und Dividenden ergebende Eifecten zu laufen, welche 
dem wirklichen Beſitzer ſelbſt bei den denkbar ungünſtigſten politiſchen und Börſen⸗Kriſen keine 
Verluſte bringen, bei dem jetzigen Aufſchwung aller induſtriellen Verhältniſſe aber WW voraus⸗ 
ſichtlich 99 Chancen bringen müſſen. . 

Ich führe „Aufträge auf Zeit“ (Speculationsgeſchäfte) 


prineipiell nicht 


aus, ſondern mur 


233 42 8 N egen ſofortige Baarzahlung; Proviſion und Speſen mäßig. — Momentan empfehle ich zum Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
jüdischen Gemeinde. | Anlauf: | at den A 
I Ger a. Oberſchleſiſche Stammactien, b. Schleſiſche Bank⸗Vereins⸗Actien, Ein gemüthliches e 0 
ö ̃ 5 1 8 e e e Guten e fon 80 P. Logen 4 lr 
ED ehterDver-Ufer-Stammactıen. reslauer Wechsler⸗Bank⸗Actien. e Pe e 675 — 
ank, c. Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie⸗Actien (Rramſta), NB. Die Concerte der Leipziger finden 


den innigsten, herzlichsten Dank 
für die uns beim Verlust und bei 
der Bestattung unseres geliebten, 
guten Gatten, Vaters ee Onkels, 
des Schriftsetzers Carl Daniel Pohl, 
allseitig in so reichem Maasse er- 
wiesene Theilnahme! — Vor Allem 


ür dieser Dank Herrn Sub Belt: Garten. 
gi ieser Dank Herrn Snbsenior | % 
Neugebauer für seine erhebenden, COC O ER © ® t 


e am Grabe, dann 833 5 8 2 5 N RE bon ee BERNER 
esonders den Herren Prineipalen |; I D i 8 Viell. w. es m. mög., ich w aſtſpie 

und Collegen des Verstorbe 5 ; 95 8 / des größten Rieſen der Welt 
wie der e nn b Gesellschaft der Fr eunde. 75 Ades F An. Re er Lisbe Choung-chi-Lang 


Donnerstag, den 12. Fehruer, Abends S Uhr: und deſſen Gattin 


Vorlesung Tsay-You-Lan 
des Herrn Professor Dr. Roepell: img 


„Das Consulat Buonaparte's“ der Gymnaſtilet⸗Geſellſchaft 
(1799-1804). 


ausſchließlich in Paul Scholtz's 
Etabliſſement ſtatt und enden 
den 20. Februar. 1578] 


ERTEILT eee 


j Schleſiſche Immobilien⸗Actien. ö a j 
‚Ueber die näheren Verhältniſſe und Chancen der zum Ankauf geeigneten Papiere ertheile 
ich bereitwillig auf meinem Bureau und brieflich Auskunft. 


Stanislaus Schlesinger, Breslau, "eis. 


sein! [2570] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Für die uns von ſo vielen Seiten 5 


[2601] Die Direetion. 


Heute Dinstag: Großes 
Faſtnachts-Kränzchen, 
Wurſt⸗Abendbrot. 


Seiffert's 
Etabliſſement [1569] 


Roſenthal. 


Heute Dinstag: 


Große 
FJaſtnachtsfeier 


mit Tanz 
über 11 Uhr. 


Wurſt⸗Abeudbrot. 


Anfang 4 Uhr. 
Omnibus ⸗ Verbindung von der 
R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Pferde⸗ 
babn, und am Wäldchen. 


„ Faſtnacht 
in Schalfgoischgarten 


Dinstag, den 10. Februar. 
Es ladet ergebenſt ein N. Etzler. 


Schnell und billig 3 


werden echte Blonden, Points, gute 
Spitzen, Ball come, Kopf⸗ und 
Taillentücher vorzügl. ſchön gewaſchen 
be: Fr. Müller, Freiburgerſtr. 5, IV 


ausländischer 
. Biere 2 
M. Karfunkelstein 
N. 
& Co., 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 
ächter Qualität 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 
3 Mark \ 

ın jeder Sorte: } 
24F1.KoppenerLagerbier | 
20 Fl. * aldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fi. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fi. Berliner Tivoli, 
1271. WienerMärzenbier, 
von A. Dreher inKl.-Schwechat 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
2 Kl. Culmbacher, 
12 #1. Erlanger Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. eugl. Ale. 
Pfandeinlagepr, Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Balınhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 
ledigt. 3 

Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpest. 


Far die vielſeitigen Beweiſe 
berzlicher Theilnahme bei dem 
Tode des Kaufmann Aug. 
Pohl ſtatten biermit den tief⸗ 


Rentmeiſter Schwinge. 
Das große Nager 8 


gefüblteſten Dank ab _ [2589] 
0 Die Hinterbliebenen. von Kleiderſtoffen, Beſätzen, ſchw. Cachemires, Alpaccas, 
RETTET A rA l. Seidenſtoffen, Sammeten, ſowie Damenmänteln, Serien und G 


— — 3 er x 52 fertigen Kleidern verkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelhaft billig. 
Gründlichſter Unterricht MR Besterta ER 
in doppelter Buchführung, en nach wie vor jeden Mittwoch ſtatt, 55 werden “an dem 


änniſcher ; 4 Tage ſämmtliche Stoff⸗Neſte, die ſich die Woche über ſammeln, 
kaufnänniſcher Arithmetik, fabeldaft billig ausverkauft. 
Reste beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, rg 
& 


. ern: 

Proſpecte gratis. [2579] zen Cachemires (Theile von 2 — 12 Mtr.), ebenſo Sammeten 
arlsſtraße 28, ai, en I umeten, 

J. Hillel, Vorbechaus. 1 2568 


Verloren 5 


auf dem Wege v. d. Kloſterſtr., Oh⸗ f 
lauer⸗Stadtgr., Bahnbofſtr., Fränkel⸗ GGG BEBSEBSL 
platz bis Flurſtr. ein ſchwarzer Pelz: | e ̃ EEE —Ü¾ůd 


tragen. Gegen Belobng. abzugeben 
Flurſtr. 6, 1. Etage, bei Möttcher. Zur gefl. Beachtung. 

Das dem Auszügler Johann Wegen Verlegung meines Special⸗Putzgeſchäfts nach 

„ 120 bier am 6. a: ere] der 1. Etage verkaufe die Reſtbeſtände in Weißwaaren ic. 

ann Nieskony ider Kuguſt bis 15. ds. zu Spottpreiſen aus, auch iſt die Laden. 

Nieslony erklären wir hierdurch für Einrichtung preiswerth zu haben. [2566] 
me dorf, we; Februar 1880 1 
N „Je . 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. Carlsſtraße 3, Ecke Schwei 


raße. 
Stephan. 1 ah A 


e e 


L 


2 


7 
f 


ee IE 
* 2 


Zur Börseniag 
ur Börsenlage. 
Berlin, 7. Februar. Vor acht Tagen hatte ich unter eingehender Berücksichtigung der Verhältnisse des internationalen Geldmarktes dargelegt, dass — mögen auch einzelne Schwankungen 
und Abschwächungen bestimmter Papiere gelegentlich eintreten — die Grundstimmung der Börsen, namentlich der deutschen Plätze, eine günstige bleiben wird.“ Diese Ansicht, welche 
ich auch heute noch vollinhaltlich aufrecht erhalte, hat nach beiden Seiten hin schon ihre volle Bestätigung gefunden: die Speculation hatte sich am Monatswechsel eine Ueberstürzung zu schulden kommen lassen; 
die Course einzelner Papiere wurden zu rapide heraufgesetzt, und die Courssteigerungen führten zu Gewinnstnahmen, welche vorübergehend die Course drückten. Aber gerade diese Schnelligkeit der 
Reaction seitens der-Speculation zeigt die nüchterne Auffassung der Verhältnisse und die gesunde Lage innerhalb der Börse, welche mehr als alles andere die Fortdauer der günstigen Stamung 
und festen Haltung gewährleistet. 
Folgende Papiere dürften, der augenblicklichen Börsenströmung naeh zu urtheilen, vorzugsweise eine steigende Coursbewegung verfolgen: 
Unter den ausländisehen Fonds russische Orientanleihen und russische Noten, Italiener und ungarische Goldrente; 
von Eisembahnwerthen Oberschlesische und Rechte-Oder-Ufer-Bahn, Galizier und russische Südwestbahnen, sowie die Actien der neu eingeführten Schweizer Central- 
bahn, welche sich günstiger Aufnahme zu erfreuen hatten; dieselben dürften sich unzweifelhaft auch ferner in der Gunst des Publikums erhalten, denn die Bahn geht durch die Eröffnung des Gotthar d- 
tunnels, welcher ihr den ganzen Transitverkehr von Norditalien bringen wird, einer bedeutenden Zukunft entgegen, und wird dieser Umstand jedenfalls im Course zum Ausdruck kommen; die Actien lauten 
auf 500 Franken und werden seit langer Zeit an sämmtlichen Schweizer Börsen gehandelt; ferner die Stammprioritäten der Oels-Gnesener, der Marienburg-Mlawka, der Berlin-Görlitzer und der 
Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn; 

unter den Bankactlen Berliner Handelsgesellschaft, Berl. Disconto-Gesellschaft, Deutsche Bank, Kölnische Wechsler- und Commissionsbank, Leipziger Dis- 
conto-Gesellschaft, Preussische Bodencreditbank, Preussische Immobilienbank, Petersburger internationale Handelsbank und Warschauer Diseontobank; 

unter den Industriewerthen Union Tabak, Egells und Schwartzkopff, Egestorffs Salzwerke wurden in grösseren Summen gehandelt und ihrer Solidität wegen ganz [besonders 
als Capitalsanlage aus dem Markte genommen; 

1. aan en Laurahütte, Königin Marienhütte, Rhein-Naussauisches und Harkortbergwerk, ferner die Stammprioritäten der Dortmunder Union und der 
arzer Eisenwerke. 

Bei der Preussischen Bodeneredit-Aetienhank sind jetzt alle die Thatsachen eingetroffen, auf welche ich vor zwei Wochen hinwies: die Bank ist ihrer Belastung mit Grund- 
stücken ledig und wieder als Hypothekenbank actionsfähig, so dass die Actionaire schon für das laufende Jahr auf eine recht befriedigende Dividende rechnen können. Dic Preussische Immbilien- 
bank hat bereits ihre Geschäftsthätigkeit mit einem höchst günstigen Verkaufe begonnen, und bei der rasch steigenden Nachfrage nach Grundstücken und Terrains ist Aussicht vorhanden, dass die bei der 

Budung dieser Bank gehegten Hoffnungen weit übertroffen werden. Die Leipziger Disconto-Gesellschaft weist eine sehr befriedigende Entwiekelung ihrer Rentabilität auf; die steigende Divi- 
dende, welche für 1878 4 pCt. betrug, für 1879 aber bereits 54% pCt. erreichen wird, ist ausschliesslich auf das solid bleibende Commissionsgeschäft zurückzuführen; dasselbe gewinnt täglich an Umfang, so 
dass für das laufende Jahr auf ein noch höheres Erträgniss zu rechnen ist; die Notiz von etwa 95 pCt. erscheint aber bei 5 pCt. Dividende als höchst billig und steigerungsfähig, zumal im Vergleich zu 
andern ähnlich hohe Dividendeu tragenden Bank-Actien, : 
Die Stammprioritäten der Marzer Eisenwerke, deren Verhältnisse ich eingehend an dieser Stelle dargelegt, haben die lebhafteste Beachtung des Publikums gefunden und bereits den 
Paricours überschritten. Der „Berliner Börsen-Courier“, sowie die „Berliner Börsen-Zeitung“ haben in längeren Artikeln die günstigen Verbältnisse der Gesellschaft ausführlich beleuchtet; ich 
| füge dalier nur noch hinzu, dass die Steigerung dieses Papiers, welches sich an der Börse der besten Aufnahme erfreut hat, meines Erachtens erst begonnen und noch lange nicht ab- 
eschlossen ist. ; 
55 Ich habe bereits wiederholt mit besonderem Nachdruck auf die Steigerungsfähigkeit der russischem Valuta hingewiesen, für welche sich auch innerhalb der Speculation andauernd beste 
Stimmung erhält. Die günstige Entwicklung des Staatshaushalts in Russland, in welchem sofort nach dem Kriege das Gleichgewicht wiederhergestellt, sodann aber bereits Ueberschüsse erzielt worden 
sind, habe ich vor acht Tagen ausführlich dargelegt; ich kann heute mit Genugthuung hervorheben, dass nach dew neuesten Wochenausweis der russischen Staatsbank 11,400,000 Rubel Noten aus dem 
a Verkehr gezogen sind, während gleichzeitig die Reichsregierung der Bank 5,010,994 Rubel zurückgezahlt hat. Dieser für eine Woche sehr bedeutende Fortschritt muss zunächst der Haltung der xussi- 
sehen Noten zu Gute kommen; er muss aber auch vor Allem in einer steigenden Bewegung derjenigen russischen Werthe ihren Ausdruck finden, welche auf Papierrubel lauten; unter diesen 
habe ich ganz besonders bereits auf die Orlentanleihen, sowie auf die Actien der rassischen Südwestbahnen, der Petersburger internationalen MHandelsbank und der 
Warschauer Discontohank aufmerksam gemacht, welche unter hohem Zinsgennss eine höchst aussichtsvolle Speculation auf die Steigerung der russischen Valuta gestatten. Bei der Peters- 
burger internationalen Handelsbank, an deren Actien noch der Restdividenschein für 1879 haftet, hat nach der mir vorliegenden Abrechnung der Gewinn des ersten Semesters im Vorjahr 
auf 13,000,000 Rubel Actiencapital Rbl. 1,237,095 betragen; die Dividende wird sich auf mindestens 14 pt. belaufen. — Ferner bemerke ich hier noch ausdrücklich, dass der Export aus Russland 
nach vorliegenden Mittheilungen durch den Frost wenig Unterbrechung erfahren, sondern vielmehr durch die trockenen Wege und die gute Schlittenbahn in hohem Grade gefördert ist. Dies war namentlich 
auch den Südwestbahnen günstig, welche in den letzten Wochen die ihnen zugeführten Zuckertransporte kaum bewältigen konnten. 
Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 

ult. Februar, ult. März. ult. Februar. ult. März. ult. Februar, ult. März. 

je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 480. ca. M. 780.|je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. ca, M. 150. ca. M. 225.6 Stück 50 Oesterr. Credit-Actien ca. M. 325. oa. M. 550. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 450. „ „ 750. „ „ 15000 Berliner Handelsgesellschaft „ „ 225. „ „ 450. „ 50 Franzosen ENDET N 
„ „ 15000 Harzer Eisenw.-Stamm-Prior. „ „ 450. „ „ 600.] „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 375. „ „ 600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente „ Pr 9 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 225. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 450. „ „ 750.5000 Rubel Russische Noten „ N. 0 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act, „ „ẽ 300. „ „ 600. „ „ 15000 Preuss. Bodeneredit 15 750.500 „ Orient-Anleihe „ „ 96. „ „ 175. 


3 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiem geschäfte (Geschäfte mit besehränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearhei- F 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. [471] 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst gemaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


ankgeschäfl, zer eg . 


ERS 7 ION BER Ne BR; SIHZER FAN 


Kathol. Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar 
höhere Töchterſchule, Breslau, gräflich Renard'ſches Palais, Neue Sand⸗ 
ſtraße Nr. 18. Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. . 

Anmeldungen werden von 3 bis 4 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr 
durch die Vorſteberin entgegengenommen. — Rückſprache mit derſelben iſt 

erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat 
vor er untergebracht werden ſollen. Anmeldungen von Penſionärinnen | 


or ben 1. März erieen. Theodolinde Holthausen. 


Er, 


P 


Stangen’sche Gesellsch (isreisen 
36. u. 37. nach Hallen! 


I. Abreiſe am 3. März, Dauer 44 Tage, bis Syracus und Palermo, 
Preis 1350 Mark. 
II. Abreiſe am 8. April, Dauer 43 Tage, bis Neapel, zurück über 
Wien. (Die oberitalieniſchen Seen eingeſchloſſen.) Preis 1250 M- 
Bei beiden Touren werden ſämmtliche wichtige Orte in Italien ber 
ſucht. — Für den Preis übernimmt das Bureau: Fahrt (Deutſchland M 
., Italien I. Klaſſe), Logis und vollſtändige Verpflegung, alle Aus⸗ 
flüge, die 181 und Trinkgelder. — Proſpecte gratis nur in 


Carl Stangen“ Reise- Bureau, 
— Berlin W Markgrafenftraße 43. 482] 


er e EA 


r 


2 ſämmtlicher Artikel, 
ſowie der wichtigſten Rechnungstafeln N 
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt von A. Materne, Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Secretär in Breslau. 

Preis dauerhaft geb. 4,50 M. 
5 Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Materne, durch Herausgabe 
verſchiedener praktiſcher Werke bereits bekannt, will vor Allem den 
wirklichen Bedürfniffen nach einem praktifhen Handbuche für den Zollbeamten, 
den Kaufmann und den Induſtriellen dadurch abhelſen, daß er den Zoll: 
tarif, mit dem vollſtändigen Waarenverzeichniß vereinigend, in tabella⸗ 
riſcher Form die declarationsmäßige Benennung der Gegenſtände, den 
Maßſtab der Verzollung, die Nummer und Unterabtheilung des Tarifs, 
den Abgabenſatz und die Taravergütigung für ſämmtliche vorkommende; 
Verpackungsarten alphabetiſch nachweiſt. Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 2562 


2 rr 


Divo 570 Sonnabend ee eee Für Bandwurmleidende! 
5 = — ENG. 5 on der populären Schrift des Apothelers Klug: 2592 

werden 2 alljährlich 5 2 Leben verſiche ungsbank für Deutſchland in Gotha.! Der Bandwurm hei Menſchen und Thieren 

K 9 1 Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. und die naturgemäße Vertilgung deſſelben durch Abtödtung der „Brut“ 
unſtſtickereien eee und nicht blos des Kopfes, iſt ſoeben, kaum 4 Monate nach ihrer 


Verſichert 54470 Perſonen mit . . 364,100,000 Mk.] Herausgabe, die 3. Auflage im Verlage von C. Roſſbach, Berlin, 
Bank fond 39,100,000 Wilhelmſtr. 15, erſchienen, welcher Umſtand wohl am beſten für die 
85 E r 8 Vorzüglichleit derſelben ſpricht. Es iſt ſolche für den Preis von 1 Ma 

Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 - . . . 118,000, + durch alle Buchbandlungen und durch das unterzeichnete Inſtitüt zu 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Procent.] I bezieben. Letzteres hat die darin empfohlene Curmethode mit beſtem 
Dividende im Jahre 18800. 38 deen eee ee abwRREuct SERZIOREE vL 

2 unter a roſpect ſeines ren gran ei. 7 

Verſicherungsanträge werden durch zeichnete Agenten entgegen Berliner Curhaus für Bandwurmleidende, 


genommen und vermittelt. 2575 Berli u 
R N erli aße 83 
In Breslau: Otto Dittmann, Beamter der Lebensverſicherungs⸗ Techniſcher Dirigent der We We Apotheker Bräutigam. 


Bank f. D., Ning, Niemerzeile 22, 
. „ A. Reinhardt, General⸗Agent der Feuerverfiche | . . . :. . — 


rungs⸗Bank f. D., Neue Taſchenſtr. 31, part. Estremadura 


bleicht Nr. 3 per Pfd. 2 Mark 15 Pf., ungebleicht Nr. 2 Me 
Concordia, uno Teig ae bele ie ug per DR un BL Die ed Dieter 
172 einen⸗ »Einſätze, Zfſach, per Dutzend art, 7 und ark, 
= = leinene Taſchentücher, groß, pro Dutzend 3 Mark, 5 Mark nnd chen 
Kölnische Lebens Verſichernn 5 Geſellſchaft. 7 Mark. Madchen RT Knobentafehentücher, rein en Dus? 


Grund-Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark. 2,25 und 2.50 Mark, mit bunten Kanten per Dutzend 2,75 Mark; 100 | 
j 


und anderen weiblichen Handarbeiten unſerer Branche 

f ausſtellen. 

Wir erſuchen alle für das Kunſtgewerbe ſich intereffirenden 
Herrſchaften um die Ehre ihres Beſuches. 


2578 


Es wird Niemand zum Kauf animirt. 
Entree frei! 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


k. k. öſterr. ꝛc. Hoflieferant, 


Breslau, Am RNathhauſe 26. 


| Ober ſchlefi ſche Eiſenbahn. 


Am 15. d. Mts. tritt zu dem Schleſiſch⸗Polniſchen Verbandtarif via 


Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowobl gegen fehr | wollene ſchwarze Cachemir, doppelt breit, pro Meter 2, 2,50, 2,75 
mäßige, feſte Prämien, als auch mit Vetbeiligung der Verſicherten am kommen zum Verkauf im a [2559 


oder Unkraut Ausleſemaſchinen 


1 mit Vorrichtung, das Neygras vom Gelbklee abfolut zu reinigen, 
offerirt die Trleurfabrie Por x f 3 ren 
ein, 


J. osenst Jauer in Schleftet- 


Der Tcusverkauf der Emanuel Ho- Troftfrei 
5 r 0 . en 
blynskischen Concurs⸗Maſſe, beſtehend in Froſtfreie, Elviet n Waßſ eren . 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, wird unter z 5 
darf fut Ding 10 ae die, ard eee e lte“ 


Kattowitz⸗Sosnowice ein dritter Nachtrag, enthaltend Aenderungen und Er: ] gefammten Geſchäfts⸗Gewinn. 2571 Compkoir für Concurs⸗ 

gänzungen der allgemeinen und befonderen Beſtimmungen, Einführung Geschäfte gieſultate pro ultimo Januar 1880. 3 Cchloßople 1 

eines neuen Frachtbrief⸗Formulars und einen Ausnahme⸗Tarif für Cement, Verſicherte Capita liens 140,152,149 Mark. G. Schönfeld. = 
in Kraft. Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1878. 66,911,709 „ —— ö 2 


Aus bezahlte Verſicherungs⸗Capitalien ſeit 
Eröffnung des Geſchäf ts. 23,651,552 „ 
Proſpecte und Antrags ⸗ Formulare und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: 10 


Ditges & Schaefer, 


General = Agenten der „Concordia,“ 
in Breslau, Junkernſtr. 12, 1. Et. 


Cremplare des Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu baben. 
Breslau, den 3. Februar 1780. [2607] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſtand an alten Eiſenbahnſchienen und Schienenenden (circa 
14,000 Ctr.) ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen werden in unſerer Regiſtratur, Zimmer 35, un⸗ 
entgeltlich abgegeben. 0 5 
Offerten ſind verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 8 
5 „Offerte auf Ankauf alter Schienen 
an uns bis zu dem 
a auf Mittwoch, den 18. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termine einzureichen. 
Breslau, den 7. Februar 1880. 
[2599] Direetori um. 


— 


— ————̃ A— 


Bekanntmachung. 

Nachſtehender Wechſel: 92 
orderſeite. 

Breslau, den 10. Mai 1879. 
Pr. M. 4310. 

Drei Monate dato zahlen Sie 

für diesen Prima-Wechsel an 

ie Ordre von uns selbst die 


Reichsmark Viertausend 
Dreihundert Zehn 
den Werth in uns selbst und 
stellen es auf Rechnung laut 
Bericht. 
Herrn H. L. 


Angenommen 


H. L. Günther. 


P. p. Stanlslas 
Günther, Landau & Co. 
Breslau. J. Monlao. 
Rückſeite. 
Für uns an die Ordre des 
Herrn Ludwik Hirschfeld. Werth 
in Rechnung 
P. P. Stanislas Landau & Co. 
J. Moniac. 
iſt angeblich abhanden gekommen. 
Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird bierdurch aufgefordert, 
denſelben dem unterzeichneten Gerichte 
und zwar ſräteſtens in dem 
am 10. März 1880, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt, im 


Zimmer Nr. 47 im zweiten Stock des 


Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls der 
ira für kraftlos erklärt werden 
wird. 
Breslau, den 24. Juli 1879. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Holz⸗ 
kaufmanns und Stellenbeſitzers 
Albert Kubis 
in Klein⸗Döbern wird heute, 
am 6. Februar 1880, 
. 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Roſinski in 
Oppeln wird zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. April 1880 

ei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗ Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con: 
cursordnung Dgeihncten Gegenſtände, 

auf den 2. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen F 
auf den 20. April 1880, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Zimmer Nr. 21 des Geſchäfts⸗Locals 
auf der oberen Carlsſtraße, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. April 1880 
Anzei e zu machen. 1334 
önigl. Amts-Gericht 
zu Oppeln. 


Vorſtehender Eröffnungsbeſchlu 
Er . zur eisen lichen Kennen 
acht. 
Oppeln, den 6. Februar 1880. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts Gerichts. 
Abtheilung III. 
Spribille. 


Bekanntmachung. 

in dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns [339] 
zu Och Won e 0 

ullabütte iſt zur Verhandlung 

eind Beſchlußfaſfung über einen Accord 


ein neuer Termin 

auf den 13. Februar 1880, 

in Vormittags 11¼ uhr, 

Termufetem Hauptgeſchäfts⸗Gebäude, 

Jan immer Nr. 1, vor dem 
Mi Richter Martini, anbe⸗ 


, Faumt worden 


Die Betheiligten werden hiervon 
daß * Bemerſen in Kenntniß geſetz, 
zugelafſe feſtgeſtellten oder vorläufig 
kurs, Cleuen Forderungen der Con⸗ 
. laubiger, ſo weit für dieſelben 
ekenrein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
et, Pfandrecht oder anderes 
85 erungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
Huf wird, zur . an der 
ei e über den Accord bes 
er Aceorpvorſchlag, die Handels: 
vier, die Bilanz nebſt dem Inventar 
er von dem Verwalter über die 
murſes und den Charakter des Con⸗ 
Er Geallattete Bericht liegt in un⸗ 
Ansicht oe ſcreiberes, Adth. I, zur 
Töne OS. den 23. Januar 1880. 

gl. Amts⸗Gericht I. 


Eine billige, leichte 
Doppelchaiſe, 1 balb⸗ 
gedeckter u. ein offener 


4 
S “2 
a verk. 
UST, Bahnhof J. Nah. 2. 0 


‚Sweite Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Adolf Beloch zu Pangau gehörigen 
Rittergüter Ober⸗, Nieder: und Mittel⸗ 
Pangau ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 11. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 555 
Hectar 34 Ar 20 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und ſind dieſelben bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
14,239 Mark 47 Pf., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
768 Mark veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten 15 10 Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 

eſtellten Kaufbedingungen, etwaige 

bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen kon⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 1, während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

2 — werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Heißen des 
Zuſchlages wird [212] 
am 15. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 8, von dem unterzeichneten Amts⸗ 

Richter verkündet werden. 

Bernſtadt, den 9. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Nauthe. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungstermins. 
Das der Frau Marie Schmidt, 

geb. Kuſchel, zu Golleow gehörige 
Vorwerk Blatt 37 des Grundbuches 


von Golleow nebſt der demſelben zu: | ® 


eſchriebenen Mühlen: und Kreiſcham⸗ 
Beſitzung (früher Blatt 2 Golleow) 
wird im Wege der Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung 
am 16. März 1880, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 53 
im Amts⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 
am 17. März 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Das Grundſtück iſt veranlagt a. zur 
Grundſteuer mit einer Geſammtfläche 
von 170 Hektar 15 Ar 30 Quadratmeter, 
nach einem Reinertrage v. 1104 Mark 
09 Pf., b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 474 Mark. 

Die Bietungs ⸗ Caution beträgt 
5601 Mark 36 Pf. 1263 

Rybnik, den 21. Januar 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des zu Weißen⸗ 


Friedrich Wilhelm Böhm gebörige 
Gut Nr. 17a Liegnitzer Vorwerke mit 
77 Hectar 33 Ar 80 Qudr.⸗Meter 
Flächeninhalt und 1205,81 Thlr. Rein⸗ 
ertrag ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation 
am 26. Februar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 25, verkauft werden. 

Die Kaufbedingungen und Abſchrift 
des Grundbuchblattes können in un⸗ 
ſeren Gerichtsſchreibereien II und III 
eingeſehen. 7 

Liegnitz, den 27. Januar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbrief. 

Gegen die am 16. December 1863 
geborene, unverehelichte 338] 
Bertha Bittner 
aus u bal ame; welche ſich ver⸗ 
borgen halt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Betruges und verſuchten Be⸗ 

truges verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu berbaf- 
ten und in das Amts⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß zu Reinerz abzuliefern. 

Reinerz, den 31. Januar 1880. 

Königl. Amts-Gericht, 
(gez.) Göde. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 14,000 qm 
Granitpflaſterſteine für Hauptſtraßen 
und von 5000 qm Granitpflaſterſteine 
für Nebenſtraßen ſoll im Wege der 
8 vergeben werden. 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
im Raths⸗Bureau VII, Eliſabethſtraße 
Nr. 10, zwei Treppen, Zimmer Nr. 38, 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
in den Bedingungen vorgeſchriebene 
Bietungs⸗Caution in Höbe von 
Mark beizufügen iſt, werden 

bis zum 27. Februar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stent Heußt e 
angenommen. [325 
Breslau, den 5. Februar 1880. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


vaniſchen Ketienbänder mit überraſchenden Erfolgen. 
Arzt, der hunderte meiner Bänder angewendet hat, gebraucht den Aus⸗ 


aller Leidenden exſuche ich die Herren Aerzte ſowie Laien, ſich 
Werthe und der ſtarken Elektricität meiner Kettenbänder perſönlich zu! 
überzeugen und ſich derſelben mit vollem Vertrauen als ein ſicheres 


rend, leiden, kann das seit Jahren 
bewährte Präparat Menyl vom 
. A. . in Dresden 
empfohlen werden. Die Anwendung l 2 
ist 5 und unschädlich, Der | Berlin, 1 91, heilt brieflich 
Preis eines Präparates, welches in 

leichteren Fällen vollkommen zur 
Beseitigung der Röthe ausreicht, 
5 Mark. 


Gesetzlich gegen Nachahmung geschützt! 


Albert Krachmer's 


elektro- galvanische Kettenbänder 
zur gründlichſten und ſchnellſten Heilung von 
Gicht, Rheumatismus, Neuralgie, Ischias, Kopf⸗, Zahn⸗ und Geſichts⸗ 
ſchmerz, nervöſer, Taubheit, Ohrenſauſen, Kolik, Unverdaulichkeit, 
Krämpfe, Epilepſie, Veitstanz, Krampf in Händen und Füßen, Schreib⸗ 
krampf, Zittern der Glieder, Lähmungen, Läbmung des Kehlkopfes, des 
Zwerchfelles, der Harnblaſe, des Magen und Darmcanales, der Geni⸗ 
talien (Impots), Verluſt der Stimme, des Geruches und Geſchmackes, 
Schlafloſigteit, Rückenmarkleiden und allen anderen nervöſen Krank⸗ 
beiten, Hals: und Kopfleiden, Bräune, Diphtberitis, Augenleiden und 
überhaupt allen Blutſtockungen. 


Von allen wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzten und Denkern aller 


Lander wird die Elektricität als ein Heilmittel erſten Ranges anerkannt 


und nur unwiſſende Geringſchätzung wird den hoben Werth derſelben 
verkennen oder gar belädeln. Die Erfolge, welche man durch die 
richtige Anwendung derſeben erzielt, wo Bäder und andere koſtſpielige 
und langweilige Kuren vergeblich waren, ſind oft überraſchend und 
wunderbar. Die Anwendung durch die bisher gekannten und gebräuch⸗ 
lichen Apparate iſt allerdings für den Arzt ſehr umſtändlich und zeit⸗ 
raubend, für den Patienten langweilig und genant und der nur auf 
wenige Minuten einwirkende Strom bleibt ſeiner kurzen Dauer wegen 
vielmals ohne weſentlichen Erfolg. — Dahingegen führen meine von 
mir neuconſtruirten elektro⸗galvaniſchen Kettenbänder (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit den ſchon vor Jabren dageweſenen und heute noch in 
allen Zeitungen bombaſtiſch angeprieſenen Gichtketten, deren verſprochene 
Elektricität ſich nicht durch die feinſten Inſtrumente nachweiſen läßt 


und von deren Wirkungsloſigkeit daher jeder Mediciner und Laie über⸗ 
zeugt iſt), auf den leidenden Köxpertheil beim Schlafengehen angelegt, 
demſelben in einer Nacht fo viel gleichmäßige Elektricität zu, als hätte 


Patient 30 Sitzungen mit einem Apparate genommen. Die Ketten⸗ 


bander beſitzen eine Stromſtärke von 5 bis zu 20 Elementen, find be⸗ 
quem zu tragen, nicht koſtſpielig, lange ausdauernd und gewähren, 
was die Hauptſache iſt, ſicheren Erfolg. — Viele der Herren Aerzte 3 


haben alle anderen Mittel aufgegeben und bedienen ſich meiner gal⸗ 


Ein renommirter 


ſpruch, daß in keiner Familie ein ſolches fehlen ſollte. Im Intereſſe 


von dem 


Mittel zur Heilung vorkommenden Falles zu bedienen. Groß iſt die 


Zahl Derer, die durch den Verſuch und Gebrauch meiner Bänder die! 


oft lang erſehnte Hilfe fanden. 


Albert Kraehmer, Dresden. 
In der Kürze einige Beiſpiele: 


; 5 Proben liegen zur Anſicht aus. 
Preiſe: 5, 7,50, 10, 12 bis 30 Mark. ; 


Bei einem Zjährigen Knaben, Paul Lorenz in Furth bei Chemnitz, 
welcher ſich durch einen Sturz aus dem Fenſter (3 Stock boch) eine 
vollſtändige Lähmung der linken Körperhälfte zugezogen, it ſchon nach 


m Stägigem Anlegen Ihres Bandes vollſtändige Beweglichkeit der ge⸗“ 
läbmten Extremitäten eingetreten, das Kind kann jetzt ſicher gehen und 


ſich frei mit dem betreffenden Arme bewegen, nachdem 12 Tage lang 


zuvor täglich mit einem Inductionsapparat obne allen und jeden Er⸗ 


folg manipulirt worden war. — Einen weiteren eclatanten Erfolg 
erzielte ich an meinem rechten Kniegelenk, welches ſeit 3 Jabren mit 


; Exſudaten durchſetzt, ſymerzhaft bei jedem Auftreten und dermaßen ſchwer fi 
beweglich war, daß ich nur Stufe für Stufe treppabwärts gehen konnte. 


Schon nach Stägigem Gebrauch Ihres Bandes fühlte ich bedeutende; 


Schloßchemnitz, 19. Juli 1879. Dr. med. Jeumer, prakt. Arzt. 


Ich erſuche Sie, mir umgehend 6 Stück Kettenbänder Nr. 1 und 
4 Stück Nr. 2 zu ſchicken. Schöne u babe ich Ihnen mitzuthei⸗ 
len. Ich wurde aufgefordert, 1 Band zu ſchicken für eine Dame. Dieſe 
Dame, Frau v. Pauliny aus Cremona, hat ſeit 17 Jahren nur mit 
Mühe mittelſt zweier Krücken langſam ſich fortbewegen konnen. Nach 
5wöchigem Gebrauch Ihres Kettenbandes hat fie vergangene Woche 
einen Berg, 4 Stunde Entfernung, beſteigen können ohne Hinterlaß 


tägigem Gebrauch Ihres Bandes ſchon ſeit vielen Wochen geſund; 


ebenſo hat fie ein verhärtetes Exſudat auf dem linken Fußrücken nach 
bof verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzers] 5 


Beſſerung und jetzt find die erweichten Exſudate bis auf einen kleinen? 
Reſt verſchwunden, ebenſo die Schmerzhaftigkeit beim Auftreten; ich 
kann treppabwärts ſteigen wie in meinen unse Tagen. Ich bitte 
umgebend noch um 4 Stück Ihrer Bänder Nr. 1 


von irgend welchen Beſchwerden. — Die Mühlenbeſitzerin Frau Stro⸗ 
bel in Furtb, jahrelang von Rheumausmus derartig geplagt, daß fie 
die leichteſten Hausarbeiten nicht mehr verrichten konnte, iſt nach acht⸗ 


nur dreimaligem Anlegen des Bandes zum Schwinden gebracht. Noch 


viele ſchöne Reſultate könnte ich Ihnen melden. 
Schloßchemnitz, 11. Septbr. 1879. Dr. med. Zeumer, prakt. Arzt. 


Bezüglich des elektro⸗galvaniſchen Kettenbandes erwidere Ibnen 


ergebenſt, daß daſſelbe mehr als ich vermuthete, elektriſche Strömung E 


erregt. Was das Band ſein will und verſpricht, das iſt es, was man 
natürlich von den vielen anderen fallen und unſeligen Andenkens 
(wenigitens ſoweit ich ſolche ae ernen Gelegenheit hatte) nicht 
ſagen kann; ſie gaben vor, elektriſch zu ſein (oder galvaniſch) und 
waren es nicht. Dies bezeuge ich Ihnen gern. Das Kettenband er: 
ſetzt ganz bequemerweiſe die Sitzungen, deren ſich behufs elektriſcher 


Kuren die Patienten im Hauſe des Arztes unterziehen müſſen. 


Jaſtrow, 8. Juni 1879. Dr. med. Könnemann, prakt. Arzt. 


Behufs unentgeltlicher Ertheilung von Rath und jeder gewünſchten 
Auskunft bin ich am Donnerstag, den 12., Freitag, den 13. und 


Sonnabend, den 14. Febr. er., von Morgens 9 Uhr bis Abends 


6 Uhr, im Hotel „Deutſches Haus“, Albrechtsſtraße 22 in Breslau, 


perſönlich zu ſprechen. 


Unbemittelte, welche ein beglaubigtes Armuthszeugniß beibringen, 
erhalten das erforderliche Kettenband unentgeltlich. 

Auswärtige wollen ſich gefl. unter genauer Angabe ihres Leidens 
an meine Adreſſe in Dresden, Kaulbachſtr. 17, wenden. Proſpecte 
gratis und franco. [467] Albert Krachmer. 


Von vielen Aerzten angewendet und empfohlen. 


Wer sehnellhilft 
hilft doppelt. 
Hautkranke, welche an 
Röthe der Nase, von 
Frost oder Ansammlung 
scharfen Bluts herrüh- 


(Fallsucht) und alle Nervon- 


Dresden (Neustadt). 
über 11,000 Fälle behandelt. 


[228] 
orſchungen der Mebicin. 


Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Zahn: 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
ee bekommen oder 
auß dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Ur. Hartung, B 
lin W., Ziethenſtr. 7, in Neu⸗ 
England approbirt. 373 
iederlagen werden errichtet. 


Ne 


heiten, 


Ausland approb. Dr. m 


liegen zur Einſicht. [377 


* 


Krankheiten heilt brieflich der <O 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, Schnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
genblim erfolgt nach den 141330 
7 


krankh. ſpeciell: 
Geschlechts rn... 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwüchezustände und Frauenkrank- 
i die berzweifeltiten Fälle, 
beilt brieſtich mit ſicherem Erfolg d. i. 
ed. Har- 
muth, Berlin, Kommandantenſtr.30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich brauchten, 


Dinstag, den 10. Februar 1880. 


Bekanntmachung. 

Die Eommunal » Forftauffeher- 
ſtelle bier iſt vacant, und ſoll dieſelbe 
durch einen Forſtverſorgungsberech⸗ 
tigten wieder — Ä werden. Das 
Jaßreseinkommen beträgt 624 Mark. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
papiere bis zum 15. März bei uns 
melden. Die Probezeit währt ſechs 
Monate. [2561] 

Namslau, den 7. Februar 1880. 

Der Maglſtrat. 


Die Gasanſtalt hg bat 
500 Eentner 35] 


Steinkohlentheer 


franco Bahnhof abzugeben. Offerten 
nimmt entgegen 
er Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 13. Februar c., 
und event. die folgenden Tage, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗ 
Locale (Gerichts⸗Gebäude) Gold⸗ und 
Silberſachen in großer Auswahl, 
darunter 1484 
einige Hundert Stück Siegel⸗ und 
Fagon⸗Ringe, ſilberne Beſtecke u. ſ. w. 
egen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
ich verſteigern. 
Liegnitz, den 7. Februar 1880. 


Schumm, 


Gerichtsvollzieher. 


WMuzetion! 


In der Iſrael Wolf Gertner⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache werde ich 
am 17. Februar e., 
von früh 9 Uhr ab, 
und die folgenden Tage die mit 
Arreſt belegten Schnittwaaren im 


Gertner'ſchen Verkaufsladen gegen 


ſofortige Zahlung meiſtbietend 
kaufen. 
Kempen, den 7. Februar 1880. 


feiffer, 


Gerichtsvollzieher. 


In der Iſrael Wolf Gertner⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache werde ich nach 
Beendigung der vorerwähnten Ver⸗ 
ſteigerung die zur Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
hörigen Schnittwaaren meiſtbietend 
veräußern. [480] 


Hermann Bloch, 


Concurs⸗Verwalter. 


5 » 
Verkauf. 
Am 1. März c., früh 10 Uhr, 
werden in Kieferſtädtel, 1 Meile von 
Gleiwitz, im Gaſthauſe des Herrn 
Schnapka, die dem Kaufmann Herrn 
Wiſchnitz daſelbſt gehörigen Grund⸗ 
ſtücke, beſtehend aus: [481] 
einem maffiven, großen Gaſt⸗ und 
Wohnhauſe mit Verkaufsladen nebſt 
Seiten:, Hinter: und Stallgebäude; 
einer maſſiv erbauten Nägel⸗ und 
Löffel⸗Fabrik; über 70 Morgen Acker 
nebſt einer maſſiven Scheune 
gerichtlich verkauft werden. 


Ein nachweislich gutes Hotel od. 
größere Gaſtwirthſchaft wird 
von einem cautionsfabigen, in dieſer 
Branche erfahrenen Manne zu pachten, 
für ſpäter auch zu kaufen geſucht. 
Uebernahme kann ſofort erfolgen. 
Offerten sub J. K. 25 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [483] 


gr bier auf der Albrechtsſtraße ſeit 
ca. 30 Jahren beſtehend. Spiel ⸗ 
waarengeſchäft mit guter Kundſchaft 
iſt krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertbeilen gern die Herren 
Simmel & Co., hier, Blücherplatz. 


ver⸗ 
479 


I 7 einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 


iſt ein ſeit über 40 Jahren don 
einem Goldarbeiter geführtes Gold⸗, 
Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, das einzige am Platz, mit 
ſämmtlichem Werkzeug zu allen Re⸗ 
paraturen, bei einer kleinen Anzah⸗ 
lung baldigſt zu übernehmen. Die 
Aufgabe des Geſchäfts erfolgt nur 
aus Altersrückſichten. — Reflectanten, 
die ſichere Garantie bieten können, 
mollenfi ch dieſerhalb al lagern J. 


Nr. 20 Gleiwitz melden. 

in in beſter Lage, Kreisſtadt in der 

Hüttengegend, ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut eingeführtes Mützen⸗ 
und Kürſchnergeſchäft iſt bald oder 
per 1. April veränderungshalber zu 
verkaufen. Auskunft erth. Wilhelm 
Rhein, Ratibor. [468] 


Preußiſche Looſe 1. Klaſſe 
kaufe jeden Poſten (2280), 

und zahle pr. Viertel 33 Mk. 

Auswärts unter Poſtauftrag. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerftr. 3, 1. Et. 


341 Mark 


zahle für jenes. 4 Loos 1. Klaſſe 
Nawicz, Modewaaxen⸗Handlung, 
1470] Nicolaiſtraße 20. 


1 Lott.⸗Looſe werden gekauft. 
Sch 


reck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


ff. mit Preisangabe erb. [2385] 
e 


Penſionärinnen 
finden lieben. Aufnahme und na 
benutzung bei verw. Juſtiz⸗Rathi 
Langer, Grünſtr. 10, part. [2572] 


Ein hieſiger 
Gelehrter, 


noch unverheirathet, welcher in ſonſt 


ſtreng geregelten Verbältniſſen lebt, 


wünſcht von einer wohl ſituirten Fa⸗ 
milie gegen mäßige Zinſen ein Dar⸗ 
lehn von etwa 900 Reichsmark auf⸗ 
zunehmen. Agenten und Wucherer 
durchaus verheten. Gütige Offerten 
wolle man u F. B. 321 bis zum 
18. d. M. an das Poſtamt Tauentzien⸗ 
platz, Breslau, einſenden. Auf Wunſch 
perſönliche Vorſellung des Inſerenten. 
Gegenſeitige diseretion Ehrenſache. 


S OOO Mark 


werden zur erſten Hyvotheke auf ein 
in belebteſter Induſtriegegend Ober⸗ 
ſchleſiens belegenes Wohnbaus, worin 
ſich ein Geſchafts local befindet, und 
je dem ein Hintergebäude nebſt Stal⸗ 
ung gehört, geſucht. . 

Offerten unter Chiffre 


Gefällige 
A. B. 8 


erbeten. 


Unter⸗Agenten 


für renomm Lebens Verſicherungen 
geſucht unter 
Oppeln. 


80 poſtlagernd Beuthen O.⸗S. 
[466] 


R. poſtlagernd freo. 
a, [469] 


nfenntnilfen ver⸗ 
mund intelligenten 


jungen Kaufmann, 
dem dadurch Gelegenbeit zur Erlan⸗ 
gung einer ſicheren Exiſtenz geboten 

würde. Aug eit Pohl's Erben. 
Ein tüchtiger Gärtner wird als 
Pächter für einen großen Obſt⸗ 
und Gemüſegarten zu Oſtern oder 
auch ſofort auf ein Dominium in 

öſterr. Schleſien aufgenommen. 

Caution und persönliche Vorſtellung 
nothwendig. Deſſen Frau könnte auch 

die Milch des Dominiums pachten. 
Meldungen unter G. G. 27 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 
Bae 
Düsseldorfer 

Punsch- 
* 

und Grogg- 


Essenzen 


von Roeder, Seliner, Schieffer, 
Nienhaus, Frank, Kemna eto,, 


Burgunder, 
Old-Sherry- und 


Kaiser- 
Punsch, 
Punsch-Royal, 
Schwed. Punsch 


(kalt zu trinken), 


Glühwsinessenz, 


Feinsten 
Mandarinen-, 
Batavia- d. Goa- 
Arac, 
Hochfeinen 
Jamaica-Rum, 


Eehten 
Champagne- 
Cognac, 


sowie frische 
Französ. 


Poularden, 
Steir. u. Böhm. 
Capaunen, 
Frische 
Engl. und Holst. 

Austern, 
Erich & Car 
Schneider, 
Schweidnitzerstr, 15, 


nnd 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl, Kgl. Hoflieferant, 


« Simon, Conditor, 
11 3 Gartenſtraße 33, 

der große Triumphator 
der enden 8 


Mann kuchen, 


a empfiehlt jih auch in dieſer Saiſon 
5 9 dem hochgeehrten Publikum. 


fannkuchen! 


fa täglich | Base Pfannkuchen 

. me verſchiedener Füllung. 

Ananas⸗P Pfannkuchen a 0,15 M 
empfie ehlt die t. ei bon 


n Kirschi 
Fear 2 


Br ] 


(Export⸗Gebräu) 


verſendet gegen N achnabme nach 
allen Theilen des In- u. Aus⸗ 
landes in Fäſſern von X To. 
ge 61 Ar an zum billigſten 
reiſe exel. Faß ab Kellerei. f 
Ferner on Flaſchen von 50 
Flaſchen a 47213 
pro * Flaſche 15 Pf., 
„ balbe . 10 Pf., 
ab Berliner Kellerei excl. Kiſte 5 
15 und Flaſche. 
Gebinden, Flaschen und Kiſten © 
müſſen frco. retournirt werden. 
Gebrauchsanweiſung, Zuſatz u. 
Placate gratis. 
Erforderliche Gläſer verſende 
zum Selbſtkoſtenvreis. 
L. La ela, 9 800 C., 


= 


e 
empfiehlt 
Kirſchmus, 
Pflaumenmus, 
beware 


Quittenmarmelade, 
Himbeermarmelade 


; E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke Ni Nr. 21. 


empfehle ich meinen 433] 


Schwarzwurzelhonig 
als vorzagliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Die Flaſche koſtet 60 Pf. 
Alt⸗ Reichenau. 
Fr. Buddee, Apotheker. 


f Zu beziehen bei Hern S. G. 
Schwartz in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 
Menado⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Br Melange ; [7 „ „ „7 60 „ 
Perl ⸗ 7 „ „ „ ‚60 7) 
Java- 7 „ „ „ 30 „ 
Tampinos „ „ „ „ 120 „ 


} 57 Sorten rein u. kräftig i im Geſchmack 
15 f. Oswald Blumensaat, 
. Reufceitt, 12, „Ede Weikaerberaafie,, 


Inländische Fonda. 


Jonas 


4 a 22 
| Pi enfüllen Ka 


Gegen Huſten u. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 


und dei allen Bruſt⸗ und L Lungen ahn feiner, alter 


Kaiser-Punsch, 


Düsseldorfer und Bree 
Punseh- Essenzen, 
Ananas- und Sherry- 
Punsch, 
Schwedisehen Punseh, 
Hechfelnen echten, ganz alten 
Jamalea-Rum, 
Batavia-Rum, 
Arne de Goa, 
Arne de Batavin, 
Cozanae 
und eehte Liqueure 
in Originalſlaschen, 
Ananas, 
Pfirsichen, Erdbeeren, 
Boulen-Extraete, 


Tiroler Aepfel, 


Weintrauben, 
Nüsse. 
Franz. Kopf- Salat, 


Austern u. Caviar 


empfiehlt [2600] 
von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


2 Fettgänſe, 92 


Enten, Auerbühner, Hühner, 
Donau⸗Hechte empfiehlt 


Graetzer, 


Alte Graupenſtr. 17. (2594 


Alle Sorten Chocoladen 


12195) zu Fabrikpreiſen 


a die Haupt⸗Niederlage der 
f 917, Albach ſchen Fabrik N 


chtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Mf. der Liter Petroleum, | S 


Stearin- u. Paraffinkerzen, à Pck. 45 Pf., 
ld. gebrannt,a Pfd. 
Ee, 0, 12—16 Sgr., 
Perl⸗Mocca, rob 12 Sor, 3 ebr. 15 Sgr., 
Bruch⸗(Leute⸗ Mer 9185 Pfd. 60 Pf., 
Feigen⸗Kaffee, & Pf. u. 1 M., 


| Feinſter weißer Farin, 


à Pfd. 39 Pf., à Ctr. 38 M. 75 Pf., 
bellgelber Farin, & Pfd. 35 Pf., 
feiner, harter Zucker, 4 Pfd. 43 u. 45 Pf. „S 
feiner ruſſ. EN a Pfd. 4 M. 50 Pf., 
ouchong⸗Thee, & Pfd. 2,50 u. 3 M., 
Perl⸗Thee, grüner, a Pfd. 2.50 u. 3 M., 
Block⸗Cbocolade m. Vanille, 18 90 Pf., 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf., 
Maccaronibruch, à Pfd. 40 Pf., 


Feiner Jamaica⸗ Rum, 


Ad. Zepler’s: 


Lederwaren Lager nebſt Koffer: 
undZafhen-Fabrifatior iſt jetzt nur 


Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Kaffee! Kaffee! 
ganz rein und kräftig im Geſchmack, 
tägl. friſch gebr. das Pfd. 10, 12,13 S 9 
feinſt. Perl⸗Mocca gebr. d. Bid. 1,50 
bochfein. Menado, gebr. d. Pfd.! 60 M. 7 
rob 20 verſch. Sorten 70 bis 130 Pf., 
beſter weißer Farin, das Pfd. 38 Pf., 
ff. bart. Zucker im Brod 43, gew. 45 55 
C. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2 

und Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


Freitag, den 13. e., 

von Vormittag 10 Uhr ab, 
werden in hieſiger Brauerei 9 Eschen, 
80 Birken, 12 Erlen, 1 Kirſchbaum 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft. 

Die Hölzer ſind ſtark und beſonders 
zu Fourniren geeignet. 474 

Hünern, Kreis Oblau 

Das Wirthſchafts Amt. 


Die 1 Simmenau bei BF” 
Noldau OS. bietet 


400 Stück Ahorn, 


150 12 Fuß boch, un 


tück Linden, 


10 hoch, als Alleebäume, zum Ver⸗ 
kauf, und ſind Beſtellungen an das 
Rentamt zu richten. 485] 


10 eichene Mühlwellen 


ſind zu verkaufen beim 
Holzhändler 8 
in Canth Bahnhof. 


En ſchöner gr. Spazierhund, guter 
Wächter (Naturſeltenheit), it bald 
zu verk. Reflectanten bierauf unter 
. H. Nr. 26 Brfk. d. Brsl. Ztg. erb. 


Stellen -Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
eprüfte evangeliſche Lehrerin 


er 


t bon April an eine Stelle 11 
2446 


als Erniezerln. 


1 
Näheres unter Nr. 70 poltlagernd | Mi 


Eine geprüfte 
Kindergärtnerin 


mit guten Zeudniſſen, welche auch 
Kenntniſſe in der Muſik und fran⸗ 
öſiſchen Sprache beſitzt, ſucht zum 
ſoſortigen Antritt am 1. April Stel⸗ 


Eine Directrice 


für ein Putzgeſchäft in einer größeren]! 
Provinzialſtadt wird Echaff engagiren ge⸗ 
ſucht. Näh. bei J. Schäffer, 864% 
lau, S 1. [1564 


Eine Directriee, die gewandt 
im Putz fach iſt, dem Verkauf 
vorſtehen kann und volniſch 


ſpricht, kann ſich ſ dig e bei 
Kattowig, Obesf chleſien. 


Eine alleinſtehende Beamtenwittwe 
ſucht Stellung zur Führung des 
Hausbalts 2 e. Herrn od. Alt. Dame 
obne Geb. Gefl. Off. erb. N. P. Hrn. 
Lehrer Niepel, Brüderſtr. 2a, 2. Et. 


Ein erfahrener 
Kaufmann 


in der Colonial⸗, Droguen⸗, Farben⸗ 
und Lackbranche vollſtäͤndig firm, mit 
der Kundſchaft in den Provinzen 
Schleſien und Poſen perſönlich gut 
bekannt und feinen Referenzen, ſucht 
unter beſcheidenen Anjprü eh 568. 
an, als Neiſender. 

efällige Offerten bitt! 7 
P. 12 Hauptpoſtamt. 


Zum Verkauf feiner Liqueur⸗Spe⸗ 
cialitäten wird ein tüchtiger [2583] 


Stadtreiſender 


bei guter Proviſion per Rs gan 
Offerten unter P. 7 a 11 


Eine alte, at linie 


ö el Groß 70 
lung Berlins 
A inne ſofort oder per 
1. Aprilc. einen tüchtigen 


Reiſenden 


für die Mark Brandenburg u. 
Provinz Schleſien. Gef. Adreſſen 


uebſt genauer An⸗ 
gabe der früheren 
4 Thätigkeit nimmt Nudolf 


— 
- 


Ae eee Pf 2 Moſſe, Berlin SW., sub I. B. 
Cognac, à Fl. 1,75 M., lung. Gefällige Offerten sub 323 anf * 

ſämmtliche Aauedse; wi Kümmel, Nudolf Moſſe (Ehlers), Mari Au Sera 12 555 2 B 
Neffe gige . 5 fein] Oberſchleſien. 12501) | ee erreeene 
Bitter ꝛc., & Liter dr ein Hut: und Schirm⸗ Ge eee 

Alter Korn, à Ltr. 40 Pf., F chat 35 größ. Probinzial: | Für ein 15 De 1 
Alter Nordhäuſerkorn, e Bl. 65 f. 80 Pf., ſtadt wird von Mitte März od. I. April] ſtillationsge cha t in Ober⸗ 
Caviar, großkörnig, a Pfd. 3 M. 50 Pf., cr. eine tüchtige Verkaͤuferin geſucht. | 2 ſchleſien wird ein tüchtiger 1 


Hummern, à Büchſe 1,50 u. 2 M., 
Schweizer Käſe, Pfd. 2 5 Pfd. 480 Pf., 
Limburger Käſe, & Pfd. 60 Pf., 
Sardines & l'buile, à Büchſe 70 Pf., 

Condenſirte Milch, 51 0 
beſte Sardellen, à Pfd. 1 M. 20 Pf., 
Pflaumen u Backobſt, Pfd. 25 u. 30 Pf., 
beſte geſchälte Aepfel, a Pfd. 40 Pf., 
Tafelreis, à Pfd. 20, Bruchreis 48 Pf., 
Oranienburger Fee a Pfd. 40 Pf. 


A. Gonschlor, Sg 


Breslauer Börse vo 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 


Anſtändige, junge Damen, welche 


bereits im Hutgeſchäft conditionirt ch 


haben, erhalten den Vorzug. 
Offerten mit Zeugniſſen und Pho⸗ 
tographie werden nebſt Gebalts⸗An⸗ 
ſprüchen unter M. 200 vortlagernb 
Neiſſe erbeten. 14751 


ür mein Papiergeſchäft ſuche ich | 


einen tüchtigen, jungen Mann 
zum baldigen Antritt. Geſuche bitte 
„an 2. Wolfen, Bromberg. 


m 9. Februar 1880. 


u ſenden. 


Comptoiriſt geſucht, wel- 
cher ſich auch für kleine 

RNeiſen qualiſicirt. 8 
Antritt per bald oder 
1. Aprit e. [456] # 
Offerten unter L. W. 17 
an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 5 


an 
ru 


WER 1E 


Ausländische neger 0. und Prioritäten, 


Amtlicher Cours. tlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 
Reichs- Anleihe 1 | 99,90 B A Carl-Lndw,B. .|4, | — 
Press. cons, Anl. | 4% | 106,00 B | Amtlicher Cours. | Lombarden ...|4 — ult. — 
do. cons. Anl. 4 100,0 B Br.-Schw.-Frb.. 4 97,50825898,00 bz J Oest-Franz.-Stb 4 — ult. — 
do. 1880 Skrips 4 99,60 G BrWarsch.St-Pr | 5 — Rumän. St.-Act. 4 49,00 B — 
Bt.-Schuldsch. . 3 95,25 B Obschl. ACDE. . | 34% | 178,00 bx do. St.-Prior. 8 —— — 
Prss. Prüm.-Anl. 3 — Pos.-Kreuzb.do. 4 19,8590 ba Kasch.-Oderbg. 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 103, 20à25 bz do. do. St-Prior 5 74,00 bad do. Prior. 5 — — 
do. do. 4 R.-O.-U.-Eisenb 4 14400 8 Krak.-Oberschl. 4 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,50 G do. St- Prior. 5 |142,25&50 bz do, Prior.-OblL.]4 | 81,00 G ee 
do, Lit, A. |: — Ools-Gnes.St-Pr 5 | 45,10850 bad MährSchl OtrPr. fr. — — 
a.. 4 99,75 bz Bank-Aotien 
„Lit. 99,4540 bzB 8 7 
a 10403 ba l inländische Eisenbahn-Prioritäte- | Bresl.Discontob 14 | 98.00, be ] — 
do. Wechsl.-B.|4 104,1 
do. Gehe. 4 Obligationen, D. Reichsbank 4 2 
85 a 45 5. 9 = G ra ae 4 | 3 bz 3 1 115 1 8 — 
5 e 0. 25 £ o. Bodenerd. 11 
ar em ee do. Lit. G 4 102,60 6 Oesterr. Credit|4 | — alt. 541,50 ba 
ab 104,00 ba . Be R co Fremde Vatuten, 
do, Lit. B 8 2 Fr K 19 102,30 ba Ducaten r 
0 8. 12972 — 0 i 5 CCC ͤ ͤ AO ee a ai 
* do. , 7% 4 — do 1876 5 105,60 B Oest. W. 3 172.8⁰ ba ah 173,00 B 
65 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 9 „10 bz do 1879 5 * 20 Fxs.-Stück (bs 
"  Rentenbr. Bchl. 4 | 90,75 B Br, Wersch. Pr. 5 — Rus Ban kb. 100 R. | 216,50 bz ult, 216,251 0,50 
ar 08 Oberschl. Lit. E. 34 | 91,65870 ba Industrie-Actien. ki 
r 34% 40. 165 5. 00 B Brosl,Strassonb,|4 |116,00 etbz * 
ER: . 7 1 0. 1 ER 98, O. Act. Brauer. 4 — — 
e | a de. Lit, F.. 47g 1108,75 G d0.A.-G,1.Möb.|4 | — — 
r do. Lit. Q... 47 103,50 B do. do. St.- Pr. 4 — — 
e _ do. Lit. H. . 4% 108,75 B do. Baubank.. |4 | — — 
2 Rente ..|— | — do. 1874. 4 108,75 ba do. Spritactien 4 “ei 
7. 5 —— . ——— do. 1879 4 104,00 B do. Börsenact, | 4 — — 
| eee | 5 ee „ 
7 1 j wi 
ODest. Gold-Rent. 4 74.00 bz do. Wilh.-B.. 5 102,35 ba Moritrhütte 4 en 64 — 
do. Bilb,-Rent. 4½ 62,70 B R.-Oder-Ufer . 414 | 108,75 etbzB O.-B. Eisenb. -B. 4 80479,75880,00bz | — 
5 do. Pap.-Rent 3 61,90 R e e 4 ee d — 
do. L. 1 126,75 B ros ment. 4 — 
1 de 2 FÜR Er, 9 Wechsel-Course vom 9. Februar, Set zZ 
Ung. Goldrente | 6 88,25 bz Amsterd. 100Fl.|3 IkS. 1169,55 bz doLebensv, AG | fr. | — — 
1 Poln. Läqu.-Pfd. 4 57,50 bz do. do. 3 2M. 168,65 0 do. Immobilien 4 82,75 B — 
N do. Pfandbr. 5 „00 London 1 L. Strl.] 3 kS. 20,375 bzB do. Leinenind. 4 91,50 G — 
do. - dos ee do do. |3 [M. 20,315 bzB do. Zinch.- A. 44 — 
Muse 1877 Anl. 5 | 91,25 0 Paris 100 Fr.“ g. 81% B do. do. Bt-Pr.|4% | — — 
Orient-AnlEml. 5 6115 G 0. do. 3 2M. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 90,00 B — 
0 do. 0. II. 5 150 0 Watch. 1008. R. 6 18T. 215,75 0 Laurahütte . .. 4 1137,00 bad ult. 137,00 bd 
5 do. do. III. 5 | 61,10815 b2G Wien 100 Fl... 4 fs. 17280 b Ver. Oelfabrik.]4 | — — 
Rss. Bod.-Ord..|5 80,25 ba do. do. 14 2M. 5 0 Vorwürtshütte. 4 22,00 8 — 
75 f - 


Nr N T = 


ne 


Ein aut RER 


Weiſnaarengeſchäſt 


en gros 
Ba für fofort oder 1. April c. einen 
n [2605] 
Reiſenden 


bei hohem Salair. Nur Solche, welche 
ſchon längere Zeit für dieſe oder eine 
ähnliche Branche gereiſt haben, finden 
Berückſichtigung. Offerten unter S. T. 
nimmt das „ 
reau, Carlsſtr. 1, entgegen. 


Fus mein —— Garderoben⸗, 


ich per 15 Februar oder 1. März 
einen Commis moſaiſchen Glaubens, 
der mit obiger Branche vollſtändig 
vertraut iſt. Bewerber wollen ihre 
a ee bei freier 175 
unter Chiffre K. an Nudolf 
Moſſe in Görlitz richten. [2586 


Ein junger Mann, im Ledergeſchäft 

bewandert (doch iſt dies nicht 
unumgänglich nötbig), der Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz und polniſchen 
Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung. Adreſſen an Sigismund 
Rechnitz, Ratibor, Neueſtraße. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗, Süd: 
frucht⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. März c. einen tüͤch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache Ye a 
am 1 0 Mann. 2 
Gleiwitz. Joſeph Jelin. 


Fur ein Tapeten: u. Möbelgeſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein 
ſolider, junger Mann geſucht, der 
mit Buchführung und Correſpondenz 
qut betraut iſt. Offerten unter H. F. 

. poftlagernd Beuthen OS. [486] 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


mit beſten Referenzen, welcher bereits 
mit gutem Erfolge gereiſt iſt, wird z. 
ſoſort. Antr. geſucht. Offerten unter 
0.2038 an 5 — 5 Moſſe, Bat: 
Oblauerſtr. 85, [2582] 


Für Cataſter⸗Controleure! 

Ein durchaus tüchtiger Cataſter⸗ 
Geometer ſucht per 1. April oder 
früber Stellung. Offerten sub J. T. 
3615 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 2585 


Hüttenech ler 
geſucht. 


„Für eine Hochofen ⸗ Anlage 
Oberſchleſiens wird ein Be⸗ 
triebsaſſiſtent zum baldigen 
welcher die 
alle in die; 


u 
Antritt heſuch, 
Mr nn heſitzt, 9 
Hütlenbranche fallenden chemi⸗ 
ſchen Analyſen zuverläſſig an⸗ 


zufertigen. Off. sub H. 2458 
befördert die Annoncen⸗ Fin 
dition von Haaſenſtein 1255 


b ler in n Breslau. 1 R 


Fu F ang 
event. 
Sohn achtbarer Eltern, 
1 e 1 Men 
polniſchen Sprache mächtig. 61 

Beuthen — . Friedländer. 


Hut- und Mützengeſchäft fuche 1 


Nr. 17 zu vermietben. 


Manufacturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ich per I. März 
1. April c. einen Lehrling, 
mit den 
n Schulkenntniſſen und der 


ENDETE e * eee 


— 
II Stellenſuchende Bangen 


werden ea plac. u. koſten⸗ 
frei nachgewieſen d. d. Bureau 
de Placement, Berlin W., Bülow⸗ 
ſtraße 77. Etablirt 1871. 


Wir ſuchen für unſere 19 8585 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
Schottländer & Jaroslaw. 


uͤr mein Eier⸗Export⸗Geſchäft 
ſuche ich gegen Salair einen 
Lehrling mit genügender Schulbil⸗ 
ar Kl ſofortigen Antritt 7 — per 
rz cr. 
Hugo Cohn, Ratibor. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Leinen⸗ u. Waͤſche⸗ 
Confections⸗Geſchäft Stellung. 

J. Lemberg, 
[15531 Ohlauerſtraße Nr. 12. 


2 Lehrlinge 


ſuche ich für mein Specerei⸗ und 
Cigarrengeſchäft. 
Carl Singer, Oppeln, 
[476] Ning 26. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, 
ſich 5 Landwirthſchaft zu widmen, 
findet Unterkommen bei ſoliden B 
dingungen auf Dom. Fortuna, 
Herrſchaft Laband 28. [1544] 


Vermiethungen und 
Mieths sgefuche, 


Mens e eine Parterre⸗ 

Hofwohnung mit bee 
ein Souterrain und 1 Pferdeſtall zu zu 
6 Pferden nebſt Dee. 188 1 


Spy antitiusping 6 1 Laden mit Spies 
gelſcheiben u. 1 Wohn i. 4. St. 


Schweidnitzerſtr. 2 


5 die ſehr Ach große erſte Et. mit 
großen S haufenſtern als Ge⸗ 
PER EU und die 3. Etage als 
Wohnung per L. Juli, im Ganzen 
oder getbeilt, zu vermiethen. 
Näheres parterre im Wäſche⸗ 
geſchäft. [1560] 


Er elegante Hochparterrewohnung, 
vollſtändig neu renovirt, mit Bade⸗ 
Einrichtung u. Cloſet, ſowie Garten⸗ 
benutzung, iſt Ohlauer Stadtgraben 
Nah. beim 

[1561] 


Haugmeiner daſelbſt. 


Zu vermietben Neue Antonienſtr. 19, 


e u. Stadtgraben nahe, 
1. Etage, 3 Stuben ꝛc., M. 8 0; 


3. desgl. 
2 große Keller & 100 und 150 Met. 


erl.⸗Pl. 5 1 Wohn. im Vorderh., 
mit Garlenben., per Oſtern zu 
verm. Näh. im Haufe beim Wirth. 


egnesſtraße LE 


1 2 Wohnung Parterre u. 3. Et. per 
1. April zu verm. Näh. 1. Et. ref 


Tauentzienſtraße 71, 
Ecke Neue Rafhenftr. iſt bald od. Oſtern 
1 7 der 1. Et., neu renov., und 

Wohnung von 6 Zimmern per * 
an zu bermieiben. [2197] 


reiteftrage 42 Wohnungen mit 
Breit. 100 u. 140 2 2 It 4b. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 
552 825 
8 um 3 
Ort. “nen E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
sen sd ö 
NH — 
Aberdeen 749, 1, [WS W. ftill. wolli 
Kopenbag 754,2 1,7 WS leicht. Nebel. 
Stockholm 751,1 0,2|SSW. mäß. bedeckt. 
5 7853 90 Sal. l . 
ersburg a, a, . fti w 8. 
oskan 766,1 | 90S. fü. Bellen: 8 
Cork 732.3 7,2 NN ß 
vn 7442 838 . (D ren grobe See. 
elder 7549 | 09 88855 leicht. Nebel. 
ylt 755,8 1,1 WSW. ſchw. Nebel. 
85 g 757.5 2,1 SW. 18 bedeckt. 
winemünde } 757,8 | —1,0 SW. ſchw. Nebel. 
Neufaprwafler 788,9 | —4,2 S8 ſchw. wolkenlos. 
Meme 53,0 | —3,2 S. friſch. beiter. Seeg. mäßig. 
en 754,7 2,6 SSO. ſchw. halb bedeckt. 
refe — — — 
Carlsrube 759,6 1,6 S. leicht. bed er: teis · 
en ee eee ee ae 
aſſel 58, 1,8 S. leicht. bedeckt. 
Mänchen 761,0 1 —-,6 O. ſchwach. bedeckt. 
Gedi 760,3 | —0,6 SSd. ſchw. bedeckt. 
Berlin 7587 | —0.4SSd. leicht. bedeckt. 
Wien 765,7 10,0 SO. ſtill. bedeckt. 
Breslau 761,4 —5,3 SW. ſtill. Nebel. | 


Neberficht der Witterung. 


Wäbrend das Minimum, welches 


wärts verſchwindet, verurſacht eine neue tiefe Depreſſion ſüdlich von Irlan 


auf den Scillys ſchweren Weſiſturm, 


geftern über der Nordſee lag, nordoſt 


im Canal jtarte ſüdliche Winde. 75 


anhaltend ſchwacher ſüdlicher Luftſtrömung ift in Ober⸗Centraleuropa abel 1 


Europas, insbeſondere aber am 


an der Küſte nebliges Wetter m 


egen in D 
1 43 fort. 


Aumerkun 


Eurspa, 2) Kü a e bon Srlan 


Innerhalb jeder Gruppe ift die Rebeafalge von West nal 


Ueber der Weſthälfte Cen 


uße der Alpen hat a. ſtatig 
funden und weſtlich der Linie Altkirch⸗Haparanda herrſcht Thauwetter. 
und im weſtlichen Rußland dauert die ſtrenge 
Der Bodeuſee iſt zugefroren. 

Nizza: Nord, leicht, . 0 9 Grad. 


Da“ 
galte 


age 1) Nord- 


Seh, en 95 9 lien 


